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Preußcnkoalitivn im» »ie WatdeimkriMe
Agitation mm »«S Kabinett Brüning

Sine ernste Warnung im Preußischen Landtag !

Dr . Sch . Berlin , 8 . Mai . (Eig . Drahtber .)

Die akute politische Frage , ob das gegenwärtige
Verhältnis der Sozialdemokratie zur
Reichsregierung nicht Auswirkungen auf Preußen
im Gefolge haben müsse, ist heute im preußischen Landtag be-
handelt worden . Wenn auch der Inhalt der Debatte in erster
Linie Preußen und die preußische Regierung betrifft , so sind
die Auseinandersetzungen doch deswegen von allgemeiner po¬
litischer Bedeutung ,

weil das Zentrum sich jetzt zum ersten Male offiziell
mit der Art von Agitation befaßt hat , die die Sozial -
demokratie im Reich gegen die Regierung Brüning

betreibt .

Der Redner des Zentrums wies im preußischen Landtag dar -
auf hin , daß der Joungplan von den Sozialdemokraten im
Reich zusammen mit anderen Parteien , auch mit der Zen -
trumspartei , angenommen worden sei , weil die Sozialdemo -
kratie mit dem Zentrum und anderen Parteien die gleiche
politische Linie verfolge . Die Annahme des Aoungplans
habe ganz bestimmte finanzpolitische Maßnahmen im Ge -
folge , darüber sei sich auch die Sozialdemokratie im Reich
vollkommen klar . Es müßte deshalb auch von sich aus schon
erwartet werden , daß sie auch für diese finanzpolitischen Aus -
Wirkungen loyalerweise zur Verfügung stände . Wenn man
sich aber die agitatorischen Stürme besähe , die in der sozial-
demokratischen Presse schon seit Wochen gegen das K a b i -
nett Brüning beliebt würden , so könne allerdings keine
Unklarheit darüber bestehen , daß dergleichen

für das weitere staatspolitische Zusammenarbeiten
der Koalitionsparteien in Preußen zumiudesten

nicht förderlich sei .
Naäf "$k Struktur des deutschen Staatswesens sei es nicht
gut möglich, jetzt eine Politik im Reichstag ohne jedwede
Rücksichtnahme auf die Regierungsverhältnisse in Preußen zu
machen, dafür greifen die Dinge viel zu sehr ineinander über .
Es wäre schon der Mühe wert , wenn sich die preußische So -
zialdemokratie über diese Seite der Sache ernstlich mit
ihren Freunden im Reich unterhalten würde .

Damit kann sich die Sozialdemokratie im Reich keinen
Augenblick mehr darüber im Unklaren sein , daß das Zen -
trum zwar nicht die Absicht hat , die preußische Koalition der
Weimarer Parteien zu verlassen ,

daß es aber für das preußische Zentrum ebenso
unmöglich ist, die Agitation der Sozialdemokratie

im Reich auf die Dauer hinzunehmen .

Es kommt im Zentrum jetzt darauf an , daß erstens die Zu -
sammenarbeit zwischen der preußischen und der Reichsregie -

rung so reibungslos wie möglich vor sich geht , und daß ferner
die Sozialdemokratie den Boden verantwortungs -
loser Agitation verläßt und Sachlichkeit
zum Ausgangspunkt ihre ^ Agitation macht .

Es ist übrigens außerordentlichbemerkens -
wert , daß der sozialdemokratische preußische Ministerpräsi -
dent Braun , der sofort nach dem Zentrumsredner das
Wort ergriff , diese Forderung des Zentrums völlig unter -

stützte . Man weiß von Herrn Braun schon seit langem , daß
er die Politik seiner Parteifreunde im Reich rticfjt billigt .
Heute hat er diese Auffassung in aller Offenheit vertreten und
seinen Parteigenossen wohlverdiente Lektionen er-
teilt . Ministerpräsident Braun führte nämlich unter anderem
folgendes aus :

„Auch ich bedauere , daß die große Koalition im Reich nicht
von Bestand gewesen ist und die Differenzen über die Arbeits -
losenversicherung zum Ausscheiden der Sozialdemokratie aus
der Regierung geführt haben . Zu der Vermutung aber , daß
die sozialdemokratische Partei sich den innerpolitischen Konse-

quenzen aus der Annahme des Aoungplans entziehen wollte ,
oder in Zukunft entziehen will , liegt kein begründeter Anlaß
vor . Daß Meinungsverschiedenheiten über die Weitergestal -
tung der innerpolitischen Matznahmen , die sich aus der Neu -
regelung der Reparationsfrage ergeben , bestehen und noch
täglich neu auftauchen können , liegt in der Natur der Sache .
Erwünscht ist es aber , daß diese Meinungsverschiedenheiten
beiderseits rein sachlich und unter Vermeidung
persönlich verletzender Unter st ellungen und
Härten ausgetragen werden ;

denn jede sich ihrer Verantwortung für das Staats -

ganze bewußte Partei , auch iu Oppositionsstellung
unbeschadet ihrer sachlichen Stellungnahme , muß ihr
Auftreten , sei es im Parlament oder in der Presse ,
so einrichten , daß später eine Zusammenarbeit mit
den Parteien , mit denen sie zeitweilig in Opposition
steht, möglrch bleibt . Daß bei der Verbundenheit
von Reichs - und Staatspolitik die Auseiuandersetzun -

gen im Reich auch für die preußische Politik sich nicht
geradx förderlich erweisen konnten , ist nicht von der

Hand zu Welsen . . .
Das sagt ein führender Sozialdemokrat über sozialdemo-

kratische Politik im Reiche ! ! Im übrigen darf man aus der
Rede des preußischen Ministerpräsidenten schließen, daß die
preußische Sozialdemokratie den guten Willen hat , das für
eine Aenderung des Kurswechsels in der Sozialdemokratie
Notwendige zu tun . Entscheidend für das Zentrum wird
aber sein, ob seine Bemühungen von Erfolg begleitet sein
werden . Die endgültige Haltung der Sozialdemokratie
z u m E t a t wird darüber noch einige Klarheit bringen .

Rußland und die indischen Vorgänge
Moskau , 8 . Mai . (Eig . Drahtber .)

Die „Jsvestija " erklärt zu den Vorgängen in Indien ,
Gandhi sei die Verkörperung des indischen Nationalkongresses
und daher der reaktionären Bürgerschaft , die nichts mit dem
Kommunismus gemein habe . Vom kommunistischen Stand -
Punkt aus bleibe sich gleich, ob das britische Bürgertum in
Indien regiere oder das indische Bürgertum . Keine Spur
Sympathie für Gandhi ! So müsse die Parole für die euro¬
päischen und indischen Kommunisten lauten . Die letzteren

" M

Gandhis Nachfolger
Abbas Thabj , eiper der Führer der indischen Nationalbewegung ,
den Gandhi im Falle seiner Verhaftung zu seinem Nachfolger be -
stimmt hatte, ha ' ni'nmehr die Führung der indischen Freiheits -

bewegung übernommen .

ließen auch keinen Zweifel darüber , daß ihnen die Gandhisten
nur als „indische Sozialdemokraten " erscheinen , die bekämpft
werden müssen . Selbstverständlich würden sich die indischen
Kommunisten bei revolutionären Vorgängen der mchtkom-
munistischen Bevölkerung ' Indiens nicht ruhig verhalten , son¬
dern die Situation für sich ausnützen .

Die „Jsvestija " kündigt eine ausgiebige Berichterstattung
über die indischen Wirren an , die nicht aus englischer Quelle
stammt .

!.

Roch immer Gärung im Staatsgefängnis
von Cotumbus

Newhork , 8. Mai . Die Görung unter den Gefangenen des
Staatsgefängnisses Columbus in Ohio , die sich seit dem
großen Brand in verschiedenen Zwischenfällen Luft gemacht
hat . scheint sich noch immer nicht beruhigt zu haben . Gestern
gingen plötzlich 50 Armeezelte , die als provisorische Unterkunft
für einen Teil der Gefangenen dienen , in Flammen auf . Die
Gefängnisleitung sah von allen Löschversuchen ab , da sie, ihrer
Ansicht nach, eine Massenflucht erleichtert hätten .

Postbeförderung vom Dampfer ..Bremen '
per Seeftugzeug

London, 8. Mai . Den Blättern zufolge wurden gestern
von dem Dampfer „Bremen " britische und deutsche Postsen -

düngen zum ersten Male per Seeflugzeug nach Southampton
und Teutschland befördert . Das Flugzeug verließ vormittags
die „Bremen " auf der Höhe der irischen Westküste und landete
nachmittags in Southampton . Die „Bremen " selbst wird erst
heute vormittag in Southampton erwartet . Der größte Teil
der Postsendungen war für Köln bestimmt . Das Seeflugzeug
setzte den Flug nach Amsterdam fort .

Verlustkonto Wissel
pgz . Mit Wasser wird überall gekocht ; bei der Sozial -

demokratie wird sogar mit sehr viel Wasser gekocht . Immer -

hin haben selbst Pessimisten nicht geglaubt , daß die Wasser¬
suppen der sozialdemokratischen Regiervngstätigkeit so dünn
und so mager ausfallen würden , wie e? sich jetzt mehr und
mehr herausstept . Die Arbeitnehmer hatten allen Grund zu
der Erwartung , daß die Sozialdemokratie als stärkste Regie -

rungspartei sich mit aller Kraft für soziale Fortschritte ein-

setzen werde ; denn die Versprechungen , die Reichskanzler
Müller in seiner Regierungserklärung am 3 . Juli 1928 ab-

gab , ließen an Reichhaltigkeit wirklich nichts zu wünschen
übrig . Was wurde versprochen ? Was wurde von dem Ver -

sprochenen zur Wirklichkeit ?
Reichskanzler Müller wies in seiner Regierungserklärung

aufdasArbeitsfchutzgesetzals eine der dringendsten
Aufgaben hin , und Wissell hat ihm dabei kräftig sekundiert .
Trotzdem haben heute , nach fast zwei Jahren , die entscheiden-
den Beratungen über das Arbeitsschutzgesetz noch nicht einmal
begonnen . Müller und Wissell versprachen die Ratifizierung
desWashingtonerAchtstundentag - Ueberein -
kommens . Die Ratifizierung steht noch aus . Der sozial-

politische Schutz der Jugendlichen und der Ausbau der
Arbeitsaufsicht sollten besonders gefördert werden .
Das ist nicht geschehen: ebenso sind die angekündigten beson-
deren Schutzgesetze für die Arbeitnehmer in der Lan d wirt -

s ch a f t , im B e r g b a u , in der Schiffahrt und der
Hauswirtschaft nicht verabschiedet worden .

Die Regierungserklärung sagte weiterhin : „Der Heran -

bildung eines ausreichenden Stammes von Facharbeitern muß
durch eine umfassende Regelung der Berufsausbildung Rech -

nung getragen werden ." Die Beratungen über das Berufs -

ausbildungsgesetz sind in den ersten Anfängen stecken ge-
blieben .

Herr Müller versprach zu prüfen , ob rücksichtsloser E n t -

lassung älterer Angestellter wirksam gesteuert
werden könne , und Herr Wissell gab auf dem Afa -Kongreß
am 1 . sÄtober 1928 die Erklärung ab , daß er sich der Nöte
der älteren Angestellten besonders annehmen werde . Als die
Regierung Müller -Wissell zurücktrat , war sie noch immer über
das „Prüfen " nicht hinausgekommen . Die Not der älteren
Angestellten stieg unterdessen immer mehr .

Die Regierung wollte , und Wissell hat es sehr stark unter -
strichen, die Sozialversicherung rationalisieren , um sie noch
leistungsfähiger zu machen. Auch das ist nicht geschehen .
Wohl aber hat Herr Wissell dem Reichstag eine Novelle zur
Angestelltenversicherung unterbreitet , welche ein
wichtiges Selbstverwaltungsrecht der Angestelltenversicherung
so sehr einschränken wiI , daß den Angestellten Rechte genom -
men würden , die sie schon im kaiserlichen Deutschland besaßen .

Die Regierungserklärung kündigte eine Neugestaltung des
Tarifrechts und des Arbeitsvertragsrechts an .
Bei der Ankündigung ist es geblieben . In seiner großen
Etatrede im Juni 1929 versprach Wissell für „demnächst" eine
ausführliche amtliche Denkschrift über das S ch l i ck t u n g s -
Wesen . Der Reichstag hat diese Denkschrift nicht zu sehen
bekommen . Wissell nahm scharf Stellung gegen das Reichs-
arbeitsgerichtsurteil , das den Einmann -Schiedsspruch unmög -
lich machte. Er hat aber nichts dafür getan , die Zulässigkeit
des Einmann -Schiedsspruches wiederherzustellen . Und daß
die Schlichtungspraxis unter Wissell erfreulich gewesen sei ,
wird auch niemand behaupten wollen . Hat er sich doch im
entscheidenden Augenblick , in dem großen Konflikt in der
Ruhreifenindustrie , sogar die Führung von Severing ent -
reißen lassen.

Verbesserungen zugunsten der Kriegsbeschädigten
wurden versprochen . Das materielle Recht der Kriegsbeschä-
digten ist nicht nur nicht verbessert , sondern im Gegenteil in
einer ganzen Reihe von Punkten verschlechtert worden .

Den Kleinrentnern sollte ein reichsgesetzlicher An -
spruch auf verstärkte Hilfe gesichert werden . Sie warten noch
heute darauf .

Für den Wohnungsbau wurde nach den Verheißun -

gen der Regierungserklärung die Aufnahme einer großen An-
leihe in Aussicht genommen . Diese große Wohnungsbau -An -
leihe kam nicht zustande . Tausende und abertausende von Ar¬
beitern und Angestellten des Baugewerbes sind arbeitslos .

So hat der Reichsarbeitsminister Wissell in allen großen
sozialpolitischen Fragen die Zügel am Boden schleifen lassen,
am allermeisten in der Arbeitslosenversicherung ,
die nicht in eine so katastrophale Lage halte kommen dürfen ,
wenn der Arbeitsminister Wissell sich mit semem Minister -
kollegen Hilferding auch nur halbwegs einig gewesen wäre .
Nicht das machen die Arbeitnehmer Wissell zum Vorwurf ,
daß er dieses oder jenes nicht erreichte . Auch ein anderer
Minister hätte nicht all die vielen Versprechungen m Taten
umgesetzt, die Müller und Wissell verschwenderisch ausstreuten .
Aber , daß so große Versprechungen gemacht wurden , und daß
Wissell gar keinen Versuch zu wirklich fester Führung unter -
nahm , gereicht ihm zum Vorwurf und zur Schuld .

Jetzt markieren dieselben Sozialdemokraten , die so traurig
versagten , den starken Mann . Reichstagspräsident Lobe
hat in seinem Osteraufsatz für den „Vorwärts " die These ver -
fochten, die Sozialdemokratie müsse solange aus ker Regie -

rung draußen bleiben , bis eine tragfähige Mehrheit für die
Herabsetzung der Altersgrenze und die Erhöhung der Renten
in der Invalidenversicherung gefunden sei . Von Wissell. der
früher auch allerhand versprach , vernehmen wir jetzt aber
ganz andere Töne . In seinem langen Aufsatz, m !t dem er
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ferne Unterlassungssünden zu entschuldigen versucht , gibt er
die vielsagende Erklärung ab :

.Mit der Kritik an dem, was in der Jnvalideuoer -
sicherung nicht erreicht wurde , muß man also sehr vor-
sichtig sein" : denn : „Die Zlufbefserung der Invaliden -
Versicherung mutzte bei der Lage der Finanzen des Ret-
ches und der Versicherungsträger zurückgestellt werden.
Man hätte sonst die Beiträge herausschrauben müssen,
was nicht zu verantworten gewesen wäre. Also , aus groß-
zügige Vorlagen in dieser Richtung mutzte ich verzichten .-"

Wissel! erklärt : Es ist nicht möglich . Lobe behauptet : Es
ist möglich, nur die ,Jbösert " bürgerlichen Parteien find schuld
daran , daß nichts erreicht wird. So sind unsere Sozialdemo¬
kraten.' Sie machen Versprechungen über Versprechungen,
versagen völlig in der Praxis und versuchen obendrein noch ,
die Schuld an ihrem Versagen den anderen , den „Bürger -
lichen" zur Last zu legen . Diese Taktik ist zu plump , um nicht
durchschaut zu werden. Die Sozialdemokratie hat die Last der
Regierungsverantwortung mutwillig von sich abgeworfen : sie
möchte das sütze Brot der Opposition essen und dabei ein be¬
quemes Dasein führen . Möge sie das Brot der Opposition
recht lange essen , und möge es ihr von Tag zu Tag bitterer
schmecken ! Sie hat es um das deutsche Volk und die deut¬
schen Arbeitnehmer nicht besser verdient !

Der
Berlin , 8. Mai . Der Haushaltsausschutz des Reichstages

ging am Donnerstag zu der Beratung des Marineetats über.
Abg . Stücklen (Soz .) wies als Berichterstatter darauf

hin , datz dieser Etat sich ebenfalls in aussteigender Linie be¬
finde. Auffallen müsse die große Zahl der Abteilungsleiter ,
die als solche eine besondere Zulage erhielten . Auch im ganz
allgemeinen gebe es ein Uebermatz an hohen Stellen .

Aus der Liste der Kriegsschiffe seien gestrichen : ein
Linienschiff , Ii) Kreuzer und 3 Torpedoboote. Die Kriegs -
marine habe 638 Seeoffiziere , 162 Jngenieurosfiziere , 98
Sanitätsoffiziere , 514 Oberfeldwebel, 3028 Unteroffiziere,
9383 Obergesreite und Mannschaften. Eine schwierige Frage
sei die der Reichswersten, die sich infolge Mangels an Arbeit
nicht rentabel gestalten können . Außerdem gebe es bei die-
sen Wersten eine so ungeheuere Zahl von Beamten , wie es bei
einer privaten Werft ein Ding der Unmöglichkeit sei. Mit
Genugtuung könne er feststellen , datz im Gegensatz zur Reichs -
wehr, bei der Marine eine grötzere Anzahl von Offizieren aus
dem Mannschaftsstand hervorgegangen sei. Der Andrang
zur Marine sei überraschend grotz. Im letzten Jahr seien
25 000 Gesuche um Einstellung eingelaufen, von denen nur
6 Prozent berücksichtigt werden konnten. Die Mitzhandlun-
gen Untergebener haben sich außerordentlich vermindert . Inder Frage des Panzerkreuzers B müsse er als Berichterstatter
mit Rücksicht auf die ungeheuere Notlage des Reiches die
Streichung der eingesetzten ersten Rate beantragen . Bestem-
den errege die Art , wie der Antrag auf Einsetzung dieser
Rate zustandegekommen sei. Die Vertreter der Reichsregierung
seien verpflichtet gewesen , den Etat zu verteidigen, der vom
Kabinett verabschiedet worden war .

Aber die Herren der Marine hätten erklärt : „Bitte , wenn
Sie uns vergewaltigen wollen, wir stehen zur Verfügung !"
(Heiterkeit.)

Reichswehrminister Gröner erklärt : Im Einvernehmen
mit dem Herrn Reichskanzler möchte ich

zur Frage des Panzerschiffes L
folgende Erklärung abgegeben:

Die Mitglieder des Reichstages wissen , datz ich durch-
aus kein kritikloser Flottenschwärmer bin, sie wissen aber
auch, datz ich den Ersatz unseres endlich veralteten Schiff-
Materials für unbedingt notwendig erachte . Diesen
Standpunkt habe ich auch bei der Beratung meines Etats
im vorigen Reichskabinett vertreten und auf die Mn-
setzung einer ersten Rate für das Panzerschiff B in An¬
betracht der besonders angespannten Haushaltslage , also
nur aus finanziellen Gründen , erst verzichtet , nachdem
vom Reichskabinett einstimmig, also auch unter Zustim-
mung der vier sozialdemokratischen Minister , in einer
besonderen Entschließung festgelegt wurde, datz mit dem
Kat 1931 ein Schiffsbauersatzplan, der auch den Ersatz
der Linienschiffe enthalten sollte , vorgelegt würde. Bei
dieser Einstellung war es eigentlich selbstverständlich , datz
ich dem Antrage Ostpreußens im Reichsrat, der eine
kleine erste Rate für das Panzerschiff B vorsah , ohne die
Endsumme des Marineetats zu erhöhen, sympathisch ge-
genuberstand.

Die Reichsregierung wollte allerdings in dieser
Frage , wie in der entscheidenden Reichsratssitzung
Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer namens der
Reichsregierung ausdrücklich erklärte, keine Initiative
ergreifen oder eine Beeinflussung ausüben . Sie hatte
aber auch keinen Anlatz , nachdem der Reichsratsbeschlutz
für Einsetzung einer Baurate vorlag , dem Reichstag eine
Doppelvorlage zu machen , da ja eine Mehrausgabe durch
den Beschlutz des Reichsrates nicht eintrat , und weil die
Reichsregierung in Uebereinstimmung mit dem vorigen
Reichskabinett grundsätzlich der Meinung ist, datz im
Rahmen der finanziellen Möglichkeiten für die Erneue -
rung unserer Flotte gesorgt werden mutz. Nur um den
Zeitpunkt des Baubeginns handelt es sich also , und die
Entscheidung hierüber bittet die Reichsregierung dieses
Hohe Haus selbst zu treffen. Ich nehme an , datz der
Reichstag an seiner früher gefaßten Entschließung auf
Vorlage eines langfristigen Planes für Ersatzbauten fest -
hält. Die Reichsregierung wird ihrerseits den Beschlutz
der früheren Reichsregierung in dieser Frage aufrecht-
erhalten. Im übrigen darf ich mir vorbehalten, auf die
vom Herrn Berichterstatter sonst angeschnittenen Fragen' später einzugehen.

Abg. E r s i n g (Ztr .) hielt als Mitberichterstatter die Zahl
der Beamten und Angestellten für viel zu hoch . Hier lietzen
sich Ersparnisse erzielen, ohne datz militärische Interessen ver-
letzt würden. Was geschieht mit den Kriegsschiffen, die aus
der Liste gestrichen worden sind? Sind hier keine Rückein-
nahmen zu verzeichnen ? Der Abgeordnete erkennt an , datz
sich der Prozentsatz der Katholiken bei der Marine im Ver-
gleich zum Vorjahre etwas gehoben habe. Trotzdem müsse er
fctten, daß bei der Auswahl der Bewerber die evangelischen

Das Ende
»er Reparationskommissiv»

Par ^ , 8 . Mai . „Petit Parisien " kündigt an, datz die
Reparationskommission am 31 . Mai in bezug auf ihre Tatig »
keit gegenüber Deutschland ihr Ende erreicht .

Wann wir» Worms geräumt ?
Worms , 8. Mai . Die „Wormser Zeitung " will zuver»

lässige Mitteilung erhalten haben, datz die Franzosen die
Stadt WormZ bis zum 2V. Mai verlassen ; nur ein kleines Ab -
Wicklungskommando nehme die letzten Ueberleitungsmatz-
nahmen mit den städt . Behörden vor. — Diese Meldung konnte
bisher von der zuständigen Stelle in Darmstadt nicht bestätigt
werden. Jedoch ist es nicht ausgeschlossen , datz Worms , wie
es auch mit Bad Kreuznach der Fall war , ohne besondere An-
kündigung geräumt wird.

und katholischen Bewerber prozentual gleich stark berücksich -
tigt werden. Bei den Einsparungen für die erste Rate des
Panzerschiffes B handle es sich um eine Verschiebung im
Bauplan .

Admiral Räder wies darauf hin , datz der Mariireetat
1930 im Nutzeffekt erheblich niedriger sei als der Normaletat
von 1928. Ebenso wie bei der englischen Marine habe auch
bei uns die Zahl hoher Stellen zugenommen, jedoch sind diese
sämtlich voll beschäftigt . Bei den Marinewerften finde ein
systematischer Abbau der Beamten statt. Die Auslandsreisen
der Flotte sind für die Ausbildung unbedingt notwendig und
würden dazu benutzt , Propaganda im Sinne der
deutschen Republik zu machen . Die bemängelten
hohen Preise für Schiffe und Armierungen kommen daher,
datz wir jetzt nur Einzelbestellungen aufgeben können, wäh-
rend wir früher Serienpreise hatten . Die Mittel für die
erste Rate des Panzerschiffes B sollten dadurch gewonnen wer-
den , datz das Ersatzschiff „Leipzig" etwas langsamer gebaut
würde, um den Bau von „Elsaß-Lothringen " vorzubereiten,
wodurch die Entlassung von rund 1000 Arbeitern vermieden
würde.

Unter Ablehnung aller sozialdemokratischen und kommu -

Sachsens neuer Ministerpräsident
Der sachsische Landtag wählte den bisherigen Präsidenten de?
sächsischen «ZtaatSrechnungshoses , Tr . Schieck zum Minister -

Präsidenten .

Von besonderer Seite wird uns geschrieben :

In jedem Dorf , in jeder Stadt , in jedem Flecken stehen
Wohl heute die Denkmäler zum ehrenden Gedächtnis der
Toten des Weltkrieges, eine Mahnung an die Lebenden, die
Heldensöhne nicht zu vergessen, die ihr Bestes für das Vater-
land , für dessen Verteidigung und Rettung geopfert haben.
Vielfach unter Opfern der Bewohner sind sie entstanden. Sie
sollen Generationen überdauern und die darauf verzeichneten
Namen sollen die Schicksalsschwerste Zeit des deutschen Volkes
künden .

Nun wird überall für einen neuen Plan geworben, ein
allgemeines gewaltiges Denkmal, ein Reichs - Ehrenmal
für unsere Gefallenen zu errichten. Organisationen und Be-
Hörden, auch Einzelpersönlichkeiten, haben die Propaganda
übernommen, Sammlungen eingeleitet, um die ersorderlichen
Millionen hereinzubekommen . Es soll ein Bauwerk werden,
das der gebrachten Opfer und der Grötze der Zeit würdig ist.
Wo es eines Tages emporragen soll, darüber ist noch keine
Entscheidung gefallen . Man schlug vier Plätze besonders vor :
den Ehrenbreitstein , die Rabenklippen bei Höxter, den Harz
bei Goslar und den Thüringerwald bei Berka.

Um von vornherein keine falschen Auslegungen aufkom -
men zu lassen, möchten wir betonen, datz wir voll und ganz die
Motive erkennen , welche diese Kreise bewegt, welche die Er -
richtung eines Reichs -Ehrenmals vorschlagen . Denn auch wir
erkennen an , datz dieses steinerne Riesenmal der E?runa der
Toten gewidmet sein soll, datz es auf Jahrzehnte , ja auf Jahr -
hunderte hinaus das deutsche Volk in würdiger Weise erinnert
an jene Jahre des furchtbaren Weltkrieges, der beispiellosen
Opfer und der alles uberragenden Vaterlandsliebe .

nistischen StreichungSanträge wurden alle Etatpositionen
der fortdauernden Ausgaben des Marineetats genehmigt .

Bei den einmaligen Ausgaben wurde der Betrag von 2, !)
Millionen Mark für die erste Ba«rate des Panzerschiffes
mit den Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten ,
Demokraten und 2 Zentrumsabgeordneten abgelehnt . Ei»
Zentrumsaigeordneter und die Bayrische Volkspartei ent -
hielten sich der Stimme, die übrigen Fraktionen und ein Zen -
trumsabgeordnetcr stimmten für die Position.

Die Ablehnung der ersten Baurate erfolgte mit 19 gegen
13 Stimmen, bei 3 Enthaltungen.

Ein Zentrumsantrag , die zugunsten des Panzerkreu -
zers B vom Reichsrat bei den übrigen Kreuzerbauten gemach-
ten Abstriche von 2,9 Millionen wieder herzustellen, wurde
abgelehnt, die übrigen Positionen des Marineetats wurden
genehmigt.

Hauptprobe in Sberammergau
Oberammergau , 8. Mai. Die Hauptprobe des Passicns-

spieles , mit der das Passionsspieljahr 1930 heute seinen offi¬
ziellen Anfang nimmt , stand unter keinem günstigen SterN .D» Himmel hatte alle Schleusen geöffnet und unaufhörlich
strömte der Regen aus das festlich geschmückte Passionsspiel¬
dorf herab . Dennoch war die weite, über 5000 Zuschauer
fassende Halle des Passionstheaters bis auf den letzten Platz
gefüllt, als der traditionelle Böllerschuß den Beginn des

-Spiels ankündigte. Der Aufführung wohnten viele hervor-
ragende Gäste bei .

Prozeß Zeileiö Lazarus
Berlin , 8. Mai . Nach mehrmaliger Vertagung wurde

heute vor der Ziv ilkammer 17 des Landgerichts 3 die Klagedes Gallspacher Zeileis gegen den Berliner Universitätspro -
sessor Dr . Paul Lazarus zur Verhandlung gebracht . Bei dem
starken Andrang von Publikum und Presse erweist sich der
Verhandlungssaal als viel zu klein . Justizrat Bernstein be-
hauptet für den Beklagten, daß das Zeileis -Verfohren ein

. strafbares Verfahren ist, in dem Zeileis Heilversprechungen
mache , von denen er wisse , daß er sie nicht einlösen könne . Er
wende ferner Methoden an , von denen er ebenfalls wisse, daß
sie unzulässig seien.

Im weiteren Verlauf des Prozesses tcm ' S zu stürmischen
Auftritten . Professor Lazarus schilderte seine Besuche in
Gallspach sowie die Untersuchung , der er sich in zwei Keileis -
Instituten in München unterzogen hat , wobei in einem Falle
Lungenspitzenkatarrh , ,m « nderen ein Rückenmarkleiden festge-
stellt wurde , obwohl er nur über harmlose Schmerzen im Rücken
gelingt habe . Professor Lazarus legte die Glasröhre , den sogen .
Zeileischen Wunderstab , der in Gallspach benutzt , aber auch . in
einem der Münchener Instituten von einem approbierten Arzt an -
gewandt wurde , an Gerichtsstelle vor . Er schilderte , wie in Gall -
spach eine Parade des Elends zu sehen ist und wie in Sekunden
Diagnosen festgestellt wurden . An der Person seines Verteidigers
zeigte er dann , wie die Untersuchung an ihm im Münchener Jnsti -
tut vor sich gegangen sei. Er fuhr ein paarmal mit der hohlen
Glasröhre an der Brust und im Rücke» des ..Patienten " vorbei
und erklärte , daß durch diese „Diagnose " an ihm Lungenspitzen -
katarrh und ein RückenmarLeiden festgestellt worden sei. Prof .
Lazarus geriet bei seiner Schilderung in gröfte Erregung . ^ Er
sagte nach der Münchener Untersuchung zu seiner Frau : Dazu
hat Röntgen gelebt und dazu müssen unsere Studenten lange
Jahre studieren , daß mit einer hohlen Glasröhre Diagnosen festge-
stellt und den Kraiiken Todesleiden suggeriert werden . Nicht nur ,
daß wir gegen die Kurpfuscher kämpfen müssen , jetzt müssen wir
uns auch gegen die approbierten Aerzte wenden , die die Zeileis -
Methode mitmachen !

Professor Lazarus rief vor Gericht auS : „Aus Grund « eines
Materials klage ich Zeileis der fahrlässige » Tötung a» Hu «-
derten von Menschen an ! " Prof. Lazarus geriet hierbei in
so hochgradige Erregung , daß er bei diese» Worten die Glas -
rühre, de» Zeileische » Wunderftab , auf dem Gerichtstisch zer-

triimmerte , so daß die Glaksplitter »reit umherflogen .
Der Vorsitzende suchte Prof . Lazarus zu beschwichtigen , der nun
ausriefe . Ja , ich hebe den Zauderstab zerbrochen , um dieser Gauke -
lei ein Ende zu machen ." — Rechtsanwalt Dr . W«>cner (Wien ) ge-
riet nun ebenfalls in heftige Erregung und erklärte , datz er von
Zeileis geheilt worden sei . Es dauerte geraume Zeit , bis die Er -
regung im Gerichtssaal wieder verebbte .

Nach weiteren Darlegungen der Parteien und einem Schluß -
wort des Pros . Lazarus wurde die Verhandlung geschlossen. Der
Termin zur Verkündung des Urteils ist vom Gericht noch nicht
bekanntgegeben .

Dennoch möchten wir der Anregung beipflichten , welche
vor kurzem die Gräfin S t e r st o r p f f in der Presse gegeben
hat. Sie erklärt , daß unsere Zeiten nicht dazu angetan sind,
ästhetische Ehrenmäler , sei es plastische, seien es architekto -
nische , zu setzen . Wir sollten vielmehr ein sittliches Reichs -
ehrenmal schaffen, das mit einem möglichst großen Opferauf -
wand von Geldmitteln versucht , nur einigermaßen den Blut -
opfern, die unsere Gefallenen für das Vaterland gebracht
haben, gleichwertig zu sein .

Gräfin Sterstorpss schlägt vor, die Mittel , die bis jetzt
schon für das Reichs -Ehrenmal gesammelt sind , zur Behebung
des bittersten Wohnungselendes zu verwenden, den Ehren-
sold dem Siedlungsgedanken zu opfern. Sie denkt besonders
an die Grenzprovinzen , wo wieder Deutsche fest angesiedelt
werden müssen , um eine Ueberflutung von fremden Nachbarn
zu verhüten. Und diesen Siedlungen solle man dann den
Namen ,Fieichs -Ehrenmal " geben und als Untertitel den
Namen des Landes, das die Mittel für die Siedlung ausge-
bracht hat.

Dieser Gedanke ist wirklich ansprechend und verdient die
aufmerksamste Beachtung des ganzen Volkes . Wir können
auch noch andere ähnliche Ehrenmale errichten, indem wir für
die lebenden Opfer des Krieges würdig sorgen , sie , welche als
Krüppel ihr Dasein fristen, so unterbringen in Wohnung und
Beruf , daß sie erkennen, daß das Vaterland ihnen dankt . Wir
denken auch an Errichtung von Erholungsheimen von
Schulen für Krüppel , an die Schaffung von Wohnstätten für
die Invaliden des Krieges , welche keine körperliche Arbeit
mehr verrichten können , um ihnen ein besche :oenes, aber sor-
genfreies Dasein zu gewähren. — Sorgen wir für die leben '
den im Sinne unserer Toten , dann zeigen wir uns am besten
ihrer Opfer würdig.

Stand unserer Marine
Ablehnung öer t . Baurate für den Panzerkreuzer B

Das Reichs Ehrenmal
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Kundert Millionen Bolt
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Unaufgeklärt blieb die Person des Toten . Und unaufge -
klärt blieb ferner die Tatsache , daß sich zur Zeit die drei ent -
wendeten Granaten im Reisekoffer John Härders befanden ,
der um diese Stunde vor dem Hause Lilians auf und ab schritt .

Dessen waren sich die drei Herren bewußt : Der Diebstahl
hat politischen Hintergrund . Mutmaßlich stand Europa , viel -
leicht aber auch Mexiko dahinter . Jedenfalls mußte man auf
der Hut sein. Keine Zeit durfte mehr verloren werden .

Den Beamten übergab der Professor das Bild des Toten .
Er selbst behielt ein anderes für sich. Es war das . welches ihm
beim Durchblättern vorhin aufgefallen war . Dieser Mann
hatte ihn bestimmt vor dem Phantom -Building schon gefilmt .
An sich nichts Besonderes . Aber was hatte er dann noch in
dem Wolkenkratzer zu suchen? Er steckte das Bild für alle
Fälle in seine Brieftasche , packte die übrigen wieder zusam -
men und verließ mit den Beamten das Totenhaus der
Anatomie .

*
Auf dem Polizeipräsidium . Abteilung IV . wurde fieber -

Haft gearbeitet .
Kuriere fuhren nach dem Regierungsgebäude und wieder

zurück.
Für die Dauer fast einer Stunde waren sämtliche Tele -

phonleitungen belegt . Ein Zettel wurde in die Plakatdruckerei
gegeben . Später noch ein zweiter ? Prosessor Puller halte ihn
geschickt. Bald darauf wurden Plakate zurückgebracht —
Steckbriefe auf Thornton und Härder . Letzteren hielt Puller
zuerst für überflüssig . Doch er wollte wissen , mit wem man
es zu tun gehabt hatte . Vielleicht war es auch nur ein Bild -
journalist . . Um so besser.

Uebermorgen sollten die Plakate veröffentlicht werden .
Schon waren an alle Telephon - und Telegraphenämter ,

an die Presse und die Verkehrsinstitute strengste Weisungen
erteilt worden . Die Flughäfen wurden angehalten , von der
Stunde ab mit einer schärferen Paßkontrolle einzusetzen.

Im freien Amerika stand .alles unter strengster Zensur .
*

John Härder trieb es am Sonntag abend hinaus in die
. . . . street . Er mußte Lilian sprechen. Sie hatte ihm in-
direkt schon einmal geholfen , seinem Freunde Mendt zuliebe .

Die Dämmerung war hereingebrochen . Schon über eine
Stunde promenierte Härder auf der der Villa gegenüberlie -
genden Straßenseite auf und ab . Es war noch zu gewagt .
Noch wollte er warten , bis es völlig Nacht war . Auch wußte
er noch nicht, ob der Professor etwa im Hause sei .

Wahrend er gerade wieder an dem Gartentor vorüber -
schritt, fuhr dort ein blauer Wagen vor . Der Schlag wurde
geöffnet . Ein Mann sprang heraus — der Professor . Nun
ärgerte sich Härder , daß er nicht gleich Lilian aufgesucht und
seinen Plan durchgeführt hatte . Er gab die Sache jedoch
nicht verloren . Es hieß eben setzt warten , denn , da der Wagen
nicht in den Park eingefahren war . sondern am

'
Tor hielt ,

hatte der Professor scheinbar nicht die Absicht, sich längere ' Zeit
in der Villa aufzuhalten .

Härder hatte recht.
Denn nach etwa einer Viertelstunde verließ Puller mit

einem andern Herrn — es mochte wohl der Arzt sein — das
Haus , bestieg mit diesem den Wagen und fuhr in der vorigen
Richtung weiter .

Jetzt durfte aber keine Zeit mehr verloren werden .
Die Nacht war inzwischen hereingebrochen , und in der

. . . . street wurde es rühiger . Nur ab und zu fuhr ein
Wagen vorüber . Da schritt Härder über die Straße . Er
versuchte, ob das Tor offen sei. — Geschlossen. Ohne Zö -
gern überkletterte er in einem unbewachten Augenblick das
Gitter , schlich sich leise über den Rasen , dem Hause zu. Dort
brannte ja Licht. Es mutzte nach Thorntons Beschreibung
das Schlafzimmer Lilians sein . Vorsichtig glitt seine Gestalt
weiter . Härder stand nun vor dem erleuchteten Zimmer .

Einige Augenblicke . Dann erkletterte er das Gesims ,
spähte in den Raun ?. Durch einen Ritz der zugezogenen Stores
konnte er sehen, daß eine Dame in einem aufgeschlagenen
Buche lesend im Zimmer behutsam , leise auf und ab schritt .

Es war dies Mary , die Nachtwache hielt .
Härder klammerte sich mit beiden Händen an das Gitter -

werk des wilden Weines , der üppig die Fassade bewucherte.
Sollte er nun einfach hier eindringen — ? Diese im stillen
an sich selbst gerichtete Frage beantwortete er sogleich mit der
Tat . Er ließ das Gitterwerk los , drückte den nur angelehnten
Fensterflügel mit kurzem Ruck ein und sprang mit einem
Satze in das Zimmer .

Mary lietz in diesem Augenblick entsetzt das Buch aus der
Hand fallen . Wollte schreien. Doch Härder rief im Moment
des Hineinspringens der erschreckten Gesellschafterin auch
schon ein sehr energisches „Ruhe " zu . Diese starrte nun , an -
statt zu schreien, entsetzt auf den Eindringling , der sich sofort
nach Lilian umsah .

Da lag sie, ebenfalls vor Schreck erstarrt , im Bette .
Härder wußte , langstielige Zeremonien waren umer dieser

Situation nicht am Platze . Trotzdem machte er gegen die ihn
wie gelähmt anstarrende Lilian eine knappe Verbeugung , be-
gann . dann aber auch sofort zu sprechen.

„Werte Miß Puller . Verzeihen Sie meine Dreistigkeit .
Doch es geht um Friedrich Mendt , um seine Aufgabe , sein
Werk, sein und mein Vaterland ."

Tie Starrheit des Gesichtsausdrucks bei Lilian lietz bei
der besonders betonten Nennung des Namens Wendt sofort
nach . Aufgeregt und bestürzt fragte sie :

„Um Friedrich Wendt ? — Kommen Sie in seinem Auf -
trage , sind Sie sein Freund ? — Gut , dann sind Sie auch bei
mir willkommen , wenn auch die Form Ihrer Anmeldung . . .

"

Härder unterbrach sie :
„Verzeihen Sie nochmals , Miß Puller , aber lange Erklä -

rungen sind, glaube ich , nicht notwendig . Ich und Sie wissen,
was Ihr Vater arbeitet , wissen , daß er die furchtbarste Waffe
in Händen hat , die jemals gegen Menschen angewandt wurde ."

Ein zustimmendes Kopfnicken Lilians , die sich inzwischen
im Bette aufgerichtet hatte , gab ihm die Aufforderung , weiter
zu sprechen. Sie bat eben noch rasch ihre Mary , dazubleiben ,
als Härder schon weiterfuhr .

„Schon einmal bewiesen Sie mir Ihre Hilfe . Die Zeit
ist zu kurz , um Ihnen hierfür gebührend zu danken . In dieser
Stunde nun bitte ich Sie nochmals um Hilfe , die , wenn ge-
währt , vielleicht ein großes Volk vom sicheren Verderben er-
retten , fürchterliches Blutvergießen verhindern kann."

Härder machte eine kurze Atempause , die Lilian dazu be-
nutzte , zu reden , viel zu weitschweifig für den voll Spannung
zuhörenden Deutschen .

„Wer Sie auch sein mögen , einem Freunde Friedrich
Mendts will ich Antwort geben . Ob es Hilfe sein kann , weiß
ich nicht. Hören Sie , schon lange wußte ich . Friedrich Mendt ,
sein W^ rk ist in Gefahr . Nein , nicht nur sein Werk. Seit
heute weiß ich , mehr als dieses , sein ganzes Vaterland , ganz
Europa ist in furchtbarster Gefahr . Und hieraus wird es kein
Entrinnen geben . Schrecklich ! " rief sie aus , „schrecklich und
unabwendbar , furchtbar ist sie. "

Da fiel ihr das Gespräch ein von heute vormittag , und sie
hauchte :

, .Ja , — wenn ihr 's regnen lassen könntet ! ?" —
Härder wußte damit eigentlich nichts anzufangen . Er

glaubte , die Kranke rede im Fieberwahn Doch er ging , um
sie zu beruhigen , auf ihren letzten Satz ein :

„Warum , Miß Puller . hat der Regen etwas mit unserer
Rettung zu tun ?" — .

„O ja . Nur der Regen kann euch retten . Wasser — wie
sagte doch gleich mein Vater — kondensierter Wasserstoff.
Wasser , Regenwasser verhindert die Wirkung seiner
Granaten .

"
Nun erzählte Lilian dem atemlos lauschenden Härder ihr

Erlebnis auf dem Jagdausflug , berichtete ihm über das Ge -
spräch ihres Vaters mit dem Staatssekretär . Mehr konnte sie
ihm nicht sagen . Härder aber befiel eine schreckliche Angst .
Regen — wie sollte man Regen machen können — ? Sollte
es sonst kein Mittel geben , keines ? — Lilian wußte keinen
Rat . Härder sah ein , mehr war auch hier nicht zu erreichen.

Kurz entschlossen brach er das Gespräch ab . sagte nur noch ,
daß er unverzüglich nach Europa zurückkehren werde .

(Fortsetzung folgt . )

Ammer noch Mimngefahr in See Ostsee
Zwölf Jahre liegen bereits zwischen unserer Zeit
und dem großen Kriege und doch treiben immer
noch in den Gewässern der Ostsee Minen herum
und gefährden die Schiffahrt schwer . Nunmehr ist
eine energische Säuberung des frühere ? Minen -
sperrgebiets von Schleimünde in Angriff genom -
men worden . Etwa 15 Minen wurden aufgefischt
und unschädlich gemacht . Unser Bild zeigt die Un¬
schädlichmachung einer Mine , die ihre ungeheure

Explosivkraft deutlich veranschaulicht .

Aeber unbekannten Snfeln des Eismeeres
Erkunöungkflüye im Reicke der Antarktis

Bon Kapitän Sir Hubert W i l k i n 3 , dem Leiter der Wilkins -Antarktis -Expcdition .

Wir sind heute in der Lage , im Anschluß an
unsere bisherigen Originalberichte über die diesjäh -

rige Antarktisexpedition einen weiteren Bericht zu
veröffentlichen , in dem Kapitän Wilkins schildert ,
wie er auf seinen Flügen mehrere bisher unbe -
kannte Inseln entdeckt hat . Der Bericht ist uns so -
eben aus Rewyork zugegangen .

Newyork , im Mai 1930.
Nach dem Mißerfolg , einen geeigneten Platz für einen

Aufstieg in der BeascocheaBay zu finden , dampften wir aus
dem Packeis hinaus , und wandten uns weiter nach Süden .
Bei dieser Reise überraschte uns ein Sturm und wir schau -
kelten und rollten in der schweren See Wir fuhren dicht an
dem Eise entlang , denn wir hofften festes Eis zu finden , oder
eine gerade Fläche auf dem Packeise, von der aus wir einen
Flug auf Skiern wagen konnten . Bei dem 75. Längengrade
wandte sich das Eis ' gerade nach Süden , aber nur , uin eine
schmale Bucht zu bilden . Wir hatten etwas weniger als 30
Kilometer in südlicher Richtung zurückgelegt , als wir wieder
auf starkes Packeis stießen .

Bis zu dieser Zeit hatten wir bereits fast die Hälfte des
mitgenommenen Oeles für das Forschungsschiff William
Scoresby verbraucht . Es erhob sich ein starker Wind , der das
Wasser in weißen Gischt verwandelte , und auch eine starke
Dünnung innerhalb des Packeises hervorrief . Wir beschlossen
im Packeis zu warten , bis die See sich beruhigt hatte , so daß
man einen Flug mit dem Wasserflugzeug wagen konnte .

Am 25. Dezember lagen wir etwa 12 Meilen südlich des
68. Breitegrades . Es war großer Sturm . Dunkle Wolken
hingen tief herab . Die Wogen wuchsen zu einer Höhe von
5 Metern . Die scheuernden Eisschollen kreischten jämmerlich .
Unsere Aussichten sahen nicht sehr hoffnungsvoll aus . Am
Morgen des 27 . Dezembers war der Wind noch nicht ruhi -
ger geworden . Wir fuhren im Bereich eines kolossalen Eis -
Herges, in der Hoffnung , etwas Schutz zu finden für unfern
Aufstieg mit dem Wasserflugzeug . Aber so groß der Eisberg
war , so bot er doch zu wenig Schutz.

Trotzdem die Dinge so ungünstig lagen , beschloß ich einen
Versuch zu machen , denn wir hatten noch nicht einen länge -
ren Flug über das Packeis zu verzeichnen . Es war ein großes
Wagnis .

Am Anfang schien es ganz hoffnungslos zu sein . Das
Flugzeug stampfte und rollte im Wasser . Mit laufender
Maschine klebte es auf dem Meer , ohne hochzukommen. Chees -
man am Steuer tat sein Bestes , um die Maschine in der
Hand zu behalten . Nur wenn sie in eine günstige Lage kam,
ließ er sie laufen . Unser Flugzeug sprang von Woge zu
Woge wie ein gejagtes Känguruh . Das Aufschlagen der
Pontons auf das Wasser klang wie Artilleriefeuer .

In einigen Sekunden war die Decke des Pontons so be-
schädigt, daß es gefährlich war , den Versuch fortzusetzen . Als
ich gerade „Halt ! " gebieten wollte , gelang es Cheesman , das
Flugzeug mit großer Schwierigkeit an die linke Seite des
EisbergeS zu bringen . Aber wir wollten es nicht aufgeben .
Wir versuchten es nochmals , diesmal im Schutze des Berges .
Aber als wir in die Windzone kamen , wurden wir wieder
zurückgeschleudert . Wieder wurde die Maschine auf dem
tobenden Wasser hin und hergeworfen . Es hatte keinen
Zweck , den Flug zu versuchen , wir mußten besseres Wetter
erwarten .

Spät am Abend klärte sich der Himmel auf . Wir fuhren
in das Packeis hinein und suchten eine geschützte Stelle .
Schließlich fanden wir einen einigermaßen ruhigen Hafen ,
aber er war mit vielen Eisschollen gefüllt .

Die Verkleidung der Pontons war bereits eingedrückt
und zerbeult . Wenn wir jetzt noch eine Eisscholle anstoßen
würden , konnten unsere Pontons zerschlagen werden , da wir
mit einer Stundengeschwindigkeit von 70 Meilen aufstiegen .
Es gab keine Stelle , an der wir einen geraden Weg einschla-
gen konnten . Cheesman mußte einen dauernden Zick - Zack-
Kurs einhalten . Er tat dies aber mit so viel Geschick, daß
es uns gelang , in die Luft zu kommen : es war ein tollkühnes
Unternehmen .

Wir befanden uns genau nördlich des Charcot -Landes .
Wir wandten uns nach Süden und suchten die drei Spitzen ,
die Charcot bezeichnet hatte . Wir sahen nichts vom Lande .
Die Wolken und die Entfernung hinderten es .

Das Waffer , von dem wir aufgestiegen waren , war drei -
zehnhundert Faden tief . Wir flogen etwa fünfzig Meilen
über gestautes Packeis .

Am Rande des Packeises waren hohe Berge , aber sie hat -
ten keine geraden Flächen . Zwei hurgähnliche Berge , und
dazwischen ein niedriger flacher , bildeten einen guten Weg -
weiser für unsere Rückkehr . Wir flogen in einer Höhe von
WO Metern , nach einer halben Stunde mußten wir die erste
Wolkenbank passieren . Wir flogen nunmehr in 170 Meter
Höhe unter einer schweren grauen Wolkendecke dahin , und in
der Ferne wurde Nebel sichtbar . Dieser große Nebel erwies
sich als harter , trockener , fallender Schnee . Es war unmög¬
lich , weit in ihn einzudringen .

Wir waren gezwungen , niedriger als 180 Meter zu flie -
gen . Wir wußten andererseits , daß Charcot -Land über 600
Meter hoch war , und wir mußten in jedem Augenblick in
seinem Bereich sein . Es wäre tollkühn gewesen, weiterzu -
fliegen . Ich konnte jetzt sehen , daß das unter uns festes Eis
war , Eis ohne eine einzige Spalte . Ich bat Cheesman um »
zukehren , und als wir wendeten , glaubte ich einen Schimmer
der dunklen Felsen von Charcot -Land durch den Nebel zu
sehen. Wir waren also zur rechten Zeit umgekehrt . Es war
ein schwerer Entschluß , das Land , das wir suchten, zu sehen,
Gas genug zu haben , um hinzufliegen , und doch umzukehren .
Aber es gab keine andere Möglichkeit .

Würden wir die „Scoresby " wieder finden ? Es war
unser erster langer Flug über das Packeis der Antarktis ,
weit vom Land entfernt . Unser Kurs in und unter den
Wolken war irritierend .

Doch dann erreichten wir die Aera des Sonnenscheins , die
wir vorhin durchflogen hatten . Da waren wir imstande
Beobachtungen zu machen , und unseren Flug nach dem Schiff
fortzusetzen . Wir sahen jetzt auch die beiden burgähnlichen
Berge wieder , flogen über sie hinweg , und in einigen
Minuten sahen wir den Rauch der „Scoresby "

. Mir waren
froh , zurück zu sein , denn der Flug war sehr beschwerlich . ^

Unsere Freunde auf dem Schiff hatten sich geängstigt ,
denn unsere Funksignale waren nur unvollkommen einge -
troffen . Wären wir gezwungen gewefen zu landen , so HÄte
dies sehr übel ausgehen können .

Früh am Morgen des 29 . klärte sich das Wetter im Süden
auf . Es war 5 Minuten nach 7 , als wir wieder in die Lust
aufstiegen . Wir hatten diesmal einen viel leichteren Aufstieg ,
obgleich Cheesman noch einigen Eisschollen ausweichen
mußte .

Wir flogen über den Dampfer , nachdem wir angeordnet
hatten , daß er genau nordsüdlich liegen sollte , damit wir
unsere Kompasse vergleichen konnten . Der Kompaß Chees -
mans wollte nicht stimmen , aber meine beiden Kompasse
waren in Ordnung . Doch an diesem Tage brauchten wir
unsere Kompasse kaum , um den Kurs einzuhalten , denn im
Osten von uns war Alexander -Jsland klar und deutlich zu
sehen. Vier kleinere Eisberge lagen am Rande des Pack-
eises , an der Stelle , wo wir es kreuzten und zeigten uns den
Rückweg. Die Rauchsäule der „Scoresby " zeichnete sich im
allgemeinen scharf gegen den klaren Himmel und gegen das
Packeis ab . Aber an diesem Tage lagerte eine schwarze
Wolkenwand im Norden des Schiffes , und der Rauch war
unsichtbar .

Das Eis hatte sich sehr verändert , seit unserem vorigen
Fluge vor zwei Tagen . Zwanzig Meilen lang flogen wir
über zerstreutes Packeis , durch welches jedes Schiff bequem
hätte passieren können . Zwischen dem 68. und 69 . Breiten¬
grade und auf dem 75,30 Längengrade war das Packeis in
rauhe Blöcke gespalten , die ungefähr die Größe eines Groß -
stadthauses hatten . Auf dem Eise schien sehr viel Schnee zu
liegen . Es waren Schneewehen , die größer zu sein schienen,
als ich sie jemals im arktischen Ozean gesehen hatte .

(Schluß folgt .)



Seite 4 Freitag , den 9. Mai 1330 Nr. 12K

Baten
Christliche und sozialistische Kultur

In unserer Beilage „Aus der katholischen Welt" brachten
wir die zeitgemäße Kundgebung des Kardinals Schulte , Erz-
bischofs von Köln , in der er sich an die rheinischen Katholiken
wendet und sie mahnt , in der kommenden Badesaison die in
.den Leitsätzen der Bischöfe niedergelegten Grundsätze der
christlichen Sitte und Kultur zu beachten. Der ,/sozialdemo -
kratische Pressedienst " fühlt sich merkwürdigerweisedurch diese
Kundgebung des Kölner Erzbischofs an die Katholiken veran-
laßt , zu bemerken , daß man sich um das „befohlene miß -
tönige Gekrächz der Mucker nicht kümmern
solle, daß kein Kardinal und kein Erzbischof das heutige
Badeleben verbieten könne " .

Ganz richtig : verbieten kann kein Erzbischof und kein
Kardinal das heutigê Badeleben und zwar einfach deshalb
nicht, weil weder Erzbischof noch Kardinal zur Polizei gehören;
denn nur die Polizei könnte das heutige Badeleben verbieten.
Aber Erzbischof und Kardinal können und tun etwas anderes :
Sie sagen , wie sich der gläubige Katholik auf
Grund derchri st lichenGlaubens - und Sitten -
lehre zum heutigen Badeleben zu stellen hat
und überlassen es dem Gewissen der Katholiken, diese Mah¬
nung zu beachten . Sie bleiben also vollkommen in der
Sphäre , innerhalb deren ihr Amt und ihre Autorität gelten.
Dagegen ist der Sozialdemokratische Pressedienst frech genug,
sich in diese Dinge zu milchen , die allein das katholische Ge-
wissen und das Verhältnis des gläubigen Katholiken zu seiner
kirchlichen Autorität angehen. Er ist auch albern genug, um
zu übersehen , daß selbstverständlich die zehn Gebote Gottes ,
die wir Katholiken mit vielen — sehr vielen Nichtkatholiken
als moralisch absolute Norm anerkennen, andere Anfordern«-
gen an das sittliche Verhalten stellen , als der Marxismus mit
seinem historischen Materialismus . Das merkt man nicht
bloß beim Kampf um den 8 218 des Strafgesetzbuches, sondern
auch bei dem gegen die Badeunsitten der gegenwärtigen Zeit .
Der .Soziald . Pressedienst" muß deshalb schon erlauben , daß
wir sein Kompliment zurückgeben und sagen : Die Gott be-
stellten Führer der Katholiken kümmern sich in der Vertretung
der Ideen und Grundsätze des Christentums nichts um das
Gekrächz sozialistischer und kommunistisch bolschewistischer
Libertiner . Kein sozialdemokratischer Pressedienst wird ver¬
hindern , daß unsere katholischen Bischöfe in dieser Beziehung
chre Pflicht auch heute tun , wie dies seit bald 2000 Iahren
mit dem Erfolg geschehen ist , daß auch heute noch das Wort
Goethes von der Unübertrefflichkeit der sittlichen Kultur des
Christentums gilt . Die sittliche Kultur des historischen Ma »
terialismus hat noch keinem Großen der Menschheit ein ähn-
liches Urteil abgerungen und wird es— wir rechnen mit den
einstweiligen Erfahrungen m Rußland — auch niemals tun .

Im übrigen hat der Sozialdemokratische Pressedienst mit
seiner Aeußerung einen wertvollen Beitrag zu der Frage ge-
liefert , ob ein gläubiger Katholik zugleich Sozialdemokrat
sein kann . Natürlich ist es ausgeschlossen , daß ein Katholik
die Betonung christlicher Grundsätze der Sittlichkeit als „miß-
töniges Gekrächz" ansieht, er muß sich deshalb dem Einfluß -
kreis des Sozialdemokratischen Pressedienstes aus Gewissens-
gründen unbedingt fernhalten .

..Teutschee" Bekennermut
Einer der eifrigsten nationalsozialistischen Agitatoren ist

der ehemalige Polizeioberleutnant Pflaumer , der bekannt-
lich am 26. April d . I . wegen Beleidigung des Ministers
Remmele zu 4 Wochen Gefängnis von dem Schöffengericht in
Mannheim verurteilt worden ist. Nach dem Bericht des
„Führer " vom 3. Mai 1930 gab Pflaumer dem Richter zur
Person und <sache u . a . an :

„Als Nationalist zog ich in den Krieg . Im großen
Erleben des Krieges wurde ich Sozialist . Von der natio -
nalsozialiftischen Bewegung fühlte ich mich seit ihrem Be-
stehen angezogen. Ich machte während meiner
Polizeid ienstz eit nie einen Hehl aus
meiner Gesinnung . Meine Vorgesetzten
und Untergebenen und auch Minister
Remmele kannten meine Einstellung ."

Den letzten Satz brachte der „Führer " in Fettdruck, offen-
bar um den Bekennermut des Herrn Pflaumer entsprechend
herauszustreichen.

Nun erfährt man aus der .Karlsruher Zeitung "
vom 8. Mai . daß Pflaumer gerade vor zwei Jahren vor dem
Polizeidirektor in Herdelberg, seiner vorgesetzten Dienstbe-
Hörde eine Angabe gemacht und durch Unterschrift als richtig
bestätigt hat / die genau das Gegenteil von dem darstellt, was
er vor Gericht in Mannheim erklärte. Er sägte am 28. März
1928 :

„Ich bin Mitglied der Reichspartei des Mittelstandes
für Volksrecht und Aufwertung . (Pflaumer ist Haitsbe-
sitzer. DR .) Einer anderen Partei gehöre
ich n ich tan . Jchbetätigemichinpolitischer
Hinsicht in keiner Weise . Seit Jahren nehme
ich großes Interesse an politischen Dingen und besuche
deshalb auch zu meiner Orientierung die Versammlungen
aller Parteien . So habe ich auch schon kommunistische
Versammlungen besucht . . . Da die nationalsozialistische
Partei in den letzten Jahren mehr Versammlungen als
die übrigen Parteien abgehalten hat. ist es jedenfalls
besonders aufgefallen , daß ich diese Versammlungen be-
suchte. Ich betone nochmals, daß ich die (nationalsozia-
listischen) Versammlungen lediglich zu informatorischen
Zwecken besuchte."

Demnach wäre die Einstellung des Herrn Pflaumer im
Jahre 1928 eine ganz andere gewesen , als er vor Gericht be-
hauptet hat. Entweder hat Herr Pflaumer am 26. April
1330 das Gericht angepflaumt oder am 28. März 1328 seinen
Vorgesetzten . Man wird wohl das letztere annehmen dürfen.
Wir beglückwünschen Herrn Pflaumer zu seinem echt
„teutschen " Bekennermut. Heil ! Oder soll man vielleicht eher
vom nationalsozialischen Parteisumpf schrei-
ben? —

Ein antisemitisches Schnlgebet
In Thüringen hat die Regierung wieder das Schulgebet

allgemein eingefühlt . Das ist zweifellos ein Verdienst. Wenn
trotzdem nicht volle Befriedigung darüber aufkommt, so hängt
das mit den näheren Umständen dieser Wiedereinführung zu-
fammen. In der Begründung , welche der thüringische natio -
nalsozialistische Volksbildungsminister Dr . Frick seiner Ver-
ordmmg über die Einführung in den thüringischen Schulen
vorangestellt hat . wurde einleitend gesagt : Die deutsche Not
findet ihre Ursache nur zum Teil in wiÄchaftlicher Bedräng»
ms . Art- und volksfr«» de Kräfte versuchen seit langem , die

geistige, - sittliche und religiöse Grundlage unseres deutschen
Denkens und Fühlens zu zerstören , um das deutsche Volk zu
entwurzeln und es so leichter zu beherrschen ." Nun wurde
im Haushaltsausschuß des Thüringischen Landtags von dem.
früheren sozialdemokratischen VoWbildungsminister und
jetzigen Abgeordneten Greil an den Minister Frick die Frage
gerichtet , gegen welche „art - und volksfremden
Kräfte "

sich denn die Gebete richten sollen . Frick antwor¬
tete darauf prompt : „Ich will ganz offen sein. Wir brauchen
uns da nichts vor zu machen . Die Entsittlichung des deut-
schen Volkes geht- von den rassefremden Elemeuten
aus , nämlich von den Juden .

"
Da hat dem thüringischen Innenminister feine Zugehörig -

keit zum Nationalsozialismus einen Streich gespielt. So geht
es, wenn man einen Nationalsozialisten zum Minister macht !

Gewiß kann Herr Minister Frick persönlich , wenq er es
für gut hält , seinem Nachtgebet einen Passus gegen die Juden
einfügen. Daran kann ihn niemand hindern , wenn ihn sein
eigenes Gewissen nicht daran hindert ; aber als Minister
hat er die Gleichheit der Staatsbürger vor dem Gesetz zu
achten und darf sich nicht von seinen antisemitischen Grmid -
sätzen als Nationalsozialist bestimmen lassen . Auch werden
sich die Eltern selbstverständlich dagegen wehren, daß ihren
Kindern ein Schulgebet vorgeschrieben wird , das politisch
nationalsozialistische Tendenz hat. Wir nehmen an , daß in
Nachahmung des thüringischen Beispiels ein Innenminister ,
der z . B . dem Ludendorff'schen „Tannenbergbund " angehört ,
das Schulgebet gemäß seiner Anschauungen, nicht bloß gegen
,^Juda "

, fondern . auch gegen „Rom" richten würde , usw .
Jedenfalls hat Minister Frick damit gezeigt , daß es überhaupt
bedenklich ist, wenn der Innenminister auf den Inhalt des
Schulgebets Einfluß nimmt . Er soll das den religiösen Au-
toritäten überlassen , die in der Bestimmung der Form des
Schulgebetes ganz sicher dem Zweck des Gebetes besser gerecht
werden, als irgend ein Minister . Auf dem Weg , den Mini -
ster Frick hier eingeschlagen hat . besteht die größte Gefahr ,
daß das Gebet in der Schule zunächst zum Gegenstand politi -
schen Streits wird und infolge davon . schließlich im Dienste
des Hasses und nicht der Liebe steht. Das aber ist der sicherste
Weg dazu , nicht nur dasGebet , sondern die Religion über-
Haupt der Mißachtung auszusetzen — also in allem das Ge-
genteil von dem zu erreichen , was durch das Schulgebet
erreicht werden soll.

Gm Nimkimdgtbimg t
Wir haben bereits in unserer Montags -Ausgabe kurz über

die Kundgebung der christlichen Arbeiterschaft in Rastatt
am vergangenen Sonntag berichtet . Wir tragen im folgen-
den die Ausführungen des Abgeordneten Henrich nach, die
auf die Teilnehmer einen nachhaltigen Eindruck machte,:.

Mit grauen Schatten kam die Arbeitslosennot über die
europäische Wirtschaft . Die grauen Schatten werden immer
dunkler. Die Arbeitslosennot ist zur Volksnot geworden .
Mit eisernen Krallen fährt sie in die Arbeiterschaft hinein.
Die Armee der Arbeitslosen wächst bei uns und in anderen
Staaten . Das Arbeitslosenproblem hat sich eine Gefährtin
mitgebracht. Sie begleitet es auf Schritt und Tritt . Sie
folgte- ihm in die Betriebe und Werkstätten. - Sie setzte sich
zu ihm an die Webstühle , Spinnmaschinen und an die Band-
arbeit und läßt eine Hand nach der andern von der Maschine
verschwinden . „Arbeitsmanu ! Arbeitsfrau .' Ich brauche
Dich nicht. Das mache ich allein ! " Die Arbeitskräfte in den
Fabriken werden immer weniger. Die Maschine dezimiert.
Und draußen vor den Fabriktoren und Arbeitsstätten , da
sammeln sich die Arbeitslosen. So gehen beide . Arbeits -
losigkeit und Rationalisierung von einem Jndustrieorte zum
andern .

Wer sorgt für sie ?
Zu allererst die Arbeitenden selber durch ihre Beiträge

zur Arbeitslosenversicherung. Diese reichen trotz der Erhöhung
auf rund 3^ Prozent nicht aus . Nach dem Programm der
neuen Regierung und den Beschlüssen des Reichstages werden
die Beiträge auf 4 Prozent erhöht. Dies ist eine weitere
empfindliche Belastung der Arbeiterschaft. Wir haben etwa
16 Millionen Beitragszahler und rechnen mit einer Jahres -
durchschnittszahl von 1 .2 Millionen Hauptunterstützungs -
empfänger.

Je 13 Beitragszahler müssen also für einen Arbeitslosen
sorgen , d. h . sie müssen rund 86 .— Mark von ihrem Lohn im
Monat abgeben, um den arbeitslosen Kollegen zu halten .

Den durch die anhaltende Arbeitslosigkeit verursachten
Produktionsausfall längere Zeit zu tragen , ist unserem Volke
nicht möglich . Die sozialen Folgen der andauernden Arbeits -
losigkeit sind aber noch gefährlicher! Es ist ei« auf die Dauer
undenkbarer Zustand, daß Millionen Menschen , die auf tag-
lichen Verdienst angewiesen sind und die arbeiten wollen ,
dauernd von Arbeitslosigkeit bedroht oder betroffen find !

Die wirtschaftliche Struktur Badens
ist in erster Linie durch seine Grenzlandeigenschaften charak¬
terisiert. Das kleine aber schone Land hat nur 3,7 V. H. der
Gesamtbevölkerung des Reiches . Durch den Verlust von
Elsaß-Lothringen ist die Reichsgrenze gegen das Ausland
erheblich erweitert und beträgt heute über 400 Kilometer.
Es könnte manches für unser schwer bedrängtes Land noch
geschehen. Die Fahrpläne ^

müssen eine weitere Verbesserung
für unser Land erfahren . «Staat aus dem Nord -Süd -Verkehr
Teile auf andere Verkehrslinien abzulenken, wie es geschehen
ist, sollte man sich für einen stärkeren Anteil an dem links - und
rechtsrheinischen Verkehr für Baden einsetze «. Die heute in
Baden vorhandenen Eisenbahnstrecke « entsprechen absolut
nicht mehr den modernen Anforderungen . Insbesondere ist
das oberbadischc Wirtschaftsgebiet, das durch starke Zoll-
mauern gegen die Schweiz und Frankreich abgeschlossen ist.
auf gute Verkehrsverhältnisse angewiesen. Eine Elektrifizie-
ru «g, die ja doch kommen muß , würde gerade jetzt, wo die
Wirtschaftslage des Landes so schlecht ist, für taufende Ar-
beiter, Industrie und Handwerk Verdienstmöglichkeit gebe«.
Die Eisenbahnbrücken Speyer , Maxau sollten endlich in
Angriff genommen werde « .

Unser Land hat auf dem Gebiet des
Meliorationswesens

große Aufwendungen gemacht . Große Flächen badischen
Landes harren noch der Kultivierung . Manches könnte »och
Geschehen

, wenn die Geldmittel vorhanden wären . Würden
ic Rheinniederungen entsumpft, und au Stelle der Sümpfe

Wiesen entstehen , könnten taufende badifcher Landwirtsföhue
sich ansiedeln . Man denke sich von Mannheim nach Basel auf
de« bisher öden Strecken ein fruchtbares Gelände, vorwie-
gcnd mit Gras bewachsen, wo mehr als 3 000 000 Rinder
weide « könnte «. Hinzu kommt , daß im Schwarzwald große

Kirchliche Nachrichten
Lehrgang „Erziehung zur Ehe«.

Irreführende , falsche und verführerische Anschauungen über
Ehe und Familie Bedrohen immer stärker das Leben unseres Vol -
kes. Wer mit unserer Jugend zu run hat . weiß , daß weithin ge-
radc junge Menschen in Gefahr stehen, von diesen verhängnisvollen
Zeitftrömungen erfaßt zu werden . Erst , recht muß es unsere Be -
sorgnis erregen , wenn diese modernen Gedanken über Ehe und
Familie und vor allem die entsprechende Lebens ra^is bei der'
weiblichen Jugend Eingang zu gewinnen sucht, die in jungen
Jahren ein Hort der Reinheit sein soll, und aus der für die Zu-
kunft die Mütter und Erzieherinnen unseres Volkes kommen wer -
den . Aufgabe zumal auch der katholischen Jugendverbände ist es
darum , bei den Mitgliedern echt christliche Lebensauffassung zu
wecken und zu pflegen .

Der Verband der katholischen Jungfrauenvereinigungen der
Erzdiözese Frerburg veranstaltet zur gemeinsamen Beratung in
diesen wichtigen Lebensfrapen für d 'e Präsides » nd die Führerin -
nen einen Lehrgang unter dem Gefamtthema „Erziehung zur
Ehe ". Der Lehrgang findet statt vom 11 . bis 14. Juni im Kur¬
haus Griesbach sRenchtal) . Als Referenten und Referentinnen
find namhafte Persönlichkeiten in Aussicht genommen .

Mittelbaden
Sternwanderung der Turner . e

Dem Wunsche unserer Turnabteilungen , einmal eine Wan -
derung der Turner nach gemeinsamen Ziel zu unternehmen , soll
am kommenden Sonntag , den 11 . Mai . entsprochen joerden . Ziel
ist der Mahlberg bei Movsbronn .

Jede Abteilung tvandert für sich . Sammlung zwischen 12 und
Z Uhr am Ziel . Dort Vagerleben mit Turnspielen unter Leitung
der Gauturnwarte . Mehrere Bereine haben ihre Beteiligung be -
reits zugesagt . An die übrigen Abteilungen ergeht hiermit die
Aufforderung , sich zahlreich an dieser Wanderung zu beteiligen .

Musikinstrumente und den guten Humor zur geselligen Unter -
Haltung nicht vergessen. Die Gauturnwarte .

er »Ml. ArtMMaft
Flächen zu ertragreicheren Weiden mit verhältnismäßig ge-
ringeren Mitteln kultiviert werden könnten. Diese Kultivie -
rung läge auch im Interesse des Reiches . Man halte sich vor
Augen, daß viele Hunderte von Millionen Mark jährlich aus
Deutschland für Fleisch - und Butter und Fette ins Ausland
wandern und doch für unser Nationalvermögen verloren sind.
Diese Arbeit stellt sicherlich produktive Arbeit dar. Geld¬
mittel . die das Reich hierzu geben würde , wären gut angelegt.

Die Konkurrenz der
Doppelverdiener

besonders der versorgten Doppelverdiener mutz auf dem Ar-
beitsmarkt in der jetzigen Notzeit ausgeschaltet werden, ebenso
die Ueberstundenarbeit. Die sinnlose Bevorzugung auslän -
Äscher Waren ist Einhalt zu tun uud die heimische Produktion
ist stärker auf die Befriedigung der lebensnotwendige« Be-
dürfnifse der breiten Volksschichten einzustellen.

Die Arbeitslosigkeit ist wesentlich auch durch die ungeheure
Zunahme der

Erwerbsfrauenarbeit
herbeigeführt worden

In Bade« waren von 1096985 weiblichen Personen
508 346 oder 42,5 v. H. erwerbstätig . Wir wissen, wieviel
Not, Leid und Bitternis für die verheirateten erwerbstätigen
Frauen darin verborge« liegt, drei Berufe» nachgehen zu
sollen. Dem Hausfrauenberuf , dem Mutter - und Erziehungs -
beruf und der Erwerbsarbeit in der Fabrik . Viele tragen die
dreifache Last mit einem wahren, unaussprechlich großen, ver-
ehrungswürdigen Heldentum. Viele andere aber brechen
unter der Last ihres Arbeiterdaseins zusammen, verwundet
an Leib und Seele. Um ihretwillen aber vor allem unserer
Kinder willen, denen durch die Fabrikarbeit ihrer Mutter
der Sonnenschein der Mutterliebe getrübt , wenn nicht gar ge-
nommen wird , läßt uns den Kampf gegen dieses Uebel unter
der Parole führen : Der Familie die Hausfrau , dem Kinde
die Mutter !

Die Lohnarbeit
ist für die überwiegende Mehrheit unseres Volkes zum Dauer -
zustand und eigentlichen Lebensberufe geworden. Daraus
ergibt sich die gewaltige Bedeutung des Arbeitsverhältnisses
als Grundlage der wirtschaftlichen Existenz und der sozialen
Rechtsstellung für die Mehrheit unseres Volkes . Die soziale
Krisis wird nur überwunden , wenn das soziale Band zwischen
Unternehmern und Arbeitgebern gefestigt und das Arbeits -
Verhältnis von Gewalt - und Willkürverhältnis zum wirk-
lichen Bertauensverhältnis ausgestaltet wird . Sehen die Her-
ren der Industrie und die großen Kapitalmächte dies nicht
ein . werden sie letzten Endes die Zeche bezahlen.

Die Mitbestimmungsrechte der Arbeiterschaft
in der Wirtschast müssen entsprechend der Reichsverfassung
weiter entwickelt und sichergestellt werden. Wir müssen in
der nächsten Zeit für einen guten Ausbau unseres neuen
Volksstaates uns einsetzen. Wir sehen , daß um den Ausbau
unseres Volksstaates ein starker Kampf entbrannt ist . Es
geht heute um die Frage :

Sozialer Bolksftaat oder Klassenstaat?
Die Verfassung will den sozialen Volksstaat. Theoretische

Verfassungsrechtliche Bestimmungen allein aber nutzen uns
nichts . Es kommt auf die praktische soziale Ausgestaltung
des Staates an. Aus einer soeben vom Reiche veröffentlichten
Uebersicht geht deutlich die außerordentlich große Bedeutung
der Sozialversicherung für die deutsche Bevölkerung
hervor. Diese Versicherung bildet bekanntlich schon seit lan -
gem immer wieder den Gegenstand mehr oder weniger hef-
tiger Meinungsverschiedenheiten insbesondere zwischen Ar-
beitgebern und^Arbeitnehmern . Darüber hinaus wird auch
von gewissen Seiten immer wieder versucht , das Vermögen
der Sozialversicherung mit der Sanierung des Reichshaus-
Haltes heranzuziehen. Diese Versuche sind im übrigen bisher
immer gescheitert , und es ist auch nicht anzunehmen, daß sie
in Zukunft zu einem Ergebnis führen. Die autzerordenlliche
Bedeutung der Sozialversicherung ist auch daraus zu erken -
nen, daß im letzten Jahre 7,16 Millionen Deutsche die Sozial -
Versicherung in Anspruch genommen haben, d . h . , daß jeder
neunte Bewohner Deutschlands Bezüge aus der Sozialver¬
sicherung erhielt . Die soziale Gesetzgebung mutz erhalten und
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nacf) Möglichkeit , den Verhältnissen entsprechend weiter aus -

gebaut werden .J
. Die Pensiovsfrage

j« ^ den letzten Iahren der deutschen Not stört umkämpft .
3ÜOOOO beamtete Ruhegehalt ?- und Wartegeldemvsänger er-

l,alten 17Ä > Millionen Mark . 2 800000 Arbeiterinvaliden

970 Millionen Mark . Ist das vielleicht ein Verhältnis , das

sich noch rechtfertigen läßt ? . Wir sind gewiß nicht so töricht
imd zählen die Beamtenarbeit zur unproduktiven Tätigkeit .
"\ m Gegenteil ! Sie kann sogar sehr produktiv sein. Aber
unbestreitbar ist , daß unser gesamtes Wirtschafte und Staats -

leben nur deshalb gedeihen konnte und die Zahlung von
Beamteiwensionen nur möglich war und ist, weil diese
2 800 000 Arbeitsinvaliden mit ihren noch lebenden Arbeits -
brüder » Haut und Knochen und sehr oft auch Geist und Seele
-u Markte getragen haben . Und weil dies so ist . deshalb
kann kein ehrlicher Mensch ein derartiges Mißverhältnis gut
heißen und welker bestehen lassen . Nach statistischen Er -

liebungen der Städte befinden sich unter den von der Wohl -

fahrtspflege fürsorglich betreuten Menschen 30 Prozent So -

valreittner . Spricht dieses nicht Bände ? Die Renten der
Invaliden aus Arbeiter - und Angestelltenk .reisen wachsen nicht
mit jeder Lohn - oder Gehaltserhöhung , wie dies bei den
Beamten der Fall ist . So kommen erhebliche Unterschiede
zustande . Der Unmut über diese wird noch verschärft , daß
nicht wenige Pensionsberechtigte trotz auskömmlicher Pension
in: Wirtschaftsleben als Konkurrenten auftreten .

Mögen die echten und wahren sozialen Ideen , die wir in
der christlichen Arbeiterbewegung verfechten , immer mehr
unser Herz durchleuchten , daß wir zu neuem Leben erwachen .

Tic Arbeiterjugend ,

welche mitten im Wogen und Wollen steht, hat sich innerlich
auseinanderzusetzen mit den Problemen , welche religiöser ,
sittlicher und wirtschaftlicher , gewerkschaftlicher und politischer
Natur sind. Alle Fragen umdrängen heute den jungen Men -
schen . Die meisten Kämpfe werden auf dem Arbeitsfelde aus -
getragen , soll die Jugend , die sich noch in der Entwicklung
befindet , in dem Strudel nicht untergehen , muß sie sick stark
anlehnen an die ältere christliche Arbeiterwelt . Halt findet sie
auch in den christlichen Vereinen . Deshalb hinein in
diese. Wir in der christlichen deutschen Gewerkschaftsbewegung
wollen nicht jammern , wie es jetzt der größte Teil unserer
Völker tut . Mit Jammern kann man niemand helfen . „Laßt
uns hesser werden , gleich wird 's besser sein .

" Wir wollen
trotz allem Elend nicht verzweifeln , sondern alles tun . um es
mit beseitigen zu helfen . Wir müssen glauben an den end-
gültigen Wiederaufstieg unseres Vaterlandes , das einen Fried -
rich der Große , einen Goethe , einen Schiller , einen Kant,
einen Ketteler hervorgebracht hat . das die Freiheitskriege ge-
führt , uns über vier Jahre einer Welt von Feinden und ihrer
reichen ökonomischen Kraft getrotzt hat . Diesem Vaterlande
aegenüber , an deren Spitze die ehrwürdige Person Hinden -
lmrgs steht , wollen wir unsere Pflicht weiter tun und mit
dafür sorgen , daß wieder einmal das Lied erklingen darf :

„O Deutschland hoch i« Ehren !"

( Langanhaltender , stürmischer Beifall . )

Zur Aenöerung des Steaken- und
Maftergelögefetzes

Erneute Stellungnahme der Städte zu den Gesetientwürfe » .

Der Aadische Städte verband ersucht uns um Aus»
" ahme folgender Ausführungen :

Wie einigen Zeitungsnotizen entnommen werden konnte , sind
bei de » z . Zt . schwebenden Verhandlungen des Landtags über die
Aenderung des Straßengesetzes und des Pslastergeldgesetzes ver¬
schiedene Gesichtspunkte ausgetaucht , zu denen in Kürze nochmals
Folgendes zu bemerken ist :

l . Die Städte haben nicht behauptet , daß sie zu den Gesetz-
entwürfen nicht verfassungsmäßig gehört wurden .
Beanstandet wird vielmehr , daß bei dem derzeitigen Versahren
der Landtag von der Stellungnahme der Städte nur dann Kennt -
nis erhält , wenn die Städte ihre Anträge nicht nur der Regie -

rung , . sondern anschließend auch dem Landtage nochmals unmit¬
telbar unterbreiten . In den Regierungsvorlagen dars die Stel -
lungnalstne der Städte nicht mit der Bemerkung abgetan werden :
„Die Gemeinde verbände wurden gehört und haben schriftlich und
mündlich Stellung genommen .

" Die Stellungnahme der Städte
muß in den Gesetzesvorlagen auch dann erörtert werden , wenn
die Regierung glaubt , sich diesen Anträgen nicht anschließen zu

Bummel durch die vatikanische
Stadt

Von Paul A. Schmitz

Htnier den Mauern der Peterskirche und Ki ^ . Manischen
Paläste , dort , wo sich das Gebiet des neuen weltlichen Souveräns ,
des Papstes erstreckt, herrscht emsiges Leben und Treiben . Hier
aus dem 0.44 Quadratkilometer großen Gebiete , das vom Zepter des
Papstes weltlich beherrscht wird , hier , aus dem Gelände der
vatikanischen Stadt jtabliert sich ein Miniaturstaat mit allen
Errungenschaften der Technik . Hier baut er sich auf aus St -zhl ,
Beton und Eisenkonstruktion . Hier ist alles im Umbau , und
eine jahrhundertalte Ruhe ist jäh aufgeschreckt und vertrieben
von neuem , pulsendem Leben . Wo gestern Villen und Paläste
standen , die aus vergangenen Epochen päpstlicher Herrlichkeit
zeugten , lverden morgen Bahnhöfe , Druckereien , Radiostationen ,
Postämter und Gouverneutswöhnungen stehen . Hier verwirk -
lichte der Hl . Vater seinen Lebensplan : den neuen Kirchenstaat .

Tie Geldentschädigung , die der italienische Staat gemäß den
?ateranverträgen an die Kurie bezahlte , wandelt sich hier in neue
Baute » . Handwerker aller Art setzten hier die 4M Millionen ,
die in die päpstliche Kasse geflossen sind, um . in Mauern aus Stahl
und Beton . Und die Geschichte wird einmal den Papst unserer
Tage einreihen in die Reihe der Päpste , die gleichzeitig große
Bauherren waren .

Alle wichtigen Organe der vatikanischen Stadt sollen dem
Wunsch des Hl . BaterS gemäß auch ihren Wohnsitz , ihre Unter -
fünft , ihre Aufstellung innerhalb der Grenzen des neuen Staa «
leä finden . Tie Tageszeitung der Kurie , der Osservatore Romano ,
der alltäglich in einer ' Auflage von fast LS 000 Exemplaren in die
Welt hinaüsgeschick^ wird , ist bereits in die Stadt verlegt . In
einer ehemaligen schule haben neue Druck - und Setzmaschinen
ihre Ausstellung gefunden . Die Redaktion ist übergesiedelt und
der Chefredakteur _de§ päpstlichen Organs hat auch seine Woh-
nungiin neuen Staat gesunden . Das zweite Nachrichtenorgan

. der Radiosender , dessen Bau M,i . am übertragen ist ,
Wirb binnen Kürze der Zeitung folgen . In Verbindung mit dem
vatttanischen sender errichtet man eine Kraststatio » . die den
.. ttniamrilaat mit elektrischem Strom versorgt und ihn auch in
dieser Hmucht unabhängig macht vom Ausland ..Italien " Des
Hl . Paters ernster politischer Tiener . der Kardinalslaatssekretär
-pacelli hat ebenfalls seine Wohnung in der vatikanischen Stadt
genommen . Die alte Wohnung der Staatssekretäre ist den Neu -
be.uplanen zum 57pser gesällen , und Pacelli wird seine Woh-

können . Dem Anhörungsrechte wird sinngemäß nur entspro -

chen , wenn die gesetzgebende Körperschaft von den An -

trägen Kenntnis erhält .
2. Tie S t a a t s z u s ch ü s s e an die Städte nach dem

Pflastergeldgesetz waren in den letzten Jahren nicht höher
als die tatsächlichen Aufwendungen der Städte , wie verschiedent -

lich behauptet wurde . Selbst wenn man von den tatsächlichen
Iiehraufwendungen der Städte die einstweilen gestundeten rest -

lichen StaatSzuschüsse abzieht , ergeben sich bei fast allen
Städten noch erhebliche absolute Mehrauswen -

düngen . Diese sind beispielsweise in Bruchsal , Lahr und Cs -

fenburg so groß , daß die jährlichen Tilgungsquoten sür diese ab «

sohlten Mehraufwendungen allein schon die künftigen StaatSzu -

schüsse in der von der Regierung vorgesehenen Höhe übersteigen .
Bruchsal hatte beispielsweise in den letzten sechs Jahren abso-
lute Mehraufwendungen in Höhe von rund 197 000 .— RM . Zur
Tilgung dieses Betrages in 25 Jahren sind Jahresraten von

^
rund

18 500 .— RM . nötig . Ter künftige Staatszuschuß an diese Stadt

soll dagegen nach dem Gesetzentwurf lediglich 9 600 .— RM . jähr¬
lich betragen . Bei dieser Berechnung sind aber die künftigen Auf -

Wendungen der Stadt für die Unterhaltung und Erneuerung über-

Haupt noch nicht berücksichtigt. Tiefe belaufen sich bei vorsichtiger
Berechnung auf mindestens 20 000 .— RM . Die Stadt hätte also
laufende Gesomtaufwendungen für die fraglichen Straßen in

Höhe von etwa 47 000 .— RM ., während der Staatszuschuß ledig -

lich 9 600 .— RM . betragen soll. Lahr hatte absolute Mehrauf -

Wendungen in Höhe von rund 146 000 .— RM ., Lffenburg solche
in Höhe von rund 223 000 .— RM . Die Tilgung ?-

«uoten dieser Beträge übersteigen die Staatszuschüsse in Lahr um
etwa 6 400.— RM . , in Lssenburg um 11800 .— RM . . Die

künftigen Gesamtaufwendungen würden betragen in

Lahr rund 53 000.— RM . gegenüber einem Staatszuschuß von
7 225 .— RM ., in fenburg rund 84 000 .— RM . gegenüber
einem StaatSzuschuH

^ von 9136 .— RM .
4 . Die Staats Zuschüsse nach dem Pslastergeldgesetz be-

trugen im Jahre 1913 256800 M . und sollen nach der Regierung ?-

Vorlage 295 481 .— RM . betragen , also annähernd in glei -

ch e r Höhe gewährt werden , wenn man berücksichtigt, daß die

Gesamtlänge der ausgeschiedenen Landstraßen in der Zwischen -

zeit um 11,2 Kilometer gewachsen ist .
5 . Nach der Regierungsvorlage sollen die K o st e n der e r st -

' mal igen S tr a ß e n he r st e l l u n g bei der Berechnung der
künftigen Staatszuscküsse nicht berücksichtigt werden .
Wenn das Gesetz im Jahre 1900 diese Kosten nicht in Rechnung
gestellt hat , so geschah dies mit der Begründung , „ weil für die
Ausführung derartiger Bauten nur das Bedürfnis des lo -
kalen Verkehrs maßgebend sei und e§ sich insbesondere bei
der Umwandlung einer chaussierten in eine gepflasterte Straße um
eine Maßnahme handle , die aus wirtschaftlichen Gründen sür die
Stadt vorteilhaft sei "

. Diese Gesichtspunkte haben ihre
Bedeutung für die ins Ange gefaßte Neuregelung voll »

ständig verloren . Nicht das Bedürfnis des lokalen Ver »

kehrs , sondern gerade das Bedürfnis des Durchgangs -

Verkehrs hat zu den außerordentlichen Unterhal -
t u n g s a u f w e n d u n g e n der fraglichen Strayenftrecken ge -

führt . Mag im Jahre 1900 die Pflasterung einer Ortsetterstraße
deshalb notwendig gewesen sein , weil der lokale Verkehr den
Durchgangsverkehr überwog , so ist heute überall die Pflasterung
oder Asphaltierung gerade durch den Durchgangsverkehr allgemein
erforderlich geworden . Es ist daher grundsätzlich verfehlt ,
die Neuregelung von einem Gesichtspunkte aus vorzunehmen , der
infolge der vollständigen Verschiebung der Verkehr ? -

Verhältnisse in den letzten 30 Jahren seine Bedeutung ver -
Ioren hat . Die Städte müssen daher ausdrücklich verlangen ,
daß die erstmaligen Aufwendungen für die Um -

Wandlung der Schotterdecken in Dauerdecken bei der Berech -

nung der Staatszuschüsse in Rechnung gestellt werden .
6 . Als Landstraßenbeitrag nach § 18 des Straßen -

gesetzes hatten die Gemeinden an den Staat vor dem Kriege
20 Psg . für den lausenden Meter zu - bezahlen . Obwohl der . ÄSnd -
tag im Jahre 1927 den Beitrag von einem Viertel aus einstweilen
50 Pfg . herabgesetzt hatte , würde sich der Beitrag nach der Regie »
rungsvorlage nicht wie angegeben wird , auf 45 Pfg . ermäßigen ,
sondern aus 5 4,4 Psg . erhöhen , weil nunmehr die in den
letzten Jahren gestundeten Beiträge der Gemeinden in Jahres -
raten nacherhoben ' werden sollen .

7 . Die U « Haltbarkeit des staatlichen Vorschlages ergibt
sich einwandfrei aus einem Vergleiche der Auswendun -
gen , die sich der Staat nach dem Straßengesetz von den
Gemeinden erstatten läßt und der Aufwendungen , die er den
Städten nach dem Pslastergeldgesetze gewähren will .
Letztere bewegen sich ungesäbr aus der gleichen Höhe wie
im Jahre 1913, während die Beiträge der Gemeinden
nach dem Straßengesetz auf annähernd das Drei fache der
Vorkriegszeit erhöht werden sollen . Dabei ist der ort -
liche Verkehr , der nach dem Straßengesetz zu Lasten der Ge -
meinden gehen soll, bei weitem nicht in dem gleichen Umfange
gestiegen wie der '

Fremdverkehr , dessen Aufwendungen der Staat
den Städten nach dem Pslastergeldgesetz zu erstatten hat .

nung im Vatikan selbst bekommen , ein Stockwerk unter den Pri -
vatgemächern des Hl . Vaters . — Auf neuen , kühn gerrichteten
Viadukten werden schon die Eisenbahnschienen verlegt , die den
päpstlichen Bahnhos mit den Linien der Staatsbahn verbinden
werden . In den Bahnhofshallen , die der Vollendung entgegen -
reifen , wird man einen großen Empfangssalon für die diploma -
tischen Vertreter fremder Staaten beim Vatikan errichten . . . .
Und unmittelbar hinter den Mauern von St . Peter liegt fast
vollendet ein neuer Bau , in dem die Zivilverwaltung der päpst -
lichen Stadt ihre Unterkunft finden wird .

So wie die Gebäude der vatikanischen Stadt wechseln, so
wechseln auch die Menschen . Alle , die nicht in unmittelbarer
Beziehung zur Kurie stehen , haben das Gebiet der vatikanischen
Stadt zu verlassen , um ins „römische Ausland " überzusiedeln .
Andere sind^ als neue Bürger eingezogen . Tie hundertzwanzig
päpstlichen Schweizer und die hundert Gendarme werden alle
Wohnung finden in dem Neuen Staat und nicht mehr italie -
nische Staatsbürger sein , sondern päpstliche Bürger . Insgesamt
werden über 550 Menschen den neuen Kirchenstaat bevölkern .

Alles ist in Fluß und in Bewegung in dem neuen Miniatur -
jtaat . Hinter den ewige » Mauern der Peterskirche , unsichtbar für
die vielen Fremden , die davor vorüberfluten , geht eine große
Wandlung vor sich , eine Wandlung , die einmal von der Größe
dieses Papstes Pius XI . zeugen wird , dessen ganzes Bestreben es
war , die Belange der Kirche und ihres Staates einzustellen auf
die Erfordernisse dieser Zeit , des Papstes , der die Kräfte der Welt ,
kirche zentralisierte und sammelte in Rom , um sie vorzubereiten
und einzusetzen gegen den großen "Tnticfiristeii , der im Osten
Europas sein Haupt erhebt .

Das Testat
Als es noch Vorschrift war , jede Vorlesung an - und abtestie -

ren zu lassen , hatte der cand . med . Gottsacker ein Kolleg bei
Röntge ii belegt und sich das erste Testat glücklich „hinten herum "

besorgt . Die fünfstündige Vorlesung , von der der Ruf ging , daß
sie „langstielig " sei, besuchte er nichts erst die letzte Lesung des
Semesters suchte er aus , aber auch erst , als sie schon vorüber war
und die Hörer den Hörsaal verließen . Glücklich bis vorne durch-
gedrungen , fand er einen ehrwürdigen , alten Herrn mit Patriar¬
chenbart . den er bat , ihm die '

Vorlesung abzutestieren .
„Sind Sie denn auch immer pünktlich dagewesen ? " fragte der .
Der Studiosus legte die Hand auf 's Herz , sah treuherzig zu

ihm auf und erwiderte . „Ich habe nicht eme einzige Stunde ver -
säumt , Herr Geheimratt "

„So , so, " sagte der . — „ nun dann wenden Sie sich mal drüben
an den kleinen Herrn , ich bin nämlich auch nur ein Hörer ! "

G . H .

1 Aus der kach. Arbeiterbewegung
Hechingen, J . Mai . Auf eine gutgelungen « , große , katholisch« Ar -

beitertagung dars die katholische Arbeiterschaft hohenzollerns und des
benachbarten württembergischen Gebietes zuriickschauen. Am vormit¬
tag hielt in der Stiftskirche viözesanpräses vr . Schalk aus Freiburg
die Festpredigt . Lin stattlicher Festzug zog ain Nachmittag durch die
Straßen der Zollernstadt zum Museumssaal . Außer den sechs hohen-

zollerif<ben vereinen beteiligten sich aus der württembergischen Nach-
barschast die Arbeitervereine von Rottenburg . Reutlingen , Lbingen ,
Tailfingen und Geislingen bei Balingen . Der große Museumssaal
war dicht gefüllt , als der

'
Bezirksvorstand , Sekretär Dreher , die ver -

sammlung
'

eröffnete . Als Gäste konnten u . a. die Herren kandrat
Schraermaier - Fechingen , Regierungsrat Rretschmer vom
Arbeitsamt Balingen , Stadtbürgermeister S i n d e r e i f - Hechingen
begrüßt werden . Der verhinderte Regierungspräsident Dr . S ch e r e r -

Siamaringen hatte ein herzlich gehaltenes Entschuldigungsschreiben ge-

schickt. Die Festrede hielt Rerchtstagsabge . Groß - Stuttgart . In
l >4 stündigen Ausführungen sprach er über die Ausgaben der christ .
lichen Arbeiterbewegung .

' was uns Herr Groß hier in wirkungsvollen
Worten vor Augen führte , was er aus seiner reichen Erfahrung her-
aus zu geben wußte , machte tiefen Eindruck. Reicher , ja stürmischer
Beifall wurde seinen Äussührungen zuteil . Diözesanpräses Dr.
Schalk behandelte dann die besonderen , kulwrellen Aufgaben der

katholischen und christlichen Arbeiterschaft . Auch diese sehr tiesschür-

senden Ausführungen sanden spannende Aufmerksamkeit . Der Redner

zeigte die großen Gesahren , die vom «Osten ber drohen , vom bolschewi¬
stischen Geist , der bereits weit in unser Kulturleben eingedrungen ist .
Die katholische Arbeiterschaft habe hier eine besonders wichtige Mission
im Abwehrkampf . An den Herrn r z b i f ch o s in Freibürg sandte
die lagung ein Telegramm mit dem Gelöbnis unentwegten Festhal -
tens an den katholischen Glaubens - und kebensgrundsätzen .

Blitzschlag ins Transformaioreuhaus
Colmar i. 6 . Mai . Während eine ? Gewitters schlug der

Blitz in das Transformatorenhaus der oberrheinischen Kraftwerke ,
in dem der Strom von 70 000 auf 20 000 Volt herabgesetzt wird .
Da es sich um einen sogenannten Oeltranssormator handelt , so
entstand Feuer , das nur deswegen keine größere Ausdehnung an »
nahm , weil es dem Dienst ausübenden Beamten gelang , die Strom -

leitung abzuschalten . Tie herbeigerufene Feuerwehr konnte den
Brand löschen. Ter Schaden ist erheblich .

Frau Professor X.
ist 73 . Wer die alte Dame näher kennt , weiß , daß ihr

Lebensabend wie eine Felge sonniger Herbsttage ist

„ Es ist » so schrieb sie einmal ihrem Sohn - ein Gebot der

Lebensklugheit , Genuß und Freude zu suchen , aber , um

das bekannte Wort des alten Buddenbrook zu benutzen ,

nur soldie , die uns bei Nacht ruhig schlafen lassen ."

Nach diesem Grundsatz handelt sie audi . Seit Jahren trinkt

sie Kaffee Hag . Er gewährt ihr alle Kaffeefreuden , aber

enthält nichts , was irgendwie schädlich oder störend wirken

könnte . Kaffee Hag ist coffeinfrei und »ollkommen un¬

schädlich , er regt an , aber nicht auf .

Kaffee Haq trinken ist Lebensklugheit !

Dr . Hau « Ebbecke mit feiner Laute sang, mimte und schäkerte
am vergangenen Mittwoch abend im Eintrachtsaal . Die Plätze
waren sozusagen ausverkauft ; denn Ebbecke ist kein Unbekannter .
Man kennt und schätzt ihn . Zwei Stunden ginge » wieder wie
im Fluge vorüber . Der Künstler hat sich zu den allen Freunden
neue hinzugewonnen . Daß von den ersteren viele da wären ,
merkte man an den ,/ihas ! "

, wenn der Vortragskünstler eine

Dreingabe ankündigte . Die waren , wie alles , gut , ganz aus -

gezeichnet . Man kam den Abend über aus dem Lachen nicht
heraus und vergaß darüber völlig , daß ein Blinder vor einem
stand und einem diesen schönen Genuß bereitete . Das Lachen
war befreiender , herzlicher Natur , die Gründe dasür lagen weni -

ger im Text der Lieder , als in der Art . wie sie der Künstler
vortrug und — mimte . Ein Kabinettstück ganz vesoiidcrer Gat -

tung ist die Schauerballade „Kuno und Amalia "
. Ungern nur

sah man den Künstler enden ; man hätte ihm noch stundenlang
zuhören können . Er hat es gehört und mag es sich auch erzählen
lassen , mit wieviel Beifall das Publikum ihn überschüttete . Man

darf sich aus ein Wiedersehen freuen . Der Künstler selbst hat es
auch durchblicken lassen , als er sich unfähig erklärte , die zahl -

reichen an ihn ergangenen Bitten zwecks Vortrags dies und jenes
Stückes vollkommen zu erfüllen ; er vertröstete auf ein andermal .

Guardini als Gast an der Berliner Universität . Als ständiger
Gast der Universität Berlin wird der Ordinarius für Religions -
Philosophie und katholische Weltanschauungslehre in der BreS -
lauer katholisch - theölogischen Fakultät Pros . Dr . theol . R . Guar -
d i n i im Sommersemester 1930 in der Berliner Philosophischen
Fakultät Vorlesungen „Gebet und Werk im Reuen Testament " so-
wie „Tie religiöse Existenz bei Dostojewski " halten . Ferner hat
er ein religionSphtlosophischcs Seminar angekündigt .

Luch die Künstler protestieren gegen George Groß. In dem
Versahren gegen George Groß , der bekanntlich die Gestalt Christi
zum Gegenstand blasphemischer Zeichnungen gemacht hat , hatte
der Vorstand des ReichM>erbandes bildender Künstler Deutsch-
lands , Gau Berlin , eine Erklärung au das Gericht gesagt , daß
er George Groß bei Schassung des beanstandeten Blattes den
guten Glauben zubilligen müsse, niemand verletzen zu wolle» .
Daraufhin haben 148 Mitglieder des Berliner Verbandes einen
Protest unterzeichnet , der mit Erstaunen und Bedauern von die-
ser Erklärung des Vorstandes Kenntnis nimmt . Es heißt dann :
Wir protestieren dagegen , daß die Gestalt Christi tendenz -poli-

tisch benützt wird , wie es in der Zeichnung : „Christus mit der
Gasmaske " geschieht . Da auch wir Mitglieder des großen Ver -
bandes sind , wollen wir nicht schweigend als Verteidiger dessen
mit auftreten , was unsere heiligsten Gefühle so verletzt . Achtung
vor dem , was an * » das Höchste und Wertvollste ist , gehört für
unser Empfinden Grundlage aller wahren Kunst und Kultur .
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Badische Chronik
Spinnerei uvö Weberei Ettlingen

Ettlingen , s . Mai . Die Gesellschaft für Spinnerei und Weberei in
Ettlingen bleibt auch für das Geschäftsjahr 1929 ohne Dividend «. Der
entstandene Verlust wird vorgetraaen . Die Generalversammlung sin-
5et am Zl . Mai statt .

Protcftverfammlung der Textilarbeiterschaft deS Albtals .
Ettlingen , 8. Mai . Tie Textilarbeiterschaft de? Albtals ver -

anstaltete gestern abend nach Geschäftsschluß beim Waldhorn in
Busenbach unter freiem Himmel eine Protestversaminlung . Die
über tausendköpfige Anzahl von Textilarbeitern erhoben scharfen
Protest gegen das Porgehen der Textilfirmen im Albtal im der -
zeitigen Lohnkamps . Insbesondere wurde auch das »ungesetzliche
Borgehen der Firmen gegenüber den Wohnungsinhabern der
Fabrikwohnungen scharf gegeißelt . Nach einstündiger Persamm¬
lung löste sich diese ruhig und ohne Zwischenfall auf .

Ettlingen , 8. Mai . (Unglücksfall . ) In der hiesigen Papier -
fabrik Gebr . Buhl A. -G . ereignete sich gestern ein Unglücksfall . Ein
mit Papier schwer beladener Hubwagen kippte um und begrub Alb.
Katzenberg er unter sich. Neben anderen schweren Perletzun -
gen wurde demselben ein Unterschenkel abgeschlagen .

cT Wiesloch , 8. Mai . (Bestandene M e i st « r p r ü f u n g en .)
^ err Maurermeister Hermann <velschläger und Herr pflästermei -
ster Rarl Mengesdorf bestanden an der biesiaen Gewerbeschule
ihre Meisterprüfung . k>err Bäckermeister Rarl kam ade leate seine
Prüfung in Heidelberg ab .

C? Wiesloch , 8 . Mai . (EinvoaelparadiesinderStadt .)Der alte Mezlocher Friedhof ist für den Vogelschutz in unserer Stadt
sine bedeutsame Anlage geworden . Die Stadtverwaltung hat durch
Anbringen von Nisthöhlen und Futterstellen sich um die

'
kegung der

Singvögel besonders bemüht . In der letzten Zeit kann man jedoch
wahrnehmen , daß wildernde Ratzen im Friedhof ihr Unwesen treiben
und den zur Zeit bei dem Brutgeschäft sich befindlichen Vögeln nach -
stellen . Da das Abschießen der Ratzen bei dem starken Verkehr in der
dortigen Gegend mit Gefahr verbunden ist , sollen die Ratzen mit Fallen
weggefangen werden .

Odenheim , 8. Mai . (Fliegernotlandung .) Infolgeeines Motordefektes mußte ein Böblinger Flugschüler in der Nähe der
Steinbrüche niedergehen . Bei der Notlandung trug die Maschine zahl-
reiche Beschädigungen davon und mußte abmontiert werden , währendder Pilot unverletzt blieb . Das seltene Schauspiel hatte zahlreiche
Gäste angelockt.

Baiertal , 8 . Mai . (Eine Seltenheit . ) Beim Futterholen
wurde am Samstag unbeabsichtigt ein frisches Hasengehege zer -
stört . Während die Häsin dabei zugrunde ging , kamen ihre drei
Jungen unverletzt davon und der Landwirt nahm die jungen 1
bis 2 Tage alten Tiere zunächst mit nach Hause , da sie verwaist
doch zugrunde gegangen wären und machte dem Jagdinhaber Mit -
teilung . Frau Straßenwart Schäfer hatte nun zufällig eine Katze,der ihre Jungen bis auf eines schon weggenommen waren . Frau
Schäfer legte nun der Katze einen der jungen Hasen unter und
merkwürdigerweise nahm die Katze das verwaiste Häslein an .
Tarauf wurde die letzte junge Katze ebenfalls weggenommen und
auch die anderen beiden jungen Häslein dex Katzenmutter anver -
traut und siehe da , die Katze nahm diese beiden Fremdlinge gut
auf und säugte sie und betreute sie , als ob es ihre eigenen Kin -
der wären . Auf den Fortgang der Aufzucht darf man gespannt
sein .

von der Stiege herunter gestürzt .
Malsch bei Mesloch , 8 . Mai . Der qsjähriae Metzger WilhelmM a i e r stürzte so unglücklich von der Stiege ab , daß er sich einen

schweren Rippenbruch zuzog. <£ s stellte sich in den solaenden Taaen
hohes Fieber ein , das schließlich zum Tode führte .

Der Staatspräsident besucht Schwetzingen .
Schwetzingen, 8. Mai . Staatspräsident Dr Schmitt hat zu «

gesagt , der am 29. Mai stattfindenden ersten Aufführung des
Rokokofestes beizuwohnen .

^ Dtelheim , 7 . Mai . (@ tti Kind verbrüht . ) Am gest -
rigen Dienstag abend siel das dreijährige Söhnchen des Arbeiters
Joseph Laier in einem unbewachten Augenblick in einen Zuber mit
heißer Kochbrühe , wodurch es am ganzen Körper lebensgefährliche
Perbrennungen erlitten hat . Der zufällig im Ort anwesende Arzt
leistete sofort Hilfe . Der bedenkliche Austand des Kindes ver -
schlimmerte sich jedoch während der Nacht und den Morgenstunden
derart , daß das bedauernswerte Kind gegen 10 Uhr morgens durch
den Tod von seinen furchtbaren Schmerzen erlöst wurde .

Verhängnisvoller Fußtritt .
Heidelberg, s . Mai . vor etwa acht Tagen wurde der achtjährige

Rarlheinz D 0 mnick im Stadtteil Neuenheim beim Ballspiel von
einem anderen Rnaben vor den leib getreten . Der Rnabe wurde sei»
nerzeit mit heftigen Schmerzen in die Rlinik überführt , wurde dann
operiert und ist jetzt an den Folgen des Trittes gestorben.

Großfener im Vaulanö
Tindol - Hetm (Amt Adelsheim ) , 8 . Mai . Die vergangene Nacht

war eine Schreckensnacht für die hiesige Gemeinde . Kurz vor halb
12 Uhr erscholl Feueralarm . Aus bisher ungeklärter Ursache war
in der Doppelscheune der Landwirte Jakob Frey und Friedrich
Krüger Feuer ausgebrochen , das binnen kürzester Zeit auf die
Scheunen des Landwirts Gottfried Bauer und Frau Gustav
Scheu übergriff . Die sechs Scheunen samt den Porräten und
darin aufbewahrten Maschinen sind vollständig niedergebrannt .
Das Großvieh konnte gerettet werden , doch kam viel Geflügel im
Feuer um . Außer der hiesigen Feuerwehr waren zur Bekämpfung
des Feuers die Feuerwehr von Rosenberg , sowie diejenige von
Altheim mit Motorspritze anwesend . Landrat Kehlhepp - Adelsheim
sowie die Gendarmerie waren alsbald am Brandplatze . Wie in
früheren hiesiger . Bräiiden wird Brandstiftung vermutet . Der
Sachschaden beläuft sich auf etwa 15 000 , der Gebäudeschaden auf
etwa 30 000 9? M . Die Brandgeschädigten sind versichert , doch
dürfte ihnen trotzdem ein großer Schaden entstehen . T«r Brand -
platz bietet eine entsetzliche Trümmerstätte .

Adelsheim , 7. Mai . (Stilles Heldentum .) Einsam
auf Höhen liegt der Weigenhof . Nicht genannt und nicht
bekannt in der Weltgeschichte. Aber unauslöschlich sei er ein -
gegraben in der Geschichte des Krieges . Bon den fünf Familien
auf dem Hof zogen neun Söhne ins Feld . Als der Krieg zu
Ende — kehrte keiner mehr zurück . Siebes starben den Tod
fürs Vaterland , die übrigen zwei waren l^ ge in Gefangen -
schaft. Ob sich wohl auf so engem Raum auch anderSwo so viel
Leid entladen ? Die Welt wußte bis dato wenig davon .
Die Bauern des Weigenhofes brachten die Opfer still und er »
geben in Gottes Vorsehung . Sie parodieren damit nicht vor
Land und Reich, wie gewisse Leute zu tun pslegen , denen die
Kriegserlebnisse heute zum politischen Geschäfte machen dienen .
Aber der Weigenhof setzt seinen Helden jetzt ein Ehrenmal , dos
von sonnenbeglänzter Höhe hinausblickt in die Lande und Zeug -
nis gibt vom stillen Heldentum eines weltabgeschiedenen Bauern¬
hofes !

Mit leuchtgas vergifte «.
Mannheim , 8 . Mai . Im kaufe des Dienstag nachmittag hat sich

eine 22 Jahre alte , ledige angestellte aus Lampertheim in
der Rüche ihrer Dienstherrschaft in der Oberstadt mittels Leuchtgas
vergiftet . Die verstorbene soll schwermütig veranlagt gewesen sein.

Mannheim , S . Mai . (Neue Zkrbeiterentlafsungen bei
der R̂heinischen G u m m i f ab r i k.) Die Rheinische Gummi -
und Zelluloidfabrik bat auf Antrag die Genehmigung erhalten , erneut
500 Arbeiter zu entlassen . Der Abbau soll nach und nach erfolgen
und wird mit Rationalisierunasmatznabnien begründet .

Mannheim , 8. Mai . (Schwerer Verkehrsunfall .)
Am Mittwoch mittag stieß auf der Mannheimer straße in Käfer -
tal eine 14 Jahre alte Schülerin , die auf dem Fahrrad fuhr , mit
einem Personenkraftwagen zusammen , sie stürzte zu Boden und
blieb bewußtlos liegen . Tie Verunglückte wurde in das Kranken -
Haus verbracht , wo der Arzl eine Gehirnerschütterung feststellte ;
außerdem war sie am Kopse erheblich verletzt .

Aus dem Amt Buchen , 7 . Mai . ( Verschiedenes . ) Von
dem Abbau der Oer « und Unterprima wird auch das Realgym -
nasium mit Gyinnasialabteilung in Buchen betroffen , gleich wie
Eberbach und Mosbach . Die Städtchen bereiten einen schritt
an das Unterrichtsministerium vor , um die Oberklassen zu er -
halten , da sie eine Zurücksetzung des flachen Landes gegenüber
der Stadt bedeuten . — In Walldürn begannen Flugschüler am
Sonntag die Uebungen mit dem Segelflugzeug , oas unlängst die
Taufe auf den Namen „Walldürn I " erhielt . Die Uebungen
wurden durch den ungünstigen Wind sehr erschwer ! . — Die
meinte Waldstetten hatte in früheren Jahren etn . it ausgedehnten
Weinbau zu verzeichnen . Nun wird daselbst eine Musteranlage
der Amerikanerrebe errichtet , da Probeversuche der Menge und
Güte nach in wenigen Jahren glänzende Ergebnisse zeitigten .

Elcheshelm (bei Rastatt ) , 7 . Mai . (L e i ch e n l ä n d u n g. ) Ter
am 27. April bei einem Paddelbootunglück ertrunkene Will » Heck
von hier wurde gestern nachmittag 1 Uhr auf elfässischer Seite bei
Lauterburg geländet .

Fremdenbesuch in Baden -Baden .
Baden - Baden ,

'j . Mai . Ein ganz bedeutendes Mehr weift der
Fremdenbesuch in Baden - Baden für den April 1930 gegenüber
demselben Monat 1929 auf : 7370 im April 1929, 10 830 im April
1930, also ein Mehrbesuch von 3460 Personen . 93l9 Deutsche und
1311 Ausländer besuchten 1930 im April Baden - Bagen gegen
6373 und 997 im April des Vorjahres . Unter den Ausländern
weist die Schweiz als besuchendes Land die größke Zunahme auf
und stellt auch das größte Kontingent der ausländischen Besucher
mit 265 Fremden . An zweiter Stelle stehen dii Vereinigten Staa¬
ten von Nordamerika mit 259 Besuchern , an dritter Stelle Groß -
Britannien mit 254 Besuchern .

Tagung öer Reichsbahnbeamten
Offenburg , 8 . Mai . Am 4 . Mai tagte hier in Anwesenheit

von etwa 200 Vertretern und Gästen die Landesversammlung des
Reichshundes Deutscher Reichsbahnbeamten des mittleren nicht -
technischen Dienstes . Der Landesvorsitzende . Reichsbahnobersekre .
tär Harter - Heidelberg , Mitglied des Hauptbeamtenrate » der
Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin , erstattete den Tätig -
keitsbericht , der sich sehr eingehend mit der finanziellen . Wirt -
schafts - und personalpolitischen Lage der Reichsbahn beschäftgte .
Als Ausfluß der Beratungen , in denen eine sachliche, aher be-
stimmte Kritik an den personellen Sparmaßnahmen der Reichs -
bahn geübt wurde , wurden zwei Entschließungen angenommen .
Jn ^der ersten bekundet die Landesoersammlung ihre Zustimmung
zu den Maßnahmen der Reichsregierung und weist auf die in den
Reichsministerien und im Reichstag in Behandlung stehenden Be -
amtenvorlagen hin , die noch immer ihrer Erledigung harren .
Sodann betont diese Entschließung die Dringlichkeit einer den Not -
wendigkeiten des Volksstaates angepaßten Neufassung des Be -
amtengefetzes .

Die zweite Entschließung lassen wir ihrer Wichtigkeit wegen
im Wortlaut folgen :

„Die Landesversammlung des Reichsbundes Deutscher
Reichsbahnbeamten » stellt mit tiefem Bedauern fest, daß das
im Rahmen des „Reuen Plane ? " geschaffene neue Reich?-
bahngesetz der Reichs bahngesellschaft keinerlei finanzielle Ent -
lastung gebracht hat . Die Reichsbahn hat auch fernerhin den
größten Teil der deutschen Reparationslast aufzubringen . Diese
Pflicht wird sie für die Dauer nur auf Kosten ihver Substanz
und der Betriebssicherheit und durch schärfste Ausnutzung und
Anspannung des Personals erfüllen können .

Neben der ungeheueren Reparationslast macht sich die
Konkurrenz des Kraftwagens und des Flugzeuges , sowohl im
Personen - als auch im Güterverkehr , in immer stärkerem
Maße fühlbar . Es wurde bei der Belastung der Deutschen
Reichsbahngesellschaft übersehen , daß die Reichsbahn den Höhe -
Punkt ihrer Entwicklung überschritten hat und der Volkswirt -
schaftlich teilweise ungesunde Wettbewerb der modernen Ver -
kehrsmittel den früheren Monopolcharakter des Unternehmens
zwar langsam , aber sicher beseitigt . Soll sich die deutsche
Reichsbahn auch fernerhin auf der Höhe ihrer Leistungsfähig -
keit unter Wahrung größtmöglicher Betriebssicherheit halten ,
dann ist die finanzielle Entlastung der Reichsbahngesellschaft
eine dringende , nationale Pflicht . Ter Verkehrsrückgang und
die dadurch bedingte Einnahmeminderung zwangen zu rück-
sichtslosen Personalsparmaßnahmen , die tiefe Erregung und
Beunruhigung im Personalkörper hervorrufen ! Die zulässige
unterste Grenze inbezug auf personelle Anspannung und AuZ»
nützung ist längst erreicht . Einmütig und geschlossen verlangt
die Landesversammlung die Beseitigung des Systems der '
Leistungszulagen . Solange sie in ihrer jetzigen Form bestehen ,wird die Beamtenschaft für Sparmaßnahmen jeglicher Art kei -
nerlei Verständnis aufbringen können ."

Aehl, 8 . Mai . (Erwischte Schmugglerin .) Ein guter
Fang gelang dieser Tage dem Zollbeamten am

'
Personenbahnhof . Bei

der Rantrolle des Reisegepäcks der Angestellten eines Münchner Ge »
schäftshauses ergab sich , daß sie auf ganz raffinierte Art und Weife in
Steppdecke und Riffen seidene Wäschestücke und Spitzen im wert von
mehreren tausend Mark eingenäht hatte . Der Schmuggel wird sie
teuer zu stehen kommen.

Sewftmoröversnch
Haltingen , 8 . Mai . Gestern abend sprang im Rheinwald ein \ 6

Jahre altes Dienstmädchen in den Rhein . Ein Pumpenmeister , der
bei dem Rembser Stauwerk Nachtdienst hatte , bemerkte die im Wasser
Treibende , sprang kurz entschlossen in den Rhein und konnte die be-
reits Bewußtlose retten . Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg .

Den Opferstock erbrochen.
St . Georgen i . Schw . , s . Mai . In der letzten Nacht wurde in der

diesigen katholischen Kirche der Gpserstock erbrochen und beraubt . Der
Täter durste der gleiche sein wie derjenige , der kürzlich in einem Ras -
fee einen Einbruch verübte .

Von der Görresgesellschaft
Eine in Baden etwas vernachlässigte Aufgabe des katholischen Bolksteils .

Von Dr . I . S ch 0 f e r

Der Mitgliederstand der G ö r r e s g e s e l l s ch af t in Baden
wurde mir dieser Tage auf 276 angegeben . Es steht mir kein
Recht zu und es liegt mir auch durchaus fern , eine Kritik an den
mit der angegebenen Zahl verbundenen Verhältnissen üben zu
wollen . Andererseits kann es wir nicht verwehrt sein , auf die
von der Görresgesellschaft wahrgenommenen , für die deutschen
Katholiken so lebenswichtigen Aufgaben erneut hinzuweisen und
eine allgemeinere Jnteressierung für sie zu erstreben . Es kann
keinem Katholik gleichgültig sein , wie wir im wissenschaftlichen
Leben unseres Volkes vertreten sind. Leistungen und wissenschaftliche
Kräfte sind hier das Entscheidende . Diese in entsprechender Zahl
und Qualität zu schaffen , ist eine Hauptaufgabe der Görresgesell -
schaft. Es ist nicht einmal eines jeden Studierten Beruf , hier als
Wissenschaftler mitzuhelfen . Diese spezielle Aufgabe wird stets das
Vorrecht von verhältnismäßig wenigen sein . Die Mehrzahl wird
durch Schaffung der nötigen Mittel an der gestellten Aufgabe sich
beteiligen können und sollen .

Wenn die Görresgesellschaft nur das „Staatslexikon " geschaffen
hätte , müßte man ihr dankbar sein . Das weiß niemand mehr wie
die , welche Tag für Tag zu den großen Fragen des öffentlichen
Lebens Stellung nehmen müssen . Ich erinnere nur an unsere
Parlamentarier und Redakteure . Dies/ ' eminent praktische Tat
öer Wissenschaft in der Görresgesellschaft läßt die andern Leistun -
gen keineswegs zurücktreten , das historische und das philosophische
Jahrbuch , die „Quellen und Forschungen aus dem Gebiete der
Geschichte" und „ Die Studien und Darstellungen aus dem Gebiete
der Geschichte"

, die Editionen bezüglich des Concilium Tridentinum
usw . Es sind ansehnliche wissenschaftliche Leistungen , auf die man
in der Görresgesellschaft hinweisen kann . Daneben stehen die ver -
schiedenen wissenschaftlichen Institute , wie das in Rom für Er -
forschung der römischen Archive und andere .

Es kann dem katholischen Volke nicht gleichgültig sein ,
wie es um die Görresgesellschaft und damit um ihre Aufgabe be-
stellt ist . Tarum darf ich auf das Mißverhältnis aufmerksam
machen , das mir zu bestehen scheint zwischen den großen wissen-
schaftlicheu Aufgaben und der doch zu kleinen Mitgliederzahl in

Baden . Dieses Mißverhältnis tritt noch schärfer hervor , wenn
man feststellt , daß von den 276 Mitgliedern 108 in Freiburg woh -
nen , das sind fast 40 Prozent . Auf Freiburg folgt Heidelberg mit
24, diesem Mannheim m>t 17, diesem Karlsruhe mit 13 und dann
Konstanz mit 11 . Damit hören die drei - und zweistelligen Zahlen
auf ! Nur 82 badische Orte sind mit einem Mitglied oder meh -
reren vertreten . 63 von 82 Gemeinden besitzen nur 1 Mitglied .
Diese statistischen Angaben sprechen für sich und rufen nach einer
wesentlichen Besserung .

Vielleicht besinnt sich die Görresgesellschaft selbst darauf , aktiv
und werbend vorzugehen und sich auch von Bezirk zu Bezirk be-
kannt zu machen in den Kreisen , aus deren Mithilfe man glaubt
rechnen zu dürfen , und bestellt Pfleger des Gedankens durchs ganze
Land und behält die ständig » Fühlung mit den Bezirken und ihren
Pflegern und Mitgliedern . Es will mir aber scheinen , daß die
einzelnen Gegenden nicht warten sollten , bis diese Aktion ins
Leben tritt . Es ist eine alte Lebenserfahrung : Die lebenskräftigen
Bewegungen kommen aus dem Volk. Dazu möchte ich mit diesen
meinen Bemerkungen anregen . Anmeldungen möge man richten
an den Herrn Hochschulprofessor Dr . Allgaicr in Freiburg .

Seit den letzten Jahren haben wir in dem Geh . Rat Dr .
Finke zu Freiburg das Haupt der Görresgesellschaft in Baden ;
darum scheint es Ehrensache für die badischen Katholiken , aus der
bescheidenen Stellung , die uns die Mitgliederzahl 276 anweist , mit
einem kräftigen Ruck heraus zu kommen .

Rietheim (Amt villingen ) , 7 . Mai . (Zu dem Grotzbrand in
R i e t h e i in. ) Au dem Brand in Rietheim , den wir gestern schon ge-
meldet haben , berichten wir noch, daß der Gesamtschaden der zwei
bäuerlichen Doppelanwesen auf 100 000 RM . veranschlagt wird , dar -
unter 65 000 RM . Gebäudeschaden . Die Brandursache ist noch nicht
einwandfrei festgestellt. Meim Einjagen des wild umher rennenden
Viehes brachte ein Stier ' einem kandwirt durch einen Hornstoß eine
schwere Fleischwunde im Gesicht unterhalb des rechten Auges bei.

Beim Spielen in den Bach gefallen und ertrunken .
Freiburg , 7 . Mai . Das 5 Jahre alte Söhnchen eines Fenster .

Putzers stürzte bei Spielen in den zurzeit hochgehenden Gewerbe -
bach und ertrank . Die Leiche wurde geborgen , \

Unvorsichtiger Umgang mit Waffen
Badisch - Rheinfelden , 8. Mai . Gestern nacht schoß der

bei dem Araftübertragungswer ? beschäftigt « Josef Wegertseder , ver¬
mutlich au» Unvorsichtigkeit , sich in die rechte Schläfe , sodaß die Rugel
an der linken Ropsseite wieder herausdrang . Der junge Mann dürfte
kaum mit dem keben davonkommen.

„Singen und der Hegau ". Aus Anlaß der Landesversamm «
lung der „Badischen Heimat " bringt Hermann Eris Busse als
diesjähriges Jahresheft ein Heimatbuch heraus , das ausschließlich
auf „ Singen und den Hegau " eingestellt ist . Zu den Mitarbei -
tern zählen Dr . Ludwig Finckh, Dr . Kraft , Geheimrat Professor
Dr . schmidle , Hauptlehrer Vogel , Regierungsbaumeister Motz,
Apotheker Funk , Bürgermeister Dr . Kaufmann , Dr . Künzig u . a.
Zahlreiche Abbildungen nach allen Stichen und neuen Flugzeug -
aufnahmen werden das schöne Werk besonders schmücken.

Maulburg , 7 . Mai . (Fleischvergiftung durch eigene
Unvorsichtigkeit . ) Im Sommer 1926 war das Ehepaar
L . in Maulburg unter Vergiftungserscheinungen erkrankt nach dem
Genuß von Rindfleisch , das bei einem dortigen Metzgermeister als
Bratfleisch gekauft worden war . Frau L . hatte es , mit einem
Fliegenschutzgitter zugedeckt auf den Wohnzimmerofen gestellt und
am nächsten Tage zur Herstellung von Fleischbrühe verwendet , ob-
wohl sie bereits vor dem Kochen — sie hatte die verdächtigen Stel -
len einfach weggeschnitten — kleine Würmchen auf dem Fleisch fest-
gestellt hatte . — Die gegen den Metzgermeister R . erhobene
Schadenersatzklage ist nunmehr , wie öer Reichsgerichtsdienst deS
WTB meldet , vom Reichsgericht in Uebereinstiminung mit dem
Oberlandesgericht Karlsruhe abgewiesen worden . Es sei einwand -
frei festgestellt , daß seit dem Holen bis zur Zubereitung deS bisher
im Kühlraum des Beklagten gelagerten Fleisches 16 Stunden ver -
flössen sind . Nach Sachverständigemgutachten müsse aber Braten ,
fleisch, da es drei Wochen im Kühlraum zu lagern pflege , sofort
verwendet werden . Unter dem langandauernden Einfluß der
Fleischmilchsäure nehme es eine zarte und mürbe Beschaffenheit
an und neige daher außerordentlich leicht zur Zersetzung . Nach
Lage der Dinge sei anzunehmen , daß das Fleisch, als es gekauft
wurde , noch gemeßbar war und daß es infolge der unsachgemäßen
Aufbewahrung durch die Klägerin verdorben sei.

Wetterbericht
Allgemeine Witterungsiibersicht . Karlsruhe , 8. Mai 1930.

Das Tiefdrucksystem über Mittel - und Südeuopa hat sich etwas
vertieft und durch Einbruch polarer Luft in das westliche Mittel -
meerbecken, besonders im Süden , an Energie gewonnen . Wir
haben durch die anhaltende Zufuhr kalter Luft seit vorgestern ver -
breitete Regenfälle und erheblichen Temperaturrückgang , am stärk -
sten in höheren Lc.gen. Die jetzt über Europa herrschende Druck -
Verteilung gleicht der der diesjährigen Karwoche und wird sich auch
diesmal durch ihre Beständigkeit auszeichnen .

Voraussichtliche Witterung für Freitag : Fortdauer der kühlen
und trüben Witterung mit langanhaltenden Regenfällen , »örd -
liche Luftzufuhr , Hochschwarzwald wieder Schneefälle .

Wasserstand des Rheins am Donnerstag , 8 . Mai , morgens
8 Uhr : Waldshut 299 , gest. 5 ; Base ' 115 , gest. 4 ; Schusterinsel 184
gest. 6 ; Kehl 308, gef . 2 ; Maxau 478 , gef 2 ; Mannheim 375 , gef. 3 ;
Kaub über 2 Meter .
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J. G. Farbenindustrie
Vorsatzumsatz erreicht / Das Zusammengehen mit Amerika

Wie bereits berichtet , beträgt der Reingewinn der J . G .
Farbenindustrie im Geschäftsjahr 1829 104,59 ( im Vorjahr
118.45 Mill., woraus wieder 12 Prozent Dividende gezahlt wer¬
den sollen . Ferner sollen aus den der Gesellschaft von den
Vereinigten Staaten zurückerstatteten Freigabebeträgen in
Höhe von 21 Mill. Reichsmark ein Freigabebonus von 2 Pro¬
zent gezahlt werden . Der Geschäftsbericht stellt fest , daß
die im Jahre 1929 eingetretene rückläufige Bewegung in der
Weltwirtschaft auch auf die J . G . Farbenindustrie nicht ohne
Einfluß geblieben ist . Ihre Auswirkung war auf den einzelnen
Arbeitsgebieten zunächst verschieden ; sie verstärkte sich aber
allgemeiner im letzten Viertel des Jahres 1929 und im ersten
Viertel des neuen J^ ires . Seitdem seien jedoch

Anzeichen einer langsamen Besserung
zu bemerken . Vergegenwärtige man sich die mannigfaltigen
Schwierigkeiten des Krisenjahres 1929 , so könne das Ergebnis
der Betätigung der Gesellschaft als befriedigend bezeichnet
werden ; der Umsatz des Vorjahres wurde wieder erreicht .

Ueber die einzelnen Arbeitsgebiete wird u . a . ausgeführt :
Die Abschwächung der Weltkonjunktur hat auf dem

Farbengebiet
infolge der von der Gesellschaft getroffenen Verständigungen
keine wesentlichen Veränderungen in den Gleichgewichtsver¬
hältnissen zwischen den wichtigsten Erzeugergruppen gebracht .
Dank der in den letzten Jahren durchgeführten Rationalisie¬
rungsmaßnahmen in Fabrikation und Verkauf sind die Ergeb¬
nisse des Farbengeschäfts ebenso günstig gewesen wie im
Vorjahre , obwohl auch das Jahr 1929 von vielfach heftigen
Konkurrenzkämpfen auf Teilgebieten nicht verschont geblieben
ist . In

anorganischen Erzeugnissen
hat das Jahr 1929 eine erneute Umsatzsteigerung gebracht .
Im laufenden Jahr hat die ungünstige Weltkonjunktur den
Chemikalienabsatz verhältnismäßig nur wenig beeinflußt . Es
konnte eine Anzahl neuer Produkte herausgebracht werden .

Pharmazeutika
( einschließlich Pflanzenschutz ) hatten im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr eine sehr befriedigende Entwicklung . Infolge des
lebhaften Absatzes der pharmazeutischen Produkte Bayer -
Meister Lucius war es notwendig , auch die fabrikatorischen
Anlagen zu erweitern .

Das photographische Geschäft
gestaltete sich gleich günstig wie im Vorjahre . Der Verkauf
in Deutschland und den übrigen europäischen Ländern sowie
auch in Uebersee ist befriedigend gewesen . Lediglich die
Kammera - Herstellung mußte zeitweilig eingeschränkt werden .Die Steigerung des Absatzes im Kinefilm -Geschäft blieb etwas
hinter der des allgemeinen photographischen Gebietes zurück ,was einerseits auf die hohen Schutzzölle des Auslandes , an¬
dererseits auf die Umstellung auf den Tonfilm zurückzuführen
ist . Die Lage auf dem

Kunstseidegebiet
ist nach wie vor sehr unbefriedigend , was in erster Linie der
ungünstigen Konjunktur der gesamten deutschen Textilindu¬
strie und dem mangelnden Zollschutz der deutschen Fabri¬
kation zuzuschreiben ist . Auch im Ausland gehen die Preise
mehr und mehr zurück , so daß das Exportgeschäft nur mit
Preisopfern erhalten werden kann. Die Bemühungen, mit den
ausländischen Kunstseidefabriken zu einer Verständigung zukommen , haben bisher zu keinem greifbaren Resultat geführt .

Auch in Deutschland konnte eine Verstarflrf ^ ung bisher nicht
erzielt werden . Die Produktion an

Düngestickstoff
ist gegenüber dem Vorjahr eingeschränkt worden , um die
Lagervorräte nicht zu sehr über die als eisernen Bestand not¬
wendigen Mengen anwachsen zu lassen . Bei der ungünstigen
Lage der Landwirtschaft kann mit einer Steigerung des deut¬
schen Verbrauchs an Stickstoff -Düngemitteln im laufenden
Düngejahr gegenüber dem im Düngejahr 1928/29 bisher erziel¬
ten Höchstabsatz nicht gerechnet werden . Im Gesamtergeb¬nis weisen die im Inland verkauften Mengen im Geschäftsjahr
1929 gegenüber 1928 eine mäßige Steigerung auf, während der
Auslandsabsatz etwas hinter dem des Vorjahres zurückblieb .
In Anbetracht der schlechten Lage der Landwirtschafft in der
ganzen Welt und der gesteigerten fremden Stickstofferzeugung
ist der Absatz im laufenden Geschäftsjahr als befriedigend zu
bezeichnen . Auch der Absatz in Stickstoff für technische
Zwecke war 1929 zufriedenstellend .

Auf dem Gebiete der
Hydrierung

hatte die Gesellschaft im Jahre 1927 mit der Standard Oil Co .
of New Jersey zunächst eine Vereinbarung über die An¬
wendung des Verfahrens zur Verarbeitung von Rohöl in den
Vereinigten Staaten an der Verarbeitung der schweren Roh¬
öle, die jetzt in zunehmendem Maße verwendet werden müssen ,da die leichten Rohöle auf die Dauer nicht mehr in genügender
Menge zur Verfügung stehen . Der Absatz an Leichtbenzin ist
im Gegensatz zu früher unverhältnismäßig stark gegenüberder Gesamtproduktion gestiegen . Hier greift das Verfahren
der J . G . Farbenindustrie ein , mit dem es möglich ist , gewisseschwere Rohöle so vorzubereiten , daß sie sich in den vorhan¬
denen Raffinieranlagen ebenso verarbeiten lassen wie die frü¬
her fast ausschließlich verarbeiteten leichten Rohöle . Die Her¬
stellung von Oel aus Kohle und Teer in Ländern , die weit von
den bekannten Erdölvorkommen entfernt liegen , aber über bil¬
lige Kohle verfügen , gewinnt schon jetzt an Interesse und wird
bei einem Knappwerden des natürlichen Rohöls später sehr
wichtig werden . Die Gesellschaft schreibt dazu u . a . : Um die¬
ser Sachlage Rechnung zu tragen und gleichzeitig die Weiter¬
entwicklung unserer Verfahren mit größtmöglichem Nutzen
für uns sicherzustellen , haben wir uns im Jahre 1929 entschlos¬
sen , mit der Standard Oil Co . of New Jersey eine Holding - Ge¬
sellschaft , die Standard J. G. Co . , zu gründen und dieser
die Verwertung unseres gesamten Patentbesitzes auf demGebiete der Hydrierung auf der ganzen Welt mit Ausnahme

von Deutschland zu übertragen.
Auch die Standard Oil verpflichtet sich , die Patente , die sieauf diesem Gebiet besitzt , in die Gesellschaft einzubringen .Es ist beabsichtigt , sowohl die Oel - als auch die Kohle und
Teerhydrierung nicht nur durch die Standard Oil selbst , undihre Tochtergesellschaften , sondern auch durch die anderen
großen Oelkonzerne und sonstigee geeignte Firmen zur An¬
wendung bringen zu lassen . Die Geschäftsführung der neuenGesellschaft hat die Standard Oil übernommen . Die Ver¬
wertung unserer Verfahren in Deutschland haben wir unsaliein vorbehalten und eine Sondervereinbarung über das vonuns hergestellte Benzin für den deutschen Markt unter Be¬dingungen vorgesehen , welche unsere Interessen wahren . Wirrechnen damit , durch die so in die Wege geleitete Verwertungunserer Hydrierverfahren , insbesondere auf den Oelüzenzen ,wesentliche Einnahmen zu erzielen . Was die Hydrierung vonKohle und Teer anbelangt , so haben wir auf diesem Gebietunsere Arbeiten fortgesetzt .

Wirtschaftsschau
1,63 Milliarden Fehlbetrag

In das Reichs -Finanzjahr 1929/30 ist ein Fehlbetrag von
rund 1.06 Milliarden Reichsmark ( 154 Mill. im Ordinarium ,905 MilL im Extraordinarium ) mit übernommen worden . Nach
dem jetzt vorliegenden Ausweis des Reichsfinanzministeriums
über die Finanzgebarung im März 1930 ergibt sich für das
abgelaufene Etatsjahr ein Fehlbetrag von insgesamt 1,65 Mil¬liarden (nämlich 896 Mill. im ordentlichen und 758 Mill . im
außerordentlichen Haushalt ) . Dabei handelt es sich allerdingsum vorläufige Ziffern * und zwar einmal deshalb , weil im Aprilund Mai 1930 noch Einnahmen und Ansahen für 1929 zu ver¬buchen sind , und weiter , weil noch nicht zu übersehen ist , inwelcher Höhe Restposten aus den Etats auf das neue Rech¬
nungsjahr zu übertragen oder in Abgang zu stellen sind.Ferner wird sich die beim ordentlichen Haushalt nachgewie¬sene Mehrausgabe noch wesentlich verringern , nämlich um den
Differenzbetrag zwischen den (in Rechnung gesetzten ) Repa¬
rationszahlungen nach dem Londoner Abkommen und den(faktisch zu leistenden ) Zahlungen nach dem „Neuen Plan ".Es handelt sich hier um eine Summe von 361 Mill. RM.

Amerika auch in der deutschen Schwachstromindustrie.
Im vorigen Jahr hat bekanntlich Amerika bzw . die Gene¬ral Electric Co . einen maßgebenden Einfloß auf die Deutsche

Starkstromindustrie durch Erwerb eines Aktienpaktes derA . E . G . erworben . Dasselbe nur in noch entscheidenderem
Umfange beobachten wir jetzt in der Schwachstromindustrie .Es wird bestätigt , daß das im Besitz eines Konsortiums unter
Führung der Commerz - und Privatbank A .-G . befindliche
Aktienmajoritäts -Paket der C. Lorenz A .-G. Berlin ( etwa 70Prozent von 9 .5 Mill. M. , darunter der Besitz der holländischenPhilipps - Gesellschaft ) in den Besitz der Standard Elektrizi -täts- Gesellschaft A .- G ., bzw . ein ihr nahestehendes Kon¬sortium zu ca . 189 Prozent übergegangen ist . Das Konsortiumwird voraussichtlich demnächst den Aktionären der C. LorenzA .- G* ein Angebot zu etwas unter 190 Prozent unterbreiten
i womit die ca . 60prozentige Kurssteigerung der Lorenz -Aktien'n_e"}er Woche eine Rechtfertigung erfährt ) . Damit kann die
j • .e, weiteren Machtzuwachs verzeichnen . Insbeson¬dere durfte ihre Post -Quote dadurch auf rund 28K Prozent an¬steigen .

Sanierung und Dividendenausfall bei der Tonwaren-Indu-s^ fe" Wiesloch A .-G . — Kapitalzusammenlegung . Die Ge¬sellschaft , die t . V. noch 6 pCt . Dividende verteilte , überrascht
Ii ™ i?er Mitteilung über eine Zusammenlegungder RM . 1 .96 Mill. St .-A . 2 zu 1. Sie begründet diese Maß¬nahme mit erforderlicher Rationalisierung , um angesichts derwenig gunstigen Aussichten auf dem Baumarkt wettbewerbs¬fähig zu bleiben . Wie das Ergebnis 1929 ausgefallen ist , wirdnicht mitgeteilt ; es wird lediglich gesagt , daß das Resultat eineGewinnverteilung nicht zulasse . (I . V . RM 148 000 Rein¬gewinn .)

Württ . Privatbank in Konkurs.Das von der Württembergischen Privatbank Aktiengesell¬schaft (vorm . G . Beißwenger ) beantragte Vergleichsverfahrenist wie mitgeteilt wird , nicht bewilligt und damit der Konkursworden . Hauptursache der Vergleichsablehnung ist ,daß die Verhandlungen mit dem Hauptaktionär , Geheimrat v.Becker , Darmstadt , wegen der vergleichsweisen Anerkennungeiner größeren Summe seines aus der Aktienübernahme ent¬standenen Schuldsaldos zu einem befriedigenden Ergebnis nichtgefuhrt haben und damit die Bedingungen für die Eröffnungdes Vergleichsverfahrens nicht erfüllt werden konnten . Eswerden nunmehr im ordentlichen Prozeßwege die Rechte gegenHerrn v . Becker geltend gemacht werden . Das Objekt diesesRechtsstreits stellt sich auf zirka 40 Prozent der vom Verfah¬ren betroffenen Passivsumme .
Sinkende Fertigwarenpreise , steigende Agrarpreise.Die Großhandelsindexziffer des Stat . Reichsamtes stellt sichim Monatsdurchschnitt April auf 126,7. Sie hat sich gegen¬über dem Vormonat ( 126,4) um 0,2 Prozent erhöht . Die In-dexziffern der Hauptgruppen lauten für Agrarstoffe 112,1 (plus1,9 Prozent ) für industrielle Rohstoffe und Halbwaren 124,8( minus 0,6 Prozent ) und für industrielle Fertigwaren 151,9( minus 0,7 Prozent ) . — Man kann also hier die bekannte„rreisscheere beobachten . Die Agrarerzeugnisse steigen imfreis wegen der Zollerhöhungen , die Industrieartikel werdenimmer billiger wegen des Absatzmangels .Das Vergleichsverfahren der Beamtenbank. In dem Ver¬gleichsverfahren der in Liquidation befindlichen Bank fürBeamte , durch deren Zusammenbruch zahlreiche Gläubiger undGenossen schwer geschädigt worden sind , sollen , wie eine Kor¬respondenz meldet , ab 20. Mai dieses Jahres die ersten Aus¬zahlungen an die Inhaber von Forderungen erfolgen . Es sollentur Forderungen unter hundert Mark als erste Rate 30 Prozent

werden
enmgen hundert Mark 10 Dozent ausgeschüttet

^ e
.!leJe Ermäßigung der süddeutschen Zinkblechpreise

m -» süddeutsche Zinkblechbändlervereinigung (Frankfurt ) hatmit Wirkung vom 5 . Mai die Preise erneut um 1 Prozentherabgesetzt , nachdem in Fortsetzung der letzten Bewegungzuletzt am 1 . Mai eine Ermäßigung um gleichfalls IX Prozenteingetreten war .
Börsen

Berlin , 8. Mai. Nach einer stärkeren Zurückhaltung imvormittagsverkehr eröffnete die Börse selbst ebenfalls ziem-lieh geschäftslos . Die ersten Notierungen bröckelten um 1 bisIX Prozent ab . Hohenlohe , Bemberg und Osfwerke gingenum einige Prozent zurück . Schultheiß notierten 3K Prozentniedriger . Schwachstromwerte tendierten dagegen fest . Ob¬wohl den Verwaltungen von weiteren Zusammenschluß¬bewegungen in dieser Industrie angeblich nichts bekannt ist ,zogen Deutsche Telephon um 6 Prozent , Deutsche Kabel er¬neut um lVt Prozent , Hacketal um 4X Prozent und Vogel

Neuregelung der ginfuhrscltein*
Durch Verordnung vom 6 . Mai, die in der nächsten Num¬

mer des Reichs -Gesetz -Blattes veröffentlicht werden wird ,
sind die Einfuhrscheine für folgende Erzeugnisse

mit Wirkung vom 13. Mai ab neu geregelt
worden :

Bei Roggen , Hafer und im Inlande erzeugter Gerste
mit einem hl -Gewicht von mehr als 67 kg wird der Wert¬
bestimmung des Einfuhrscheines ein Betrag von 9 Mark zu¬
grunde gelegt . Die Regelung der Einfuhrscheine für Mälzerei-
und Müllerei - Erzeugnisse ist in der genannten Verordnung
noch nicht enthalten , sie wird in den nächsten Tagen in einer
besonderen Verordnung erfolgen .

Bei lebenden Schweinen wird der Wertbestimmung des
Einfuhrscheines ein Betrag von 27 Mk., bei Schweinefleisch
der Tarif -Nr . 108 , frisch , gefroren oder einfach zubereitet ( mit
Ausnahme der Köpfe , Spitzbeine und Zungen ) ein Betrag von
36 Mk . und bei Schweineschinken in luftdicht verschlossenen
Behältnissen ein Betrag von 48 Mk . zugrunde gelegt .

Bei der Ausfuhr von Rindvieh und Schafen sowie
von Rindfleisch und Schaffleisch der Tarif -Nr . 106 (mit Aus¬
nahme der Zungen ) frisch , gefroren oder einfach zubereitet ,
sowie bei der Ausfuhr von Rindfleisch und Schaffleisch in luft¬
dicht verschlossenen Behältnissen (gleichfalls mit Ausnahme
der Zungen ) werden Einfuhrscheine neu eingeführt . Es wer¬
den für jeden dz der ausgeführten Ware in Rechnung gestellt :
bei lebendem Rindvieh 24.50 Mk . , bei lebenden Schafen 22 .50
Mark , bei frischem , gefrorenem oder einfach zubereitetem
Rind - und Schaffleisch der Tarif - Nr . 108 45 Mk ., bei Rind¬
fleisch und Schaffleisch in luftdicht verschlossenen Behält¬
nissen 60 Mk.

Entsprechend der Bestimmung des Gesetzes über Zölle
vom 15. April 1930 , wonach die Belastung der Reichskasse
nicht höher als im letzten Rechnungsjahr sein darf, ist der
Reichsfinanzminister ermächtigt , die Ausstellung von Einfuhr¬
scheinen bei der Ausfuhr von Roggen , Roggenschrot und Hafer
zu sperren , sobald sich übersehen läßt , daß die Ausfuhr
von Roggen und Hafer zu den neuen Wertbestimmungen eine
Menge von 700 000 dz Roggen und 500 000 dz Hafer über¬
schreiten wird .

Telegraph um 4 Prozent an . Auch Sachsenberg und Gebr.
Löcking lagen je 2X Prozent höher und bemerkenswert fest .
Feldmühle gewannen nach Berichtigung des Dividendenab¬
schlags ebenfalls 2 Prozent . Für Schiffahrtsaktien stimulier¬
ten Gerüchte , die schon von einem festen Termin für eine Frei -
gabeausschüttung wissen wollten . Besondeers im Verlaufe
wurde an diesem Markte das Geschäft hierauf hin lebhafter ,
aber auch Rheinstahl fanden auf Dividendenerwartungen (Divi¬
dendenscheine sollen bereits mit 1Yt Proz . gehandelt worden
sein ) stärkere Beachtung . Schwachstromwerte hatten weiter
lebhaftes Geschäft , die hohen Anfangskurse konnten sich
aber nicht immer behaupten , Bemberg lagen mit 127 nach
1S0X besonders schwach .

Die Tendenz war auch im Verlaufe uneinheitlich . Am An¬
lagemarkt fanden immer noch größere Umsätze statt . Be¬
sonders Reichsbahn -Vorzugsaktien und Schutzgebiete fielen
durch Festigkeit auf , letztere wurden auf dem bekannten Pro¬
zeß mit dem Reich vorübergehend bis zu 6 Proz . gehandelt .
Stadtanleihen weiter fester . Pfandbriefe uneinheitlich . Reichs -
schuldbuchforderurigen enttäuschten und eher schwächer .

Warenmärkte
Berliner Produktenbörse vom 8. Mai. Weizen , märk . 2^8

bis 282 , Mai 2S9 , Juli 297—296,50 , Sept . 261—259,50, Roggen ,
märk . 153— 161 , Mai 163 , Juli 169,50—171,50, Sepet 176—175,50,
Braugerste 190—202 , Industrie - und Futtergerste 173—186,
Hafer , märk . 153—159, Juli 168—109,50, Sept . 169,50, Weizen¬
mehl 31,50—59,50, Roggenmehl 22,50—25,65 , Weizenkleie 9,25
bis 9,50, Roggenkleie 9,50—10, Viktoriaerbsen 24,50—30, Kleine
Speiseerbsen 21 —24 , Futtererbsen 18—19 , Peluschken 17—19,
Ackerbohnen 15,50—17 , Wicken 19—22,50, Lupinen , blaue 15
bis 16 , desgl . gelbe 20—22,50 , Rapskuchen 12,75—13,75, Lein¬
kuchen 18—18,50 , Trockenschnitzel , inl . 8,20—8,70 , Soyaextrak -
tionsschrot 13,40—14,10 , Speisekartoffeln , weiße 1,20—1,50,
desgl . rote 1,30—1,70 , desgl . gelbfl . 2,30—2,70, Fabrikkartoffeln
7 Pfennig . Allgemeine Tendenz schwach .

Berliner Metallbörse vom 8. Mai . Elektrolytkupfer 119,25,
Raffinadekupfer 107—109 , Standardkupfer 95—96. Standard -
Blei 33,50—34,50 , Original -Hütten -Aluminium in Blöcken 190.
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 194, Reinnickel 350 , Antimon -
Regulus 59—-61 , Silber i . Barr , per kg 57,50—59,50 , Gold Frei¬
verkehr per 10 Gramm 28—28,20 , Platin Freiverkehr per 1
Gramm 5—7.

Mannheimer Produktenbörse vom 8 . Mai . Weizen , inländ .
30,75—31 , desgl . ausländischer 31,25—34,25, Roggen , inländ .
18, Hafer , inländischer 18—19, Gerste , Braugerste , bad . hess .
inl . 22—24, desgl . Futtergerste 17,25—19,25, Soyaschrot , Mannh .
Fabr . prompt 14,50 , Biertreber , mit Sack 11—11,50, Trocken¬
schnitzel 8 .50 , Wiesenheu loses 9—9,50 , Rotkleeheu 9,20—9,40,
Luzernkleeheu 10 .20—10,60 , Stroh , Preßstroh Roggen -Weizen
5—5,20, desgl . Hafer -Gerste 4,80—5,00 , Stroh , geb . Stroh , Rog¬
gen -Weizen 4,80—5,00 desgl . Hafer -Gerste 4,60—4 .80 , Weizen¬
mehl Spezial 0 , mit Sack 45 . Roggenmehl , mit Sack 26—30,50,Weizenkleie feine mit Sack 7,50—7,75 , Leinsaat 40. e

Tendenz : Ruhig . Die Preise neigen im allgemeinen etwas
zur Schwäche .

Allgäuer Butter - und Käsebörse . Kempten , 7. Mai . Mol¬
kereibutter : 119—125 (119—125) , Marktlage abwartend . Quali¬
tätszuschlag nach Statistik der Vorwoche im Durchschnitt 7 .8
Pfennig . Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt , grüne Ware :
23—26 (23—26) , weiterhin abwartend . Allgäuer Emmentaler
mit 45 Prozent Fettgehalt : 90—110 (90—110) , Marktlage un¬
verändert . — Die Preise sind Erzeugerverkaufspreise ab Lokal
oder ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für 1 Pfund .

Schweinemarkt in Bruchsal vom 7 . Mai . Angefahren wur¬den : Milchschweine 103, Läufer 20. Verkauft wurden : Milch¬
schweine 90, Läufer 16 . Höchster Preis , Paar Milchschweine
90, Läufer 120 Mark , häufigster Preis , Paafr Milchschweine
80, Läufer 105 Mark . Niedrigster Preis , Paar Milchschweine 65 ,Läufer 100 Mark .

Großhandelspreise (in Mark ) vom Karlsruher Wochen-
Großmarkt am 8 . Mai. (Nach Mitteilung des städt. Statist .Amts ) . Kartoffeln , gelbe Industrie 1 Ztr . 3,30—4,00 ( 1 . Mai
3,30—3 .80 ) , desgl . neue Malta 14,00, ( 13,00) , Blumenkohl ital .Stück 0,25 , (0,50) , desgl . franz . 0,85—0,90, (0,70 ) , Rotkraut , holl ,1 Ztr . 5,00— 12,00 (9,00—12,00) , Weißkraut , holl . 5,00- 6,00,(7.00) , Spinat 6 .00—« .00,

' (3,00—8,00) , Karotten Bund 0.W (_ ) ,desgl . franz . 0,20—0,25 , (—) , Rüben , gelbe 1 Ztr . 5,00—7,00.
(5,00—7,00) , Erbsen , grüne franz . 35 .00 , Schwarzwurzel holl.
( 30,00 ) , Rhabarber 10,00, (8,00—10,00) , Kopfsalat inl . Stück0 .05—0,12 ( 0,08—0,20) , desgl . franz . 0,07—0,10, desgl . holl , 0,19bis 0,25, (0,18—0.25) , Meerrettich 1 Ztr . 15,00, Salatgurken inl.Stück 0 .50 , ( 0,50 ) , desgl . holl . 0,60 , ( 0,50) , Spargel 1 Ztr . 35,00bis 80,00 , (30,00—65,00 ) , Tafeläpfel inl . 35 .00—45,00 , Trauben
span . 50,00 (70,00 ) , Bananen westind . 52,00—56,00, (55,00 bis
56,00 ) , Orangen span . 16,00—20,00, (16,00—22,00) , desgl . itaL
17,00—19,00 , ( 18,00—22,00 ) .
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Zum städtischen Boranschlag
erhalten wir folgende Zuschrift :

In den letzten Tagen gewährte uns der „Bad . Beobachter ' in dan-
fenswerter Weise durch mehrere Artikel «inen Einblick in die äugen -
blickliche Finanz - und Wirtschaftslage unserer Stadt . Auch schon
vorher wird sich kein vernünftiger Mensch darüber im Zweifel befunden
haben , daß die kage recht ernst geworden ist, nachdem in den letzten
Monaten die schlechte Wirtschaftslage sich keineswegs gebessert hat ,
und nachdem auch bereits Reich und kand notgedrungen dazu über -

gehen mußten , ihre Finanzen unter Anwendung von zum Teil recht
scharfen Maßnahmen einigermaßen in Ordnung zu bringen . Wir haben
also nichts besonders Erfreuliches erwartet und waren schon darauf
etwas gefaßt , daß die Stadt versuchen will , sich neue Einnahmequellen
zu verschaffen. Wir sind aber trotz alledem nicht der
Ansicht , daß unser Bürgerausschutz diesen voran -

schlag mit keinen Tariferhöhungen unbesehen
schlucken darf . Vielmehr glauben wir bestimmt annehmen zu
dürfen , daß eine sehr ernst

'
e Nachprüfung des Haushalts -

Plans sowohl auf der Ausgabeseite wie selbstverständlich auch auf der

Einnabmeseito unter allen Umständen stattfinden muß , und zwar mit
dem Ziel , bis aufs äußerste zu sparen .

Nicht allein die Stadt ist übel daran . Auch die gesamte Be -

völkerung ist nicht auf Rosen gebettet . Die Steuer - und Umlagekrast
ist bereits seit längerer Zeit auch hier trotz der verhältnismäßig gerin -

am Umlage aus- schärfste angespannt . Wenn auch die Umlage seit
sechs Iahren im wesentlichen gleichgeblieben ist . worüber man sich ehr-

lich freuen darf , so kann dies aber von den Tarifen und Gebühren
absolut nicht im gleichen Maße gesagt werden . Ganz im Gegen -
teil ! Fast alle städtischen Tarife wurden in den letzten Iahren in

verschiedenen Anläufen ganz beträchtlich erhöht . Ja man hat unseres
Wissens sogar neue Abgaben zur Einführung gebracht . Jedenfalls
hat die Stadt heute im

'
vergleich zum Jahre JY2<* für ihre Bedürf¬

nisse ganz andere Einnahmequellen . Und es wäre für den Umlage -

Zahler
'

einmal recht erwünscht , wenn der breiten Desfentlichkeit eine

vergleichende Darstellung sämtlicher städtischen Abgaben und Tarife

für
'

die Jahre 5912, 1924 und 1930 vorgelegt würde . Dann erst be-

käme man ein zuverläsfiaeres Bild . Wir wollen damit gewiß nicht

behaupten , daß auf dem hiesigen Rachaus bisher schlecht gewirtschaftet
wurde . Wir alauben vielmehr , daß verhältnismäßig gut gewirtfchaftet
wurde . Aber

'
wir glauben , daß jetzt in dieser außerordentlichen Rot -

zeit doch noch etwas mehr gespart werden könnte . Wir wollen es

uns ersparen , Linzelvorschläge von Abstrichen und Einschränkungen zu
machen. Es müßte aber möglich gemacht werden , ohne

jede Erhöhung der kästen auszukommen . Der Ge-

meindevoranschlag für 1950 ist ein ausgesprochener Not - Etat . Da

mich man sich eben nach der Decke strecken . Da ist es unseres Erach -

tens aber auch nicht ohne weiteres am Platze , zur Deckung außer -

gewöhnlicher Bedürfnisse , die in fast allen Schichten schwer um

ibre Existenz rinaende Bevölkerunq dauernd mit höheren städtischen

Abgaben zu überlasten , hier sind die Interessen der Mieter wie der

Hausbesitzer ganz die gleichen, vor allem aber erwartet
die Wirtschaft im weitesten Sinne des Wortes , daß
endlich , wenn irgend angängig , auch in der Stadt

mit den alljährlichen Erhöhungen Schluß gemacht
wird . Man mutz eben den Mut baben , bestimmte Pläne und Ab-

sichten erst in günstigeren Zeiten zu verwirklichen . Dann wird

ergehen !

Em dreifacher Auto FufamtnenstoS !
# Gestern morgen kurz nach 11 Uhr kam - S in der Krieg « ,

ftroße, zwischen der Westend, und Leopoldstraße zu einem nicht

alltäglichen folgenschweren Autounfall , wobei durch den Zusam¬

menstoß nicht nur ei« ganz beträchtlicher Materialschaden an den

Fahrzeugen entstand, trugen auch zwei in einem Taxameter

sitzende Fahrgäste stark blutende Kopf- und Quetschwunden davon ,

trugen . Der Zusammenstoß ereignete sich dadurch , daß ein mit

zwei Personen besetzter Taxameter IV B 9624 , der in der Aich-

tung Karlstor fuhr , ei« in gleicher Richtung befindliches

gelbes Personenauto der Reichspost Überholen wollte . Da dem

U- berholer jedoch die Sicht durch das Postauto stark beeinträchtigt

war , merkte der Fahrer zu spät, daß ihm auS entgegengesetzter

Richtung einige Taxameter hintereinander entgegeufuhren .

Durch den nassen Asphalt der Kriegsstraße und durch das Neber .

holungsmanöver gerieten die Taxameter derart hart aufeinander ,

daß die beiden Autos total zusammengefahren ,

abgeschleppt werden mußten . DaS ebenfalls vom Karlstor kom -

mende dritte Auto , ein Fordwag -« IV B 1929 , erlitt infolge der

starken Bremsung des vor ihm fahrende« Taxameters Nr . II v 208,

nur leichtere B e s ch ä di g u n g e « und konnte seine Fahrt

fortsetzen. Sin starkes Polizeiaufgebot unter Leitung des Polizei -

kommissars Riedinger sorgte für die Umleitung des Verkehrs

und nahm de« für die Schnldfrage wichtige« Situationsplan an

der Unfallstelle auf , worauf nach einstündiger Berkehrsfperre «nd

Beseitigung der schwerbeschädigten Fahrzeug - der normale Fahr -

verkehr wieder aufgenommen werde« k»««te . Wie üblich, hatte'

dieser Zusammenstoß eine große Menschenmenge angelockt.

Der Polizeibericht meldet zu diesem eigenartigen und unge -

wohnlichen Zusammenstoß noch folgendes : Am Donnerstag vor .

mittag kurz nach 11 Uhr fuhr ein Postomnibus in östlicher Rich-

tung durch die Kriegsstraße . In Höhe der Westendstraße über -

holte ihn der Führer einer Kraftdroschke , kehrte aber mit seinem

Fahrzeug zu früh auf die rechte Straßenseite zurück,

so daß er von dem Omnibus erfaßt und nach links ge .

schoben wurde . Dies hatte wieder einen Zusammenstoß

der Kraftdroschke mit einem P e r s 0 n e n k r a f t -

w a g e n zur Folge , der in diesem Augenblick aus entgegengesetzter

{Richtung durch die Kriegsstraße kam . Ein hinter diesem Auto

Probefahrt zu den Autohöhenstraßen
im Schwarzwalö

Die neuen Fernkraftwayen der Reichspost / Internationale Autoverbindunsen
^ Di « erste Anregung , eine Auto - Höhenstratze über den

nördlichen Schwarzwald von Baden -Baden bis Vppenau zu bauen
und über den Löcherberg und das Harmersbachtal den Anschluß nach
dem südlichen Schwarzwald zu suchen, ging im Jahre IYZS von der
Vberpostdirektion aus . Obgleich sich die zuständigen Stellen
von Staat , Gemeinden und Areis bereit erklärten , nach Kräften sich
an der Rostendeckung zu beteiligen , mußte das Auto -Höhenstraßenpro -
jekt bis in die letzte Zeit aus finanziellen Gründen zurückgestellt wer -
den . Jetzt sind jedoch die Vorbedingungen soweit erfüllt , daß die

Arbeiten für den Au»bau de » Mannheimer Wege» al» Auto -HSHen-
straße wohl schon in der nächsten Zeit begonnen werden können.

Voraussetzung ist allerdings , daß die Kreisversammlung am 21 . Mai
die geldliche Beteiligung genehmigt und die Widerstände beteiligter

Tic Besichtigungsfahrt : Rast bei Schluß Ebcrstrin .

Waldgemeinden wegen Hergabe des erforderlichen Geländes beseitigt
werden , wenn dann noch die beiden Teilstrecken

Hund»eck und Unterstmatt und Seidel » Eckle—Wolfsbrunnen

ausgebaut sein werden , ist zwar die notwendige Auto -Höhenstratze
über den nördlichen Schwarzwald immer noch nicht im ganzen Um-

fang vorhanden , es wird aber wenigstens möglich sein , die Höhen -
k u r 0 r t e des nördlichen Schwarzwaldes mit Kraftwagen ohne Ge -

fahren für die Insassen und die Fahrzeuge zu erreichen.

Im weiteren wird es möglich sein , die schon längst geplanten

Fernkrastpoften

zwischen Baden -Baden und Freudenstadt sowie Freiburg , dem Feld -

berg und St . Blasien über den nördlichen Schwarzwald einzurichten .
Im Interesse der Betriebssicherheit mutz aber jedensalls die

baldig« Herstellung der Auto -HSHenstraße in der ganzen Ausdehnung
über den nördlichen Schwarzwald

erstrebt werden . Die dem nördlichen badischen Schwarzwald entlang
durch zahlreiche Ortschaften führende Landstraße und vor allem die

schmale und kurvenreiche Murgtalstraße , auf denen neben dem um -

fangreichen Autoverkehr ein sehr lebhafter Fubrwerkverkehr herrscht ,
bedürfen dringend einer Entlastung . Dies« kann aber nur in wirk -

samer weise dadurch erreicht werden , daß der Autoverkehr aus der
Ebene und dem Tal auf die Höhe abgelenkt und über die erstrebte
Höhenstraße geleilet wird . Ihre baldige Herstellung ist noch Haupt-

sächlich auch aus Gründen der Verkehrssicherheit geboten . Die er-

strebte Höhenstraße , in Höhen von 700 bis lovo Meter verlau -

send, würde ohne Zweifel eine Schöpfung darstellen , wie sie in gleicher
Vollendung und Naturschönheit wohl in keiner anderen Gebirgsgegend
zu finden ist.

vi « neuen Postfernkraftwagen

find in den letzten Tagen in Baden in Dienst gestellt worden . Sie sind
vor allem für den großen Reiseverkehr bestimmt , der sich heute schon

folgender Personenkraftwagen konnte nicht mehr bremsen

und fuhr auf den Knäuel auf . Die beiden letztgenannten

Fahrzeuge wurden schwer beschädigt und mußten abgeschleppt

werden . Zwei Fahrgäste der Kraftdroschke wurden in verletztem

Zustand ins Diakonissenhaus eingeliefert .

X Im Zeichen des Rote « KreuzeS . Wie bekennt , findet am
IS . uni 20. Juli d. I . das 60jährige Jubiläum des Karlsruher
Männerhilfsvereins vom Roten Kreuz statt . In Verbindung mit

dieser Feier wird auch in Karlsruhe die Reichsver !bandstagung der

Freiwilligen Sanitätskolonne Deutschland ? abgehalten , an welcher
etwa 2000 Delegierte aus allen Teilen Deutschlands teilnehmen
werden . Höhepunkte der Veranstaltung die ein reichhaltiges Pro -

gramm umfaßt , werden eine große Sanitätsübung vor dem Bad .

Landesthe <lter und ein F e st z u g sein , den die Tagungsteilnehmer
zusammen mit ihren Karlsruher Kollegen durch die Straßen der

Stadt unternehmen . Nähere Einzelheiten Über diese bedeutsame
Veranstallung werden noch bekannt gegeben .

über mehrere Tage — wi « z . B . von Heidelberg nach München
iVberammergau ) oder von Heidelberg —Karlsruhe —Baden -Baden —

Triberg —Südschwarzwald in die Schweiz erstreckt . Diese großen Tou -

renfahrten werden durch die Reichspost (Vberpostdirektion
Karlsruhe ) in Verbindung mit dem Mitteleuropäischen
Reisebüro ausgeführt und in aller erster kmie von den A m « r i -
k a n e r n bevorzugt , die darauf schon aus den vereinigten Staaten
ihre Plätze gesichert haben . Erst später , wenn die Höhenstraße im
Hochschwarzwald — wie oben geschildert — fertiggestellt fein wird ,
wird die Reichspost ihre eigenen

'

täglichen Lernfahrten

durch den Nordschwarzwald nach dem Südfchwarzwald ausnehmen , bei
denen dann auch Gelegenheit ist , unterwegs aus -

"
und zuzusteigen.

Die neuen , sür diese Fahrten bestimmten Fernkraftwaaen , die mit
ih*er perlgrauen Farbe und schmuckem Rot schon im Straßenbild an -
genehm ins Auge fallen , sind eine neue Erfindung der Reichspost und
wurden bei den Benzwerken in Gaggenau in Auftrag gegeben. Sie
sind vornehm und bequem eingerichtet , gewähren etwa 20—25 Per¬
sonen Platz , deren Sitzplätze (eine Art kleiner Klubsessel) so angebracht
sind, daß jeder Reisende ungehindert die Aussicht genießen kann , ohne
von dem Nebensitzenden gestört zu werden . Die wagen , die mit G c -
p ä ck r a u m und W . C. ausgestattet find , fahren dank der prachtvollen
Federung ruhig und sicher und bilden mit ihrem mit allen Raffinessen
der modernen Technik eingerichteten Komfort das Non - plus -ultra im
gegenwärtigen Kraftwagenverkehr . Man hatte bei der am letzten
Dienstag von der Vberpostdirektion Karlsruhe unter der persönlichen
Führung von Präsident k ä m m I e i n veranstalteten pressefahrt Ge -
legenbeit , diese Vorzüge kennenzulernen . Die Fahrt , an der außer
dem Präsidenten der Vberpostdirektion und den Vertretern der hiesigen
Tageszeitungen noch Gberpostrat k ö f f l e r und Schlegel , der Prä -
fident des Bad . Verkehrsverbandes , Generalkonsul M e n z i n g e r,
ferner Direktor Sonn er und einige Herren des Verkebrsvereins
Karlsruhe teilnehmen , ging zunächst bei strablcndblauem Himmel ins
Murgtal , wo in Gaggenau kurz Halt gemacht wurde , um das neue
und aufs modernste eingerichtete Postamt zu besichtigen. Ueber Schloß
Eberfteinburg , wobei der Wagen die Serpentinen und Kurven elegant

Der Fernreisewagen bei Allerheiligen .

und spielend nahm , ging die Route weiter nach Baden -Baden , wo sich
dem ersten Wagen in einem zweiten Postauto die Presseleute der
Bäderstadt , die Vertreter der Stadtverwaltung , der Kur - und Post -
direktor , sowie der Kreisvorsitzende , Bürgermeister Schneider -
Gaggenau , anschlössen. Wundervolle Szenerien entrollten sich auf der
weiteren Fahrt dem staunenden Auge , prachtvoll bauten sich die Berg -
kulissen auf , überkleidet mit einem bunten Farbenteppich grüner Wäl¬
der und Wiesen, lieber Allerheiligen , wo in dem schönen

'
Erholung - -

heim der unteren Postbeamten , dem Wasserfallhotel , Rast gemacht
wurde, , führte der Weg weiter nach dem Renchtal , Gppenau , Bad
peterstal , .Griesbach , wo leider Regen und Nebel mit einem undurch -

dringlichen Schleier die schöne Aussicht verhängten . Nach kurzem
Aufenthalt an der Alexanderschanze , der Mordstelle Erzbergers , klet-
terte der 100 PS . die letzten Steigungen zum Kniebis empor , von dort
gings langsam zurück nach der Bühlerhöhe . Nach Beendigung der
Schwarzwaldtour vereinigte sich die Reisegesellschaft zu einem gemüt -
Iichen Beisammensein im Tannenhof in Baden -Bade ^, der oben-
falls mustergültig eingerichteten und geleiteten Erholungsstätte der
höheren und mittleren Postbeamten . Es sprachen Präsident kämm «
lein , Generalkonsul M e n z i n g e r , der Vorsitzende des Vereins
Karlsruher Presse , Redakteur Binder , Bürgermeister Dr . p 0 t y k a -
Baden -Baden und Bürgermeister Schneider - Gaggenau . In allen
Reden kam der Wunsch zum Ausdruck ,

"daß es dem zielbewußten Zu -
sammenwirken sämtlicher Beteiligten gelingen möge, die erstrebte
Autohöhenstraße bald zu verwirklichen , die ohne Zweifel eine Schöp-

fung darstellen würde , wie fie in gleicher Vollendung und Naturschön ,

heit wohl in keiner anderen Gebirgsgegend Europas zu finden ist . Sie
würde die Landstraße entlasten und verkehrspolitifch und Volkswirt -

schaftlich von ungeheurem Nutzen sein.
Nicht unerwähnt sei noch , daß der internationale Autoverkehr der

Reichspost , wie er heute schon besteht, im verlaufe der nächsten Mo -
nate weitere Ausdehnung erfahren wird . Ueber Fahrten aus Frank -

reich über das Saargebiet nach Heidelberg und von, da weiter nach Süd -

deutschend schweben augenblicklich Verhandlungen.

M AGG l s Würze
hilft in den* Küche sparen .

Schon wenige Tropfen geben schwachen Suppen , Soßen , Gemüsen und Salaten kräftigen
Wohlgeschmack —- Vorteilhaftester Bezug in großer Originalflasche zu R.M. 6.50 .

Verlangen Sie ausdrücklich MAGG/ S Würze
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Die Polizei meldet
Verkehrsunfälle .

Am Mittwoch abend fuhr auf dem Bahnhofsplatz ein Motorrad -
fahrer beim Einbiegen m die Maria -Alexandra -Stratze eine ju.
«endliche Radfahrerin an . so daß diese stürzte und sich an beiden
Händen leicht verletzte . Ihr Fahrrad wurde stark bescMigt . Ter
Motorradfahrer hatte das Vorfahrtsrecht außer acht gelassen .

Außerdem ereigneten sich vorgestern zwei leichte Verkehrs-
Unfälle , ohne nennenswerten Schaden .

Sachbeschädigung .
Am Mittwoch vormittag kam ein nnt Tabakballen beladen«:

Lastkraftwagen in der Bannwaldallee zu weit an den Straßenrand ,
so daß die Ladung eine Gaslaterne umriß . — Der Vertreter einer
Schokolade fabrik zeigte den Verlust von zwei Reklameschildern im
Wert von je 60 Mark an . von denen eines in der Karl - , das andere
in der Kaiserstraße von Bubenhand weggerissen wurden .
ZZcrm 'ßt. I

Die ledige 18 Jahre alte Hausangestellte Aiartha Kraft , die
am 6. Mai aus dem Stadt . Krankenhaus entlaste» wurde , wird
seitdem vermißt . Es besteht die Vermutung , daß sie sich das
Leben genommen hat, nachdem vim ifr dahin deutende Aeuße .
rungen bekannt geworden sind.

Diebstähle .
Ein 16 Jahre alter Schlosserlehrling und ein gleichaltriger

Malerlehrling gelangen zur Anzeigt- , weil sie vergangene Nacht ein
im Hof einer Wirtschaft in

^DaxloiuZen untergestelltes Motorrad
entwendeten und damit eine Spazierfahrt unternahmen . Sie sind
außerdem beide nicht im Besitz eines Führerscheins . — Aus einem
in ver Philippstratze abgestellten Personenkraftwagen wurde eine
Autodecke gestohlen . — Aus einem Hausgang in der Rüppurrer -
strahl kam ein . Kinderwagen im Wert v»n etwa 65 Mar ! abhanden.
— Am Mittwoch wurden zwei Fahrraddiebstähle angezeigt. — In
der .schillersträße wurde ein Herrenfahrrad , Marke „Stoewer ",Nr . 318079 aufgefunden . — Aus einem verschlossenen Garten
westlich der Herderstraße wurden 5 Hasen im Wert von etwa
25 Mark gestohlen .
Wegen Unterschlagung
einer Schreibmaschine gelangte ein Kaufmann von hier zur An-
Zeige.
Der Unfug des Fußballspielen ^ aus der Straße .

Fast täglich muß die Polizei gegen Buben und Burschen ein-
schreiten , die die Straße als Fußballplatz benutzen und dadurch
nicht nur sich selber, sondern auch das Publikum in Gefahr brin -
gen. So mußten gestern wiederum vier junge Leute im Alter
von 17 bis 20 Jahren wegen verbotenen Fußballspielens auf der
Straße angezeigt werden.

X Löjährtges Geschäftsjubiläuw . Sem SSjähriges Geschäfts-
jubiläum feiert heute der Junior -Chef Jakob Hof des hiesigen
Spezialbaugeschäftes für Fabrikkamine und Feuerungseinmaue -
rungen . Franz Hof (Inhaber Franz u . Jakob Hof ) Karlsruhe ,
Frankfurt a. M . , Essen . Das Geschäft hat seit dem Jahre 1860
in Karlsruhe und in Baden mehrere 100 Kamine und Dampf,
kesseleinmauerungen unter Leitung des Jubilars ausgeführt . Das
hiesige Zweiggeschäft der Firma wird von dem als Fachmann be-
kannten Oberingenieur Herrn Link geleitet.

Karlsruher Großflugtag 1930
am L Juui .

Das Büro ^ sür Luftfahrt F . W . Heilmann , Mannheim , ver-
anstaltet am Sonntag , den 1. Juni d . I ., auf dem Flugplatz der
Badifch -Pfälzischen Lufthansa 21.«®., Karlsruhe , einen Graßflug -
tag , der im Benehmen mit dem Badisch-Pfälzischen Luftfahrtver -
ein e . V . und der Deutschen Lufthansa A.-G. -Verwaltung als
großzügiger Flug - und Werbetag gedacht ist . In den letzten Iah -
ren wurde in den meisten größeren badischen -Plätzen eine der-
artige Veranstaltung durchgeführt, wobei nur Höchstleistungen in
Kunst- und Geschickiichkeitsflügen von Meistern des Kunstfluges
gezeigt wurden . Das Karlsruher Programm am 1 . Juni umfaßt
u . a. einen Begrüßungsflug sämtlicher teilnehmenden Flugzeuge,
worauf zum „Figuren - und Geschicklichkeitsslug " gestartet wird.
Piloten : Frau Dr . Roos auf Flugzeug Klemm L 26 und Hein¬
rich Breitenberger auf Doppeldecker „Pelikan "

. Hieraufwird der Weltrekordmeister im Segelflug C r o n f e l d Kunstflüge
ausführen . Weiter sind vorgesehen ein Start zum Segelflug mit
Ziellandung und als Schluß des ersten Teiles des ProgrammsStart sämtlicher Flugzeuge zum Zielabwurf . Während der
Pause , die 30 Minuten dauert , werden Heißluftballons aufgelassen,
auch für musikalische Umrahmung ist Sorge getragen . Vom
zweiten Teil dürsten besonders die Ballonjagden und Lufttourniere ,der Start zum Kunstflug hohe Schule von Pilot Udet oder
Fiseler und ein Luftkampf von zwei Flugzeugen interessieren.Bei günstiger Witterung wird der Karlsruher Großflugtag ohne
Zweifel eine Veranstaltung ersten Ranges werden und einen be -
trächtlichen Fremdenverkehr von der näheren und weiteren Um -
gebung in die Stadt bringen .

Verschönerung des StaötbilSes
Seit langem ist der immer mehr verfallende Fachwerkbau ander Ecke Ettlinger - und Augartenstraße ein Stein des Anstoßesund eine Gefahr für den Verkehr an jener Ecke . Da auch der an -

grenzende freie Platz nicht gerade den Forderungen der Aesthetik,
noch viel weniger dem Ansehen der Landeshauptstadt entspricht, hat
sich die Oberpostdirektion Karlsruhe als Eigentümerin des Grund -
stückes entschlossen , den Abbruch des ehemaligen Arbeiterwohn-
Hauses möglichst zu beschleunigen. Die Arbeiten für den Abbruchwerden in den nächsten Tagen ausgeschrieben, so daß mit der Ent-
fernung des Gebäudes schon in naher Zeit zu rechnen ist.

X Landung eines Reklameballons . Gestern abend kurz nach
% 7 Uhr ging im Rheinstrandbad Räppenwört ein großer Reklame-
luftballon nieder, der von dem bekannten Zirkus Sarrafani
in Berlin zu Propagandazwecken abgelassen worden war . Der
Ballon war mit zahlreichen weiß-grünen Wimpeln geschmückt .

0 Eine » Riesenkarpfen gefangen. Einen ganz seltenen Fang
machte ein Fischer im Vorort Taxlanden , als er einen Riesen-
karpsen aus einem kleinen Weiher bei Daxlanden ziehen konnte .Der Karpfen wog 21 Pfund und zog die Angel im ganzen Wasser
umher, bevor er emgefangen werden konnte.

( : ) Scheffelfeier der Eoncordia . Am Sonntag , den 11 . Mai,findet vormittags 11 Uhr wieder die alljährliche Scheffelfeier der
Concordia statt . Lwdvorträge aus Dichtungen Scheffels und
Rezitationelt von Direktor Blum werden wiederum den Rahmen
der schlichten Feier bilden.

Gang über öen Markt
Kartoffeln gab genügend, auch genug neue Malta -Kartosfeln .

Der Gemüsemarkt war nicht so reichlich beschickt wie sonst ; nur
sehr viel Spinat gab es und ebenfalls reichlich gelbe Rüben. Da -
gegen waren die Vorräte an Blumenkohl, Rot - und Weißkraut .
Wirsing, Karotten und grünen Erbsen gering . Ganz unbedeutend
war das Angebot an Rhabarber . Die Nachfrage nach Gemüse
war mittelmäßig ; am wenigsten begehrt war Blumenkohl, Rot-
und Weißkraut . Mit Kopfsalat war die Versorgung gut bestellt,
aus Holland und Frankreich lagen große Mengen vor ; angesichts
des großen Angebots hätte die Nachfrage besser sein können.
Salatgurken gabs reichlich , und zwar holländische , ebenso einhei-
mischen Spargel . Nach beiden war die Nachfrage mittelmäßig .
Nicht allzu groß war das Angebot an Tafeläpfeln ; einheimische
waren ganz gering vertreten . Dagegen gabs neben kleineren
Posten Trauben und Tomaten sehr viel Bananen . Orangen und
Zitronen . Die Nachfrage blieb auch bei Südfrüchten hinter dem
Angebot zurück . — Das Ausland war vertreten , und zwar Hol-
land mit Rotkraut , Weißkraut , Kopfsalat, Salatgurken und To¬
maten — Frankreich mit Blumenkohl, Karotten , grünen Erbsen
und Kopfsalat — Italien mit Blumenkohl, Karotten rdgovcrdund Kopfsalat — Italien mit Blumenkohl, Orangen und Zitronen— Manien mit Trauben und Orangen — Malta mit Kartoffeln— Aegypten mit Zwiebeln — die kanarischen Inseln mit Tomaten
— Westindien mit Bananen und Australien mit Tafeläpfeln .

Das Salz Indiens .
Aus unserer nächsten Illustrierten .

Der Zug Gandhis , des Führers der indischen Freiheilsbewegung ,
ist überall auf der Welt mit größtem Interesse verfolgt worden.
Gab doch diese Demonstration den Indern das Signal zur Auf-
lehnung gegen die englische Oberhoheit. Um anzudeuten , daß die
Gesetze Englands für Indien nicht mehr maßgebend sind, hat
Gandhi die Bevölkerung zur Durchbrechung des Salzmonopols auf -
gefordert. Dieser „Kampf " Gandhis gegen die englische Weltmacht
ist deshalb von besonderem Interesse , weil er ohne Waffen und
ohne Gewaltmaßnahmen geführt wird. — Unsere nächste Illu¬
strierte bringt mehrere Bilder von der Gandhi 'schen Bewegung.
Außerdem enthält diese mannigfache Nummer «.ine prachtvolle
Serie , „Fischerei in aller Welt ", und einen reichhaltigen aktuellen
Teil . *

Evangelische Meister der Kirchenmusik . Heute abend 8 Uhr
findet in der Evangelischen Stadttirche ein hochbedeutsames

Kirchenkonzert statt , das durch den Badischen Kammerchor
unter Leitung von Direktor Franz Philipp veranstaltet wird .
Als Interpret der solistischen Orgelnummern wurde Landeskir-
chcnmusikdirektor Professor Dr . Hermann Poppen . Heidelberg,
gewonnen, welcher neben dem Präludium und der Fuge in
E-Moll von A. M . Brunckhorst einige Orgelchoräle alter Meister
vor I . S . Bach und von Joh . Seb . Bach selbst drei Choralfanta -
sien für Orgel und das große Präludium und die Fuge in E >
Moll spielen wird . Der Besuch dieses Kirchenkonzertes, dessen
Einzigartigkeit den besonderen Hinweis rechtfertigt, kann nach -
drücklchst empfohlen werden. Alles Nähere ist aus der heutigen
Anzeige ersichtlich .

Damen - KIeicInnfj
■-» U h ans HerrenstotfartigemMaterial, CJ -wm-ilamen -in ^ nlel nur jugendliche Größen . . . .
Damen -Mäntel gaB * 12 * 5
Damen -Mätfel .

rebl,Wo!le 24 .75
9 .15Fefche Sommerkleider

Hef ». Voile -Kleider SSl .S " 8™'1" 19 *5

. bedr. Kunsts.,
i. gr. Schulterkr

reine Seide, mit nn ar
langen Ärmeln . » ' ' « >•Foulard -Japon -Kleide

Damen -

Klein« iesche ( ülofke * -90
Groß « flott. Glocke SBrB !& Ä Sptaen :
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Sate ' 3 .90

Kleids , jugendl . Trotteur bunt and einfarbig . . . . 4 .90
Aparte Hanfpunta - GIodce ?n,

"? fwttNA ^ 5 .90
Moderne kleidsameTweedkappe 6 .75

Kinder - KIeidunq
ff » w tl » JT aus kariertem Zetir , entzückende , n ramaerKieia Passentorm , mit weiß . Ripskragen . Qr . <5
lf ; ans Wasch * Popeline , in schönen aarSynoerKleid hellen Farben Or . 45
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Kieler IVafdtMufe Klr Knaben und MJdchen ,
aus gestreiftem Drell a mit Mar .-Kraben und Stulpen , Qr. 0 * «95

Kieler Anzug mit 4 .25
Knaben -Wafd >l >ofe ÄuÄo 1.9 ©

Tafchenfüdier
BT fr» .IL mltHandrollsaom. f .Herr .,inmod . mrrame . » afllltncn bt. Streit.. I, . Gebrauchs *«« . St. 1 «* 5
Herrenmakoiudi "hÄ
Reinleinen Damentuch AAÄAAK '

Ein Posten Bettücher
vollweiss gebleicht , Stuhltuch , St 3 .90 2 .90
la. Halbleinen, t-u, »>t Hohlsaum . . . St 5 .90 4 .90

Parfümerien
Lavendelfeife groSe 150 gr.-stock» Stack 25 ^
Gummi -Kopfbürffee stac! 65 /
Zerstäuber versch. Formen, mit Hängeball . . . Stück 95 #
Knmfwaflav Reiteflasche mit NickelrenchluS hoch- n c q*5%.0ptwa ]] er pr0zentig Flasche 95 .̂ 7

Zopfrandfeffel Weide gepolstert . . . . . . 6 .IS
Seffel Weide, mit Wulst und RfickenitreHeo 8 .25
Tifth Peddigrohr, rund , «O cm Platte 9 .50

| „ 3ec ! Badeanzug . imWcwdel detZeiUti
"

|

Aus dem 10 . Jahrhundert bis zur Gegenwart.
StittiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiliiiiiiiniitiiiiiintiiHiiiiiiiiiiiiiiiitniiiinif

Slrampfw » ren
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| In unserem neugeschaffenen Ausstellungsraum |
In der IV. Etage zeigen wir

„ StcandleAen m Jiappetwäctfi
"

Da *nenJ ^ umpfeJeSde ^ r "'
o!^ stLwäsc

"
s

*
p: 95 #

Damenfrrumpfe
Farben sortiert Paar

. . . . , , f, , Bamberg -Kunstseide oderilamen | trumpte la. Seidenrlor, mit 4fach. Sohle
und Hochferse , in modernen Farben Paar

Unsere Spezlalmarken in den neuesten Modefarben

„Hertie " künfH . Wiafdifeide . . Paar 2 .15
„Hertie " Spearial mit Spitzhochferse Paar 2 .90
DanBenj ^rumpfe "°

a
™^ " t,

söTf
' *ch*

:
p'

p̂ r 295

1 .45

1 .95

Sdiubwa ren
Damen -SpangenfAnbe hXchemi!fod

"
ie 8 .9 ©

Dam .-Pumps u . Spancyenfdiuhe _
Lackleder , französischer Absatt 10 . 50

D <im .-§ dinür - u .Spangenfdiuhe
komb. braun mit beige Bozcalf , * « • 5 ©

Herr .-S «lmfirfd »uheXÄW 12.50
Herr .-SdmilrfdiuIieB ^ Ä 'Ä 16 ^ 0

Handschuhe
Wir Bf fl , » , „ teils mit,teilsohneStulpe ,-llandlmune zum Aussuchen . . Paar

- Handfdxuhe Ä «
Damen -
Damen -
Damen -Handfchuhe Ä
Damen -Handf <hufae
Damen -

moderner Schlüpfer , Le¬
der -Imitation . . Vaar

Paar

95 .?
1 .25
1 .45
1 .95
3 .25

Weite Oberhemden 3 .90
Farbige Oberhemden mit Kragen . . oe 3 .90
Selbfkbir &der moderne Neuheiten 2.9Ü 1 .90
Halbfkeife Kragen unsere gute „Hertie '-Qualität 95 "?
Herren - Hüte unser Schlager „Planet" . . . . 3K.90

-Handfdiuhe

Herren -

Pap ]« erwaren

Füllfederhalter mit 14kar. Goldfeder 1 .75
l m o « An . . IL >. n > 0r86e 24,33 cm - 20 vlatt mit Zwi - a oc/tmateuralDUm schenblätter, Stoffeinband wattiert 2JI5
5 Rollen Krepp - Klofettpapier . . 50 <?
Feder - Ma ^ jkab 2 Meter 50 <?

Gartenmobel w
"

B
n Bank 10 .75 Sessel 9 .25

Gartentifch eckig , soxao 15 .5V
Harmonikabett geeignet » r Wochenendhaus15 .50
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4 . Deutsches Händelfest in Karlsruhe
30. Mai bis 1. Juni .

Nachdem das vergangene Jahrhundert eine wachsende Kompli -
zierung der Harmonik und der dramatisierenden Instrumental -
musik und gleichzeitig eine Abkehr von der virtuosen Gesangs -
kunst brachte , sieht die Händelgesellschaft (Professor Arnold
Schering und Professor Max Seiffert ) ihre Aufgabe darin , in
der heutigen Zeit krisenhaften Stillstands , auf den Musikdrama -
tiker und Großmeister der absoluten Gesangsmusik durch Ab-
Haltung von Händelfesten hinzuweisen . Durch Wort und Schrift ,
sowie durch tunlichst stilreine Aufführung von Werken aus seinen
Hauptschaffensgebieten soll der große Barockmeister im Gegensatz
zu den modernen Grundsätzen musikdramatischen Schaffens
(Wagner ) aus sich selbst heraus verstanden werden .

Die Oper „Alcina "
, eine der herrlichsten Partituren Handels

wird vom Badischen Landestheater unter Leitung von General -
Musikdirektor Krips in der Bearbeitung von Professor H. Roth ,
Stuttgart , zu neuem Leben erweckt werden . Die Karlsruher Chor -
Vereinigung unter Dr . H . Knöll führt das Oratorium „Esther "

in der zweiten späteren Fassung auf . Die Orchesterkonzerte
bringen selten gehörte Kammermusik . Bei der Mitgliederversamm -
lung wird Profenor Max Seiffert , Berlin , die Festrede hdlten .

X Für unsere Gebrechlichen. _ Am kommenden Sonntag , den
11 . Mai , ist in ganz Baden Stratzensammeltag für
unsere Gebrechlichen . Und zwar wird diesmal für alle
Hilfsbedürftigen , für die T a u b st u m m e n , für die Blinden
und für die K r ü p p e l, die in früheren Jahren jeweils ihren
besonderen Hilfstag hatten , zugleich gesammelt . Die Gaben müs -
sen darum an diesem Sonntag ganz besonders reichlich fließen ,
denn jeder der drei Verbände , die hier um Mithilfe und Unterstüt -
zung bitten , braucht dringend der Mittel , um seine hohen
sozialen und ethischen Aufgaben zu erfüllen . Für jeden , der
mit gesunden Gliedern und gesunden Sinnen im Leben steht , muß
es eine selbstverständliche Pflicht sein , den vom Schicksal so schwer
getroffenen Mitmenschen an diesem Tage zu gedenken , und durch
eine Gabe zur Linderung ihrer seelischen und wirtschaftlichen
Not beizutragen . Auch wenn die Haussammlung , vor oder nach
dem 11 . Mai kommt , dann verschließe man nicht Tür und Herz .

— Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Gewerbeschulen.
Auf Grund der in der Zeit vom 31 . März bis 6 . April abgehal -

tenen Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Gewerbeschu -
len sind nachgenannte Gewerbeschulreferendare (Dipl .-Jngenieure )
für bestanden erklärt worden und haben die Berechtigung , die

Benennung „Gewerbeschulassessor " zu führen : Dipl .-Jng . Otto

Cunz von Neustadt an der Haardt ; Dipl .-Jng . Walter Geppert
von Karlsruhe ! Dipl .-Jng . Bernhard Göckel von Gammer -

tingen (Hohenzollern ) ; Dipl .-Jng . Karl Hochwarth von

Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Ludwig Kramer von Heidelberg ;
Dipl .-Jng . Friedrich Langenberger von Karsau ; Dipl .-Jng . Ernst
Laubenberger von Nürnberg ; Dipl . - Jng . Paul Lumpp von

Freiburg -Littenweiler ; Dipl .-Jng . Hans Matter von Merchingen ;
Dipl .-Jng . Wilhelm N o k k von Karlsruhe ; Dipl .- Jng . Albert
Ott von Sigmaringen ; Dipl .-Jng . Joachim Rathmann von

Karlsruhe ; Dipl .-Jng . Otto Wiehl von Lauda .

Hundesteuer . Am i . Juni beginnt das neue kundesieuerjabr .
Sämtliche in der Gemarkung Karlsruhe gehaltenen , über drei Monate
alten Hunde sind vom Besitzer unter Benutzung eines vorgeschriebenen
Formblattes beim städtischen Steueramt , Mhringerstraße Nr . 100,
Eingang : (Ecke kammstraße , geöffnet von 8— 12 Uhr , anzumelden . Die
in .den Vororten gehaltenen Hunde können bei den betreffend «« Ge -
meÄdesekretären angemeldet werden . Die Steueranmeldungen , die
jetzt schon zugelassen find und alsbald vollzogen Verden sollen, müssen
bis ^spätestens IS. Juni ds . Is . erfolgt fein . Line Verlängerung die-
fer Frist findet nicht statt , lver seinen Hund verspätet anmeldet wird
bestraft . Ls darf in keinem Falle die Steueranmeldung deshalb unter -
bleiben , weil der Steuerpflichtige seiner Zahlungsxflicht nicht recht¬
zeitig nachkommen kann , von der Möglichkeit der Zusendung der
Steueranmeldungen und Übermittlung der Steuer im bargeldlosen
Zahlungsverkehr oder durch die Post mittelst Zählkarte , postanwei -
sung usw . sollte tunlichst Gebrauch gemacht werden . Das Postporto
hat der Steuerpflichtige zu tragen . Bei jeder Zahlung durch die Post
ist auf dem Abschnitt der Zahlkarte , der Postllberweisung oder der
Postanweisung die genaue Adresse des Steuerpflichtigen anzugeben und
zu vermerken, daß es sich um Hundesteuer handelt . Alles nähere ent -
hält die Bekanntmachung des Oberbürgermeisters im Inseratenteil .

Spiel und Sport
Sportfreunde Forchheim — FV . Germania Durlach 2 :1.
Die 1 . Mannschaft der Sportfreunde erhält jetzt dauernd Ge -

legeuheit , ihre Kräfte mit Gegnern anderer Kreise zu messen .
Diesmal war es die Germania Durlach , die man sich zu einem
Freundschaftsspiel verpflichtet hatte . Zuerst trafen sich die zwei -
ten Mannschaften beider Gegner , wobei die Gäste mit 4 :3 als
Sieger hervorgingen . Im Spiel der ersten Mannschaften kommt
zuerst Forchheims Sturm vor das Tor ; Forchheims Sturm ist
am Ball , der Torwart springt heraus , in dem Moment jagt
der Halbrechts den Ball haarscharf über den leeren Kasten .
Endlich in der 40 . Minute begann die Offensive , indem der Halb -
rechte nach reifer Ueberlegenheit das Führungstor in die rechte
Ecke einschießt . Halbzeit 1 :0 . Nach Halbzeit rettete der Ger -
manentorwart einen scharfen 16 Meter -Strafstoß . Im weiteren
Angriff liegend , gibt Forchheims Linksaußen eine schöne Flanke
zur Mitte , der Halbrechte schießt aufs Tor und der rechte Ver -
leidiger befördert den Ball vollends in den Kasten . 12 Minuten
vor Schluß erfolgt die Gegenoffensive , wo die Gäste durch den
Halblinken das Ehrentor erzielten . — Am nächsten Sonntag ,
den 11 . Mai , mittags 8 Uhr kommt in Forchheim das Freund -
schaftsspiel Sportfreunde Forchheim — FC . Mühlburg zustande .
Hier wird uns ein sehr interessanter Kampf bevorstehen und ist
der Besuch desselben nur zu empfehlen . A . L.

F .u.Sp . 05 Mainz und Phönix Ludwigshafen
spielen am Samstag , den 10 . und Sonntag , den 11 . Mai

gegen Phönix Karlsruhe im Wildpark .

Der FC . Phönix Karlsruhe empfängt am kommen -
den Samstag abend Yil Uhr die bekannte und beachten ? -
werte Mainzer Bezirksligaelf von Mainz 05 , die neben Wor -
matia Worms und Sportverein Wiesbaden zu den führenden
Bereinen des Bezirks Rheinhessen zählt , zu einem Freundschafts -

treffen . . Den Besuchern dieses Spiels wird die Radioüber -
t r a g u n g des Länderspiels Deutschland — Eng¬
land in Berlin mit besonders starkem Lautsprecher ver -
mittelt .

Am S o n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r ist der schärfste Rivale
des Fußball -Sportvereins Frankfurt in der Trostrunde Nord - West ,
der gefürchtete FC . Phönix Ludwigshafen Gast bei den

Karlsruhern . Der Fußballfreund lernt dadurch wohlbekannte
und spielerisch hochstehende Vertreter aus dem besetzten Gebiet
kennen . Es ist daher zu hoffen , daß unsere Brüder vom andern

Ufer des Rheins bei ihrem Besuch in Badens Landeshauptstadt
von einer zahlreichen Zuschauerzahl herzlich aufgenommen

werden . F - *8.

JCäse

Limburger 20 % W —.45
Romadour 20 % Laib ca .200g —.2 .5
Feinkost -Streichkäse 6teilig

Schachtel —.50
Emmentaler K « —.75
Griebenschmalz 1- 6 -Paket - .95

0 &st = JConsecven
ü Normal-Dose

Apfelmus . . . . 10- 8 -Dose 2 .30
extra fein Vi Dose —.55

Gemischte Früchte Ia
Vi Dose 1.48 V> Dose —.78

Heidelbeeren '/iDos . -.88 54D . —.48
Kirschen, rot u . schwarz , mit Stein

Vi Dose 1.35 56 Dose —.78
Kirschen rot u . schwarz ohne Stein

Vi Dose 1 .58 55 Dose —«88
Mirabellen Vi -Dose —.85
Pflaumen m . St . 7iD . - .58 , ^ D . —.38
Dunstpflaumen . 4- ö -Dose 1 .18
Reineklauden Vi D . -.95 Ü D. —.62
PreiBeibeeren ViD . -.98 MD. —.62

O &st ~ Qanüse
Bananen ?-«->-! 55 <?
Spinat 3 Pfund 25 -?
Citronan Dutzend SO #
Rhabarber - p^ d 22 ?
Frische Ananas ?-°°d 1 .50
Radieschen > 2 Bund 15 ^
Kopfsalat 2 stock 15 #

milche HUMier
gefroren Pfund 1 .15 s

Gemischte Marmelade
Ca, 25« 10« 5« 2U

8.90 4.— 2.20 - .85
Aprikosen-Konfitüre

14.75 6.60 3.40 1 .40
Preiselbeeren

11 .60 4.90 2.70 1 .10

Stachelbeer
Mirabellen
Heidelbeer
Kirsch
Aprikosen
Johannisbeer
Himbeer Apfel

Eimer
ca. 2 Pfund

95 *

lüucstwaceu

Plockwurst S 1 .5h
Holsteiner Salami . . . . S 1 .75
Salami und Cervelat I . . 8 1 .90
Schweinekleinfleisch i.Oel. Q —.65
Ochsenmaulsalat ca.l - 8 -Do . —.45

Qemüse = Jionsecuen

H Normal- Dose 4 Dose

Konsum-Mischung . . . -.63 -v —
Gemüse -Erbsen . .56 —.—

Jge . Erbsen mittelfein -.95 - .62
Karotten gewürfelt . . . .44 - .33
Jge . Schnittbohnen I . -.86 - .48
Perlbrechbohnen I . . . -.92 —.58
PrinzeBbrechbohnen . -.92 - .—
Prinzeßbohnen mittel . -.98 —.58
PrinzeBbohnen fein 1.58 - .92 .
Jge . große Bohnen . . 1.22 —.68

Auf Extra - Tisch im Erdgeschoß !
Hohbergers Edel-Bonbons-mischung jq ?
gefüllt • '/t Pfund

Tragisches Enöe einer Weinreife
Ausschluß öer Haftung bei Gefälliskeitsfahrten

Im Sommer I ?27 probierten die Inhaber einer Webwarenhandlung
in Mannheim ihren Kraftwagen nach der Vornahme einer allge-
meinen Ausbesserung aus und wählten als Ziel die Rheinpfalz , in der
sich ein unterhaltender Teil in beliebten lveinorten anschließen sollte.
Zu dieser probe - und Vergnügungsfahrt luden sich die Autobesitzer
zwei Bekannte ein. In L » rst und Dürkheim sprachen die vier
Herren dem lvsine in erheblichem Matze zu , insbesondere auch der
Autolenker . Gegen I Uhr nachts wurde die Rückfahrt von Dürkheim
nach Mannheim angetreten , und zwar mit erheblicher Geschwindig -
fett , plötzlich sah der Ivaaenlenker Th . einige Pferdefuhrwerke ent -
gegenkommen, blendete daher die Scheinwerfer ab und steuerte so stark
nach rechts , daß der Kraftwagen an die Prellsteine stieß und sich über -
schlug, hierdurch wurden Th . und der Insasse Sch . sofort ge -
tötet , die beiden anderen Fahrtteilnehmer erlitten schwere ver -
letzungen . Im Rlagewege verlangte der Vater des getöteten Sch.
von der Mannheimer Firma als Eigentümerin des Autos Zahlung
einer Abfindungssumme von 10 000 RM . Im Gegensatz zum kand -
gericht Mannheim wiesen jedoch das Oberlandesgericht Karls -
ruhe und das Reichsgericht die Klage ab . In seinen

prinzipiellen Lntscheidunasgründen

sührt das Reichsgericht folgendes aus : Sch. war zu einer unent -
zeitlichen Gefälligkeitsfahrt eingeladen worden ; dem-
nach kommt eine Haftung der Beklagten auf vertraglicher Grundlage ,
etwa der eines Beförderungsvertrages , nicht in Frage . Auch auf
Grund der Vorschriften des KFG . kann der Kläger Ansprüche nicht
erheben , denn sein Sohn war Insasse des Kraftwagens ( § 8 Ziff 1
KFG .) . Mithin bleibt als Klagegrund nur der § 822 BGB . (uner -
laubte Handlung ) . Diesen Klagegrund hält das G £G . schon deshalb
für unbegründet , weil aus den besonderen Umständen das Falles die
stillschweigende Vereinbarung der Beteiligten zu entnehmen sei , daß
Sch . auf alle Ersatzansprüche für solche Schäden verzichtet habe , welche
ihm etwa während der Fahrt infolge Fahrlässigkeit eines Beteiligten

sk . (Nachdruck verboten .)

erwachsen würden . — Daß für Gefährdungshaftung auch stillschweigend
der Ausschluß im voraus vereinbart werden kann , ist anerkannten
Rechtens . Aber es ist im Hinblick auf die allgemeine Vorschrift des
§ 276 Abs. 2 BGB . und den Grundsatz , daß Verträge auch durch
schlüssige Handlungen geschlossen werden können , kein Grund erficht-
lich , welcher das Zustandekommen einer stillschweigenden vereinba -
rung dahin unmöglich erscheinen ließe , daß dem Schuldner auch die
Haftung auf Ersatz für solche Schäden im voraus erlassen wird , welche
durch eine Fahrlässigkeit des Schuldners verursacht würden . Handelt
es sich bei der vom Schuldner übernommenen keistung um eine Ge-
sälligkeit , so wird das Moment der Unentgeltlichkeit als ein für den
Ausschluß der Haftung auch für Fahrlässigkeitsschäden sprechender
Umstand zwar keineswegs , wie besonders betont werden Mag, der
Regel nach, wohl aber bei Hinzutreten weiterer Umstände gewertet
werden können . Handelt es sich dagegen um einen entgeltlichen ver -
trag , so werden an die Annahme eines stillschweigenden Haftungsaus -
schlusses auch für Fahrlässigkeitsschäden strenge Anforderungen zu stel -
len sein . Unter Berücksichtigung dieser Grundsätze ergibt sich im vor-
liegenden Falle folgendes : Sch. zahlte für die Fahrt kein Entgelt , er
verdankte die Einladung dem mit ihm befreundeten Th . Es war ihm
bekannt , daß die Fahrt nach pfälzischen lveinorten führte und er sah,
daß in Forst nicht unerhebliche Mengen Wein von den Fahrtteilneh -
mern genossen wurden und daß Th ., der den lvagen steuerte , sich an
dem Weintrinken beteiligte . Dabei wußte Sch. oder mußte es wissen,
daß der Genuß von Alkohol selbst in kleinen Mengen wegen der da-
mit verbundenen Nervenerschlaffung für einen Kraftfahrzeugführer ,
der noch eine Fahrt vor sich hat , schlechthin unzulässig ist und er-
sahrungsgemäß die größten Gefahren für die wagen -
infaffen wie für dritte Personen herbeiführen kann ,
wenn bei solcher Sachlage der Vorderrichter zu der Annahme eines
stillschweigenden Verzichtvertrages hinsichtlich aller
dem Sch. etwa erwachsenden Fahrlässigkeitsschäden gelangt ist, so kann
dem aus Rechtsgxünden nicht entgegengetreten werden .
(VI 415/29 v. 14 . April 1930.)

X . Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorchesters . Die
Reihe der dieswinterlichen Sinfoniekonzerte beschließt am Mon -
tag , den 12. Mai , eine Aufführung vcn Beethovens neunter
Sinfonie in der städtischen Festhalle . Diesem größten und
grandiosesten sinfonischen Werk des klassischen Meisters geht unter
der Leitung von Generalmusikdirektor Josef Krips eine Wieder -
gäbe seiner ersten Sinfonie lL -Dur , op. 21 ) voraus . Gerade die
Gegenüberstellung einer Frühschöpfung zu dem krönenden Haupt -
werk in Beethovens Gesamtschaffen dürfte dem Konzert eine
selten vollinhaltliche Bedeutung geben . Im Vokalquartett des
Chorfinale (Bachverein , Sing - und Hilfschor des Landestheaters )
wirken mit : Mary Esselsgroth , Magda Strack , Wilhelm Nentwig
und Franz Schuster .

Das Gespenst Opium — Rauschgift . Frau Marcelle Capy-
Paris wird am Montag , den 12. Mai , im Bürgersaal einen Vor -
trag halten über : Das Gespenst Opium — Rausch¬
gift . Nach dem Weltkriege hat der Mißbrauch und Handel mit
Rauschgiften (Opium , Morphium , Kokain , Heroin ) einen solchen
Umfang angenommen , daß nicht mehr durch Gesetze einzelner
Länder , sondern nur noch durch internationales einmütiges Han -
dein Abhilfe geschaffen werden kann . Zu diesem Zweck findet
z . Z . eine Opiumkonferenz in Genf statt , über deren Ergebnisse
Marcelle Capy in ihrem Vortrag berichten wird . Jeder denkende
Mensch , dem die Gesundheit seines Volkes , vor allem der Jugend ,
am Herzen liegt , sollte diese Gelegenheit wahrnehmen , sich über
die großen Gefahren dieser verheerenden Seuche zu unterrichten .
(Der Vortrag wird übersetzt .)

( : ) Internationale Ringkämpfe im Colostrum . Am 7 . Abend
der Konkurrenz stand der neuerliche Entscheidungskampf K o p—
Grunewald im Vordergrund . Kop hatte freiwillig auf Wunsch
feines Gegners auf die Anwendung der Krawatte verzichtet ,
brachte aber Grunewald doch durch Untergriff in der Gesamtzeit
von 1 Stunde 33 % Min . auf die Matte , v . D y ck und Sachs
trennten sich unentschieden , ebenso Z i I ch und W e h r a in , wäh¬
rend der Entscheidunskampf Stolzenwald — Burdrus
wegen Eintritts der Polizeistunde abgebrochen werden mutzte und
wiederholt wird .

( : ) Samstag -Nachmittagskonzert im « tadtgarten . Gute Wit -
terung vorausgesetzt , findet am Samstag , den 10 . d . M ., von

\ by 2—18 Uhr im schönen Stadtgarten ein Nachmittagskonzert
statt , ausgeführt vom Gemeinschaftsorchester unter der Leitung
von Herrn Obermusikmeister a . D . Otto Schotte . Das vorge -

sehene Konzertprogramm verspricht wiederum einige Stunden
ungetrübten Genusses , weshalb unsere Leser auf dieses Konzert
besonders aufmerksam gemacht seien .

Zither - Konzert . Am kommenden Sonntag den 11 . Mai 1930,
nachm . 5 Uhr , veranstaltet der Zitherklub Mühlburg 1894, Mitglied
des Bad . Rhein . Zitherbundes , im großen Saale des „Kühlen
Kruges " unter Mitwirkung von mehreren Zithervereinen ein Gau -
Zitherkonzert . Ueber 6V Spieler werden dort vereint die Zither
erklingen lassen . Zithersolist Herr Erich Maul -Freiburg , der hier -

zu verpflichtet ist, wird mit seinen Solovorträgen die Tonfülle
der Zither beweisen können . Die musikalische Leitung liegt in
Händen von Herrn Musiklehrer Jllich und Herrn Wollensack. Nach
Beendigung des Konzertes wird eine Abteilung einer beliebten
Kapelle zum Tanze auswiegen . . 1

TaoeS Anzeiser

für Freitag , den 9. Mai 193V.

Badisches Landestheater . 1955—23 Uhr : „Don Carlos " .
Colosseum. 20 )4 Uhr : Internationale Ringkämpfe .
Weinhaus Just . Grotze Russische Sonderabende .
Badische Hochschule für Musik. 20 Uhr in der Evangelischen

Stadtkirche : Kirchenkonzert .
Badischer Kunstverein , Waldstraße 3. Gedächtnis -Ausstellung

geöffnet , von 19—13 und 15— 17 Uhr .

Herausgeber und Verleger : Badenia , A . » G. für Verlag und
Druckerei, Karlsruhe i. B . Hauptschriftleiter : Dr . I . Th . Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst. Politik und Handel : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles und Feuilleton : Dr . H. A , Berger ;
für Lokales . Badische Chronik und Sport : A . Richard«; für Anzeigen
und Reklamen : Philipp Riederle , sämtl . in Karlsruhe , Steinstr . 17.

Rotationsdruck der Badenia A .-G .

Sie wissen nichtwas „Rasieren " heißt , wenn Sie
taStSr " noch nicht versucht haben

Probe -Apparat
mit 1 Klinge gebe ich zu 50 Pf. ab
Beachten Sie Ditte meine Schaufenster

Solinger Spezialist
Waldstr . Nr. 41
gegenüber der Hofapotheke
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Tagungen
Aüdreetavuns öer männlichen Diözewniugenö

Es ist ein Betenntms zu den der getauften und gefilmten Ju¬
gend immanenten - Geftaltungs - und Wirkkräften des heiligen
(Wistes und zugleich ein großangelegtes Vertrauensvotum für
den „uten . edlen Willen und die Glaubensbcgeisterung unserer
männlichen Jugend , dph die Verbandsleitung beschlossen hat , den
bisherigen Diözesanvertretertag nrcht mehr in Freiburg allein ab«
zuhalten , so« dern durch Aufteilung in eine Vielheit von Kreisver¬
sammlungen ihm eine möglichst breite und fruchtbare Grundlage
SU geben . Das entspricht einer tiefen , pädagogischen Einsicht .

wird in den Reihen der Jugend , die nun mehr wie bisher
selber am Bau der Zukunft verantwortungsbewußt mitgejtalten
und mitformen darf , lebendigen und dankbaren Widerhall finden .
Unsere Jugend wird dieses große Vertrauen , das ihr da entgegen -
gebracht wird, mit u ..i so größerer Hingabe an das Reich Christi
beantworten . ,

Das bisherige Verfahren hat ja nur einem kleineren Teil un >
serer Jugend Gelegenheit gegeben , sich am Aus - und Weiterbau
öjö Verbandes zu betätigen . Für die Herren Präsides , auf deren
Schultern doch die eigentliche Last der Arbeit ruht , bot es kaum
Gelegenheit zur Teilnahme . So wird dieser bedeutungsvolle
Fortschritt von der Jugend und ihren Führern in gleicher Weise
begrüßt .
„Einer ist euer Meister , Christus ! Ihr alle aber seid Brüder !"

Das ist der große Leitgedanke dieser Diözesantagungen . Eine
Pirole echt sozialer ^.hristenliebe !

Zur Beratung stehen folgende wichtige Punkte :
1. „Die Organisation als Form unserer Gc» rinschast" . Hier

werden mehr geschäftlich -technische Organisationsfragen bespro -
chen werden . Unter diesen wird die ä m P f c r " f r a g e bei
Präsides und Jugend das größte Interesse finden . Denn ein so
großer und bedeutungsvoller Jugendverband muß auch eine Zeit -
schrift haben , die jugendlich , zukunftsweisend , aktiv drängend und
gestaltend wirkt und technisch auf der vollen Höhe ist . Ob man
wie in den anderen Diözesen eine Lösung durch die ausgezeich -
neten Zeitschriften des Reichsverbandes mit angefügtem Diözesan -
proprium findet oder ob für den „Kämpfer " die finanzielle Basis
zu gleichwertigen Leistungen geschaffen werden kann , das
werden diese Diözesantage entscheiden müssen . ?leußerst wertvoll
ist, daß das Diözesanpräsidium den „Kämpfer " nicht mehr in erster
Linie als Finanzquelle betrachtet , sondern bestrebt ist, der
Jugend eine vollwertige Zeitschrift zu bieten .

2. DaS zweite Thema : „Unsere Beranstaltunge » als Ausdruck
unserer Gemeinschaft " wird ' die stark emporblühende Wanderbewe -
gung und die um den Jungführer geschalte feste Gruppe als

überaus genieiilschaftsbUdende Faktoren in den Mittelpunkt der
Beratungen stellen . Auch die Frage wird zu besprechen sein , wie
Theater , Lied usw . noch den letzten Rest von Kitsch ausmerzen
und sich zur vollen Höhe ihrer pädagogisch -kulturellen Aufgabe
emporringen können .

Im dritten Thema : und Stamm verein " werden die
erzieherisch und bildnerisch äußerst schwachen Leistungen unserer
Fußballmannschaften einer für die Zukunftsaufgaben der Jugend
verantwortungsbewußten Beratung unterzogen werden müssen .
Mehren sich doch immer mehr die Stimmen , daß der Fußball in
mehr als absolut notwendigem Ausmaß selbst in solche Jugend -
kreise hineingetragen wird , die noch für eine wertvollere Betäti -
gung jugendlichen Lebens Sinn und Spannkraft besitzen. Ter
W e l t k u l t u r k a m p f, der in den kommenden Jahrzehnten
zwischen Christi Reich und Satansreich ausgetragen werden wird ,
läßt die bandmaßlangen Klagen über die Erziehung ?- und Bil¬
dungsfrüchte gar so vieler Fußballmannschaften nicht mehr länger
tragbar erscheinen , wenn unsere Jugend den kommenden Ereig -
nissen und Ausgaben gewachsen sein soll. Auch wird man iich
darüber aussprechen müssen , wie die hohen Paßgebühren in Zu -
kunst ermäßigt und das von unserer Jugend aufgebrachte Geld
für sie selber nutzbar gemacht werden kann . Hier heißt es er -
kennen , daß Methoden einer vergangenen und vergehenden Zeit
denen der kommenden Zeit so nach und nach Raum geben müssen .

In einer letzten Diskussion werden wir uns mit dem Zentral -
Problem der Gegenwart : „ Die Weltreoolation des Katholizismus
und die Weltrcxvlution des Bslschrwismns - Sozialismus " ausein -
andersetzen müssen .

Wir sehen , es geht um Höchstes und um Letztes . Es wird sich
darum handeln , daß wir die Strömungen und Ausgaben der
Gegenwart erkennen , daß wir uns mutig und opserbereit dem
Geiste Gottes zur Verfügung stellen , um unverdrossen und un -
verzagt und siegesgewiß die Fahnen Christ triumphierend den
kommenden Jahrhunderten übergeben können .

Da diese Tagungen meist vor und nach dein P sing sl f e st
statthaben werden , so wird auch für sie das ewig -junge Gebet
der Kirche reiche Gnaden bereithalten : „Sende uns deinen
Geist iiiii ) das Angesicht der Erde wird erneuert
werden ! "

Das Angesicht der Erde wird in unserer Jugend neu . Aus
dem Chaos der Zeit , aus den Trümmern einer in Selbstsucht ,
Habsucht und Genußsucht versunkenen , lieblosen Generation wird
der Geist Gottes die neue christozentrischc Ordnung heraufführen ,
in der verwirklicht sein wird : „Einer ist euer Meister ,
Christus ! Ihr alle aber seid Brüder ! "

Baöische Tierschvtztasuog in Billmyen

Killingen , 7 . Mai . In Anwesenheit zahlreicher Behörden -
Vertreter hielt der Verband badischer Tierschutzvereine am Sonn¬
tag hier seine 32 . Tagung ab . Nach dem Jahresbericht zählt der
Verband zur Zeit lL Ortsgruppen . 3 Vogelschutzvereine und 60
Gemeinden zu seinen Mitgliedern . Die Zahl der Mitglieder
beträgt 4400 . Alte Vereine ^ wurden wieder neu belebt und neue
Ortsgruppen gegründet , so daß sich die Anzahl der Vereine ver -
doppelte . Mit dem großen deutschen Tierschutzverein steht der
Landesverband in reger Arbeitsgemeinschaft . Aus der Hauptvcr -
sammlung in Bremen des deutschen Tierschutzoerbandes wirkten
die badischen Ortsgruppen dahin , daß sämtliche deutsche Tierschutz -
vereine dem Reichstag gegenüber eine zielbewußte Stellung ein -
nehmeii im Interesse der Tierschutzgesetzgebung , da der Reichstag
bisher wenig tiersreundlich sich gezeigt hat . Der Zentrumsantrag
Dr . Bell über Schächtftagen und Vistsektion (Zergliederung
lebender Tiere ) müsse von jedem Tierfreund ohne Ansehen der
Partei streng abgelehnt werden . Deshalb bleibe es Ausgabe jeden
Ticrsreundes in der nächsten Zeit gegen diesen Antrag Front zu
machen . Das Ministerium des Kultus und Unterrichts wird die
wiederholt angeregte Frage der Lieferung von Tierschutzkalender
aii die Schulen nochmals erwägen . Dasselbe Ministerin « ! hat die
Anträge wegen Zergliederung lebender Tiere aii die Universität
Heidelberg , Karlsruhe , Freiburg weitergegeben . Die Mithilfe der
Lehrerschaft in der Tierschutzfrage sollen wieder wie in den Vor -
triegsjahren sein . Die auf Anregung des früheren Ministers Dr .
Leers erbetene Unterstützung wurde vom erzbischöflichen Ordi -
nariat Freiburg dahin beantwortet , daß zur Zeit keine Veran -
lassung vorliege , während der evangelische Oberkirchenrat in
seinen amtlichen Verkündigungsblättern die Bestrebungen zur
Unterstützung empsahl . Da erfahrungsgemäß auf dem Land und
im Gebirge Tierquälereien aus Unverständnis , oder , weil _cs so
Sitte ist , begangen werden , hat sich der Verband aii die Stras -
behörden und den Generalstaatsanwalt in Karlsruhe gewendet .

Bedauerlich sei, wie im Badischen Landtag die weite Volks -
schichten interessierende Schächtfrage behandelt wurde . Diese seit
Jahrzehnten schwebende Frage werde - nunmehr dem Deutschen
Reichstag zur Regelung überlassen . In einem kurzen Vortrag
besprach der Vorsitzende die Ausübung des Tierschutzes , wobei
gesordert wurde , daß alle Ortsgruppen Tötungsstellen für Hunde
und Katzen errichten und öffentliche Auskunftsstellen , die für
jederman kostenlos arbeiten , errichten . Bei Ausübung des Tier -
fchutzes sei die Mithilfe der Polizei , Gendarmerie und Gerichts -
behörden unerläßlich . Die Jugend müsse für die Tierschutz -
beweguna neben einem sehr großen Teil der noch abseits stehenden
Volksinassen dnfür gewonnen werden .

ZrchMmdmis

WS NKeWWolz .
Da » Bad . ^ orstamt Herrenwie » in Forbach

verkauft freihändig 770 Strr Nadelfcheiter
t . Kl . und 1160 Ster 2. KI. , sowie 710 Ster
Nadewriigel . 'Angebote werden bis spätestens
Freitag , den 23 . Mai 1930 , erbeten . Los¬
verzeichnisse und nähere Auslunft durch das
Forstamt .

Fleischlose
Gerichte

ElemMwarfln
iiiiiiiiiiiiiuimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiii

in bester Qualität

Eierbruch - Ptund

maccaroni sa

Eierbruch - Ptund

Spaghetti sv

Eiernudeln . Eierstitie ,
Spaghetti , maccaroni.

Fadennifoeln
Wählen Sie unsere
Eigen - Pack ungen !

Sammeln Sie unsere
Prflmten - Punkte !

KalifornischesDörrobit
iiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Aiierfeinstes

mischdöst
PI u ri' i80 1 • Pfu 1) li S 0 ,

HmdeijWlt » lind Höm

Hindelsschiile » I ml ll

.telecuht
Am 12 . Mai 1930 beginnen nachstehende

♦
♦

1. o-rcmbjpiadint ( Französisch , Englisch ,
Spanisch , Abteilungen fiir 'Anfänger und
Fortgeschrittene , Korrespondenz und Kon¬
versation ) .

2 . Kaufmännisches Rechnen .
k>. Buchhaltung für Änfängcr .
i . Buchhaltung für Fortgeschrittene (Schmie -

rige Fälle , Bilanzbetrachtungen , Sanierun -
gen , Fusionen usw .) .

S. Sieuerwesen .
k. Eiseniahnvertehrswesen .
7. Handelsbetriebelehre und Briefwechsel .
8 . Ziertaufslehre ( Terlausspshchologie ) .
9 . Retlameschrift .

10 . Werbelehre und Dekoration .
11 . Warenkunde : a ) Textilien , b ) Lebens¬

mittel , c ) HauShaltSwaren .
12 . Schönschreiben und Rechtschreiben .
13 . EtenograPhie — vünheitslurzschrift . Ab

teilungen für Anfänger , Fortgeschrittene
und Redeschrift .

It . Maschinenschreiben . Abteilungen für An
fänger und Fortgeschrittene .

Kursdauer vom 12 . Mai 1S30 bis Sl . Juli
1930 .

Der Unterricht findet jeweils abend ? von IS
bis 21 Uhr stall .

Für jede » Fach sittd bei 4 Wochenstunden
etwa 50 Unterrichtsstunden vorgesehen .

Die KurSgebllhr beträgt für jeden Kurs
12 RM .. für Maschinenschreiben 14 RM .

Anmeldungen werden bis 12 . Mat 1930 im
Sekretariat Zirkel 22 , 2. Stock , Zimmer 8 und
Kriegsstratze IIS Zimmer 12 entgegen -
genommen .

Die Direktionen .

SunSifteoer .

Serbische Pflaumen
groß En extra

Pfund wtl -3, Ptund

Pflaumen s

Lehrmädchen gesucht
Stickerin
Schneidert » für erste Werkstätten
Buchhändler !»

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberaiu » -,
und Lehrstellenvermittluni ,

Zahringer st ratze 45 .

Ptund 80
Größte kalitorn Ptd .
EQ - Pfiaumeni . -

fierichtlicbe
außergerichtliche

"
« rglCICuß

Vertretung bei den Finanzämtern !

f8l98ü Ptd . v . ^iO ^ an

Birnen .

Ptlrslche ^ 1 . »

namnianfel, „ i . -

f . Ul . IWÖrner sumaciwerstaiifligBr
/(aiserstraße 23S (gegenüber dem Notariat )

Telefon 4767

Jeder über 3 Monate alte Hund ist vom Bescher vis späteflens IG.
Inm ds . Is . beim städtischen Steuerami . Zähringerstratze Nr. 100 ,
Eingang Ecke Lanimstratze . anzumelden . GleWzMig ist die staatliche
Steuer und der Genleindezuschlag mit insgesamt 36 AM . für den ersten
und 72 NM . für jeden weiteren Hund zu entrichten . Es wird dringend
ersucht , die Stcueranmeldungen jetzt schon, oder doch i» den ersten Tagen
des MonctS Juni dem städtischen Steueramt frankiert einzusenden und
von der Möglichkeit der Ueberweisung der Einzahlung des Stenerbe -
träges vis spätestens 15 . Juni ds . IS . auf Girokonto bei der stüdti -
scheu Sparkasse Nr . 3156 oder Postscheckkonto Ar . 15 357 Gebrauch zu
machen . Hierbei darf aber nicht unterlassen werden , auf dem Einzah -
lungs - oder lleberweisungsabschnitt die genaue Adresse des Hundebe -
sitzers anzugeben . Bei persönlicher Abgabe der Anmeldung empfiehlt
es sich, das Formblatt ausgefüllt vorzulegen . Es kann dies cbenfaM -
von jetzt ab jeden Werktag uuit 8— 12 Uhr beim städtischen Sieueraml
geschehen . Die ,Formblätter können in Empfang genommen werden beim
städtischen Tteueramt , bei den Polizeistationen und in den Vororten
mit Gemeindesekre5ariaten bei den letzteren . Die Gemeindesekretäre
sind innerhalb ihres Dienstfrei Äs auch zur Annahme --der Anmeldung
und des Steuerb t̂rags befugt .

Neber 3 Monate alte Hulche , welchS '
erst nach dem 15 . Juni 1930

in Besitz genommen oder in den hiesigen Bezirk eingebracht werden ,
sind innerhalb 4 Wocken nach der Besitzerlangung oder Einbringung
Hunde , welche erst nach Ablauf der Anmeldefrist , das Atter von 3 Mo -
naten erreichen , innerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt anzu -
melden .

Für Hunde , die nach Eintritt der Lteucrpslicht abgeschafft t»erlauft ,
aetötct usw . ) werden , i 't die Steuer dennoch zu entrichten . Hundebe -
sitzer, denen die rechtzeitige Entrichtung der Hundesteuer nicht möglich ist
ist daher zu empfehlen , ihre Hunde vor Eintritt der Steuerpflickt abzu -
schaffen .

Die Anmeldepflicht besteht auch für Hundebesitzer , die ihren Hund
für das vergangene Steuerjahr angemeldet hatten , sowie auch für solche ,
denen eine gesetzliche Steuerbefreiung zukommt .

Der vorstehenden , sowie den sonstigen zur Ueberwackung und 5icbe -
rung der Abgabe erlassenen Vorschriften zuwiderhandelt , insbesondere
auch seiner Meldepflicht nicht rechtzeitig genügt , wird , sofern niclN
Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer Geldstrafe bis zum einfachen
Betrag der <̂ teuer und des Zuschlages destraft .

Tie Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeindezuschlages
wird mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen des hinlerzogenen Be¬
trages bestraft . Neben dieser Geldstrafe ist die Steuer nachträglich zu
entrichten . Hunde » für welche die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird ,
können eingezogen werden . Die Steuer - und Zahlungspflicht bleibt
auch nach erfolgter Einziehung der Hunde bestehen . Unbeibringliche
Geldstrafen können in Freiheitsstrafen umgewandelt werden .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1S30 .
Der Oberbürgermeister .

«» »Ilm, . Aprikosen

51o Rabatt

IT !
^

Briefbogen
Mitteilungen
Rechnungsformulare

bezieht man gut und billig
bei der

Badenia A.- G.
Karlsrulie , Steinstr . 17 - 21

Todes-Anzeige
Gott dem Herrn über Leben und Tod hat

es gefallen , seinen treuen Diener , den
hechw . Herrn

Eduard Hanf
ernannten Pfarrer in Hondingen

im 59 . Lebensjahre , mitten in der Vor¬
bereitung für seine Investitur , versehen mit
der heiligen Oelung , gestern Abend unerwar¬
tet rasch in die Ewigkeit abzurufen . Seine
Amtsbrüder wollen seiner im Gebete und am
Altare liebevoll gedenken .

Bräunlingen , den 7 . Mai 1930.
Heister , Dekan

Die Einsegnung der Leiche ist am Freitag ,
morgens 9K Uhr in Hondingen , die Beer¬
digung am Samstag nachmittag 2% Uhr auf

Friedhof in Mannheim -Käfertal .

LeiMMiisporie
von und nach auswärts besorgt prompt und
billigst mit neuem Le i c he n t r an spo r
Auto . Kilometer von 34 Plg . an .

Autouermietung Friede . Dietz . Karlsruhe
Onrlneher Allee * * . Telefon 575 *

iiircniiGße anstaue »
erhalten langfristige

Darlehen
HU Kulant Bedingung

los . Liebmann
Bankgeschäft

Karlsrabe Baden .
Telefon 75 u 76.

Wanzen
vollständig geruchlos ,
tötet fof . unt . Garantie
Unqczief .-Lcrn . -Anstalt

F . Höllstem
Hcrrcuitr . 5 , Tcl . 5791 .

Motorrad
S .S . A ., 350 rem , in
bestem Zustanb , der -
steuert , preiswert zu
»erkatiien . Zu erfragen
unter 2684 in der Oc >
schäftsstelle .

Herren -
Damenrad

Wie neu , bill . Zu verk.
Goctheftr . 15 , Hths ., I .

Schöne , geräumige ,
moderne

4ZMMktwgWu « g
mit retcfilfäiem Zubehör
in der .« pieftrnfee fof .
,iu timiurtni . Minder¬
zahl spielt feine Rolle .
Angebote unier 2683
an die Geschäftsstelle .

ZZimmerNohnWi ;
od. 2 große Zimmer nt.
Mansarde , von ruhiger
^ amflie ( 8 erwachsene
Pers . ) in der Südstadt
gcsud » . Angebote mit
Preisangabe » nt . 2604
an die Geschüstsstelle .

Küchen streiche »
und sonstige « » strich-
erneuerung , Schritten
u . Schilder dilli » . An -
tragen unter 2066 an
die Gefchäslsstelle erb .

pokpttVKWKl «
V088 ^ « ei ^

HANS VATTFP
r9*((NNiiMx t<rr»r,i»B .

STRRSSINBflU -

Sommersprossen
beseitigt unter Garantie schnellstens
das bekannte

Früchts Schwanenweiß

1 . 75 u . 3 . 50 WM

Zu haben :
Drogerie Carl Roth, Herrensirafee 26 /28.
Salon C. Berger , Riltersira&e 6.
Drogerie Vetter . Zirkel 15.

KanSstanduhren

lauft man am besten da,
wo sie hergestellt werden.
Schwenningen, die größte
Uhrenstadt der Welt, die-
tet Ihnen Gelegenheit,
direkt vom kerstellungs-
ort zu kaufen .

wir gewähren Ihnen :
10 Jahre schristl . Garantie,
kieferung : Franko Haus ,
Jede Uhr wird jährlich

einmal durch unseren
Fachmann kostenlos
nachgeprüft .

Angenehme Teilzahlung .

Uederzeugen Sie sich bitte
selbst und verlangen Sie heut « noch per
Postkarte die kostenlose Zusendung un-
seres Aatalogs .

Hausuftren . t » ; sciiwenningena . lt.

z uckerkranke
Wie Sie ohne das nutzlose Hunger »
iudctfrti werden sagt Jedem unentgeltf .
Pd . Heißen , Wiesbaden , Rvckenstr . t Illd .

Lroks ? Posten erstklassige

Speisezimmer u.
Schlafzimmer
eiche und poliert , steht extra

billig zum Verkauf .
Kesiditlgung erbeten !

Erich Rudolff
Auf Wunsch Autoabhelung .
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EXTRA ■ PREISE !

!BeM &ecQ.=£cz£ugMsse
m JCiuistseiden =Stötten

BemDerg-Adier-Ulaschkunstseide - OK
einfarbig:, feine Pastellfarben , für Wäsche Meter S . Vv

Bemberg -Adler- Crepe X . 2 .75
EcmDerg-Waschhunstselfle 2 75
Bemberg - Crepe de Chine Kunstseide » a_
ca. 95 cm breit , einfarbig , großes Farbensortiment . . Meter « iwv

Bem&erg-waschkunsfsefde bedruckt, hcm- und * ■ ■
waschecht , in hervorragend schöner Ausmusterung . . Meter MmmiO

Bemberg -Crepe - „Bembona" «,* 3 .50
Bemberg -VOlle Kunstseide .Mirella", ca. 95 cm breit « »
schöne mod . Blumenmuster , für das eleg. Sommerkleid 4 .90 ö . tu

Bemberg -Geergstte einfarbig, ca . SS cm breit n _n
aparte Kleiderfarben , knitterfrei und waschbar . . . . Meter

JCtmstseidme lüaschstofte
einfarbig und bedruckt

Waschkunstseiden einfarb,e t^ gŝ ss ttuSt 88 ?
Waschkunstseiden bedruckt mo ^^e

e
rS r

1 .as 95 ?
Tolle raye aparte Kleiderfarben Meter 2 .2S 1 .40
Honan Unit, grose Farbenauswahl Meter 1 .95
Crepe Florida 1 .S5
Tolle raye mit Fasonne-Effekten Meter 2 .45
Crepe Card >» kariert , moderne Farben . . . Meter 3.50
Verana einfarbig, für Kleider und Wische Meter 2 .95
Japonette elegante Kleiderware in mod . Mustern Meter 2 .25
Crepe marocalne moderne Kleiderfarben, 100 cm br. 8.50
Damasse ,0r Jacken - und $e

4
tffit «- , .95 1.25

Qacdinm
Halbstor-ffleterware Meter von 3 .40 an
Kunstseiden -Damast d0^ ?;e»

n 1 .80an
Kunstseiden -Dekoratlons -Rips , on
130 cm breit Meter fc . JfU

Kunsts. Tischdecke ^ f .| 0 «

Wir führen im Lichthof auf BEMBEEG- Maschinen
die Fabrikation der BEMBERG -HUNSTSEIDE vor
Besichtigung durch Schulen u . Interessenten erwünscht . Voranmeldungen erbeten

MODE
Stcümpfe / cKaudsduihe/Wäsche .
Damen-Strümpfe Lemberg, kllnstl. Waschseide n nr
leinfioiges und klares Gewebe . . . . . . 3 Paar fl .25 Paar fc . fcD

Damen-Strümpfe Berntes künstl. Waschseide 9 QR
mit starkem Florfuß und Rand 3 Paar 8 .25 Paar t "80

Damen-Strompte Hemberg , kUnstl . Waschseide n MC
Luxusausfflhrung 3 Paar 8 .75 Paar » . * »

Damen-Strümpfe unsere bewährte Hausmarke • - ■
„Tramella -Sieg*,a . bester Bemberg-Kunstseide,3Pr . 10 .5O,Pr . w . f 3

Herren-Fantasie -Socken rior m» Bemberg - Kunst-« — _
seide plattiert , große Auswahl , in geschmackv . Dessins Paar folM

Damen-HandSChUhe Bemberg- Kunstseide 9 OB
2 Druckknöpfe , in hellen und mittleren Farben . . . . Paar

Damen-HandSChUhe Bemberg-Kunstseide, moderne «
Schlupfform, farbig bes . Hinschlupf, neue StratSenfarben Paar v . wll

Herren - UnterZeUge poröse Gesundheitswäsche aus e « m
Bemberg- Kunstseide . . . Jacke Gr. 4 4 .06 Knieliose Gr . 4 0 .111

Unterkleider gestreifte Kunstseide, oben und unten mit O QCnieiuei §pitze in vielen Farben / . ÖD

Unterkleider &
hx e

sp1taf
en und

.
un

.
ten m

!telegant-
. 5 .75

ün ^RPklelfler Milanese . bes . preiswert , xute Qualität , Q 7Rumui muiuui oben und unten mit cleganter Spitze . 9 . 19

Damen-Hachthemden 12 .75
SchfafanzQge & 19 .50
Unterkleider be

™
m,g

e "Kl
.
:nstsc

.
ide '

.
in

.
s

?
h8ner

. S " 9.75
Hemdhosen | Ä 8

ng
uns,5eide

: !
e

.
ich" Spmj£ 10.75

Büstenhalter Ä Kr dd
.
e'

.
8",tr

.
Sib

. , .78 1 .45

Kunstseidenspitze ä .
s
,
ch

cT b«^amp
:

m!ri
.
n! . 75 #

SChalkragen Kunstseidenrips mit Hohlsaum 85 ^

FlChU Kunstseidenrips mit Spitze garniert 95 ?̂

11!

Ehret öie Mutter mit Hlumen
am Muttertag , den N . Mai 1930

t -0- .

Zitherklub Mühlburg 1894
Sonntag , den 11 . Mai 1930 , nachm . 5 Uhr
im großen Saale des „ Kühlen Krug "

♦ Zither-Konzert ♦
des Bad . Rhein . Zitherbundes Gau III .

Mitwirkung : Zithersolist Herr Erich Maul Freiburg , Jllichs
Zitherverein Karlsruhe , Zitherklub Karlsruhe , Zitherverein
Durlach , Zitherverein Knielingen u . Zitherklub Mühlburg .
Insgesamt über (50 Mitwirkende .

Musikalische Leitung : Herr Johann Jllich und Herr
Ernst Wollensack . Eintritt 1. - RM.

Nach Schluß des Konzertes „ BALL " .

Für Damen — Herren

I
die bereits Staubsauger mit nachweisbar gutem Erfolg bei »
tauft haben , bietet sich gute Nerdtenstmögltchkeit durch Per -
kauf eines » atentamtlich geschützten und leicht verkäuflichen
Zusatzgerätes zum Preis von RM . 40.— . Unser Verlauss -
direttor befindet sich in den nächsten Tagen dort , deshalb ist
Adressenangabe umgehend erwünscht unter 2S85 an die Ge -
schästsstelle i>. Bl.

vorm.
BürkleSolidus Schuh

Spezialhaus ffOr Sport - und Wanderschuhe

Bequem - und Gesundheitsschuhe

Amalienstrasse 23
beim Hauptpostami — —

Anerkannt vorzügliche Paßformen und
Qualität. Volkstümliche Preise .

BestbewShrte

^Solidus (O
Qualitätsmarke

Klein -

Georg Mappes , Karlsruhe
Karl - Friedrichstr . 20 Telefon 2264

2 wertvolle Romme aus der Gegenwart!
Dr. Stto Farber

Krieg dem Frieden
Ortgtnalroman , Z7S Seiten stark, gebunden

tn Leinen RM . t .SO-

. . . dt will werben für den Friedens -
gedanlen tn der Welt . Er sollte in die
Hände aller Menschen und Böller kom¬
men . Der Inhalt ist erschütternd , die
Darstellung künstlerisch.

Neue Pfälzische LandeSzettung .
Ludwtgshafen 1927. Nr . 246 .

. . . Ihn sollten die Freunde des Krieges
und de » Friedens lesen und besinnlich und
bedenklich werden .

Die Seelsorge , 6 . Jahrgang , Nr . 6.

. . . Er ist ein vom lebendigen Glauben
getragenes , mannhalt der Jd -e dienendes
Buch, das zugleich fesselt und unterhält

Literarischer Handweiser . Freiburg
1927. Hest 12 .

Rod . M. Freiing
Glühende Ketten

Lriginairoman . 260 Seiten stark, gebunden
tn Leinelt RM . 3.—.

. . . es ist ein Buch, dessen psychologischer
Wert es tn erste Reihe der KriegSgesange -
nen -Literatur stellt.

Ter Heimlehrer , Berlin 1927, Nr . 12 .
. . . Ein Kriegs - oder vielmehr Gefan -

genenroman bester Art , kür reife Menschen
geschrieben.

Üit Beilage zum Düsseldorfer Tagblatt
5 . Oktober 1927.

. . . Es steckt etwas verträumt Schwer »
mutiges in dem Roman , und der dieses
Buch schrieb , ossenbart darin eine unge -
wohnliche GestaltungSkrast .

Sächsische Vollszeitung Dresden
1927, Nr . 260.

. . . Prächtige Schilderungen der rusfl -
schen Landschaft, des russischen Menschen,
machen das üzuc? oovpelt wertvoll .

Deutsche Post aus dem Osten . Berlin .

A . -G für Verlag und Druckerei

Samstag , den 10 . Mal, von 15 '/, — 18 Uhr :

Konzen des eemeinschoiMesterc

I Bafl. Hocnschuie t. Musik
Freitag. 9. Mai . abends 8 Uhr

In der Evangel. Stadtkirche

I Meister der Evangel. Kirchen¬
musik bis zu loh , Seb . Bach

| Veranstaltet vom Bad . Kammerchor .
Leitung : Franz Philipp .

I Mitwirkende : Professor Dr . H . M .
1 Poppen , Heidelberg , Wilhelm Krauß ,
I der Chor der Johanneskirche und der
I Hochschulchor unter Leitung von
1 H . Cassimir, das Bad . Kammer-
I Orchester .
| Motetten für a cappella -Chor von Joh .
I Eccard, Heinrich Schütt und J. S .
! Bach .
[ Motetten für zwei vierstimmige Chore
1 mit Orgel und Instrumenten .
I Orgelwerke von Brunckhorst , Scheidt ,
iPochelbel , Walter , Buxtehude und
1 J . S . Bach .

[ Programme zu RM . i .— bei den >
I Musikalienhandlungen und an der I

Abendkasse .

BadisAs
LmdesAiiter

Freitag , S. Mai :
* S 23 ( Freitagmiete )
Th .-Gem. 1—100 und

1501— 1650.

Don Carlos
Trauerspiel v. Schiller .
Regie : Dr . Waag . Mit -
wirkende : Bertram ,
Frauendorfer , Genter ,
Schreiner , Jank , Kallab ,
Seiling , Baumbach ,
Brand , Gemmecke, Graf ,
Herz , Hierl , Höcker ,
Just , O . Kienscherf,
Kloeble, Prüt ^r , v . d .

Trenck, Luther .
Anfang 19^ Uhr .

Ende 22^ Uhr .
Preise A < 0.70—6 .00

Mark ) .
Sa . , 10. 6. : Zum

ersten Male : Marius .
So ., 11 . 6 . : Die Jüdin .
Im Konzerthaus : Keine
Vorstellung . Mo ., 12.
5. : Marius . In der
Festhalle : 10 . Sinfonie -
Konzert . 2678

Frachtbriefe BademA.-G.

Mannheimer Pferderennen
Sonntag . Dienstag . 6™ Sonntag , 11 . Mal

Hervorraseeide
Entscheidungen zwischen

süd -. nord- und west¬
deutschen Pferden

Eintrittspreise Mk. 0 .50 bis 6 Mk.
(Schüler und Kinder halbe Preise )
Auloplatz 3 Mk. - Beginn Jew. 3 Uhr

Näheres siehe Plakate.
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